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Berlin, 9. Dezember.
ezember. Reichskanzler Dr. Marx machte im Reichstagsausſchuß für
ne r ſie beſetzten Gebiete in ſeiner Eigenſchaft als Reichsminiſter für

hen K de beſetzten Gebiete heute ausführlich Darlegungen über die
ögen m Aage im Rheinland.

Die BVotſchafterkonfereng habe Anfang September die Ver-
ninderung der Beſatzung im Rheinland um 10000 Mann be-
Wer Die Franzoſen ſeien abtransportiert worden, der

m das Ver
ielen Jahr
war und e

der Schwage

s Geſamt
lls ſehr de

Hafen

che Abtransport ſei auf den 15. Dezember feſtgeſetzt worden.
hen den Franzoſen ſeien 4500 Mann nach Frankreich abgegangen,
weitere Verkürzungen hätten in der Rekruteneinſtellung ſtatt

n. Bei der großen Anzahl der Beſatzungsgarniſonen, die
bat Vierfache der früheren deutſchen Garniſonzahl ausmachten,
habe ſich allerdings die Verminderung nicht ſtark fühlbar gemacht.
ſuh immer ſeien

über 1000 farbige Mannſchaften im Rheinland.
ezember. Größe der Beſatzung laſte überaus fühlbar auf der Be
wurde in de ung.
Einlaufen i Die franzöſiſchen und britiſchen Herbſtmanöver hätten das
den Damp M bebiet ſchwer geſchädigt. An den franzöſiſchen Manbvern hätten
ter elein etwa 20 000 Mann teilgenommen, die

a

m Maſchine über 366 meiſt kleine und arme Ortſchaften
er unter Leiſtungen in Anſpruch genommen hätten. Der Ernte ſei

er Schaden zugefügt worden. Die Reichsregierung bemühe
hier Wandel zu ſchaffen.

Der Reichskanzler ging anſchließend auf die ſogenannte
RuſterungsOrdonnangz Nr. 64 der Rheinlandkommiſſion ein, die,
mit Ausnahme der britiſchen Zone, das beſetzte Gebiet für mili-

cke dienſtbar mache und durch periodiſche Zählungen
und Muſterungen von Pferden und Fahrzeugen überaus be-

nd wirke. Dieſe Zählungen würden von der Bevölke
tung als Mobilmachungsvorbereitungen gegen Deutſchland
enpfunden. Schleunige Beſeitigung dieſer Ordonnanz ſei
dringend notwendig.

Seit Monaten r zwiſchen Reichskommiſſar
d Rheinland kommiſſion Verhandlungen über die
Kengeſtaltung des Ordonnanzenſyſtems. Es käme vor allem
darauf an, den inneren Gehalt der Ordonnanzenentwürfe zuT ändern. Eine entſcheidende Stellungnahme der Gegenſeite ſtehe

Orden noch aus.
Preſſeverbote hätten ab,

Filmverbote bedauerlicherweiſe zugenommen.

tte in der Rückgängigmachung der Vereins und Ver
andsverbote ſeien nicht ergielt. Seit dem Rougier Prozeß gebe

die Militärjuſtiz wenig zu Klagen Anlaß. Dann aber kämen
wieder Nachrichten über geradezu unverſtändliche Strafen. Jm
erſten Halbjahr 1927 hätten noch

über 700 deutſche Bürger
S wegen Kleinigkeiten vor den fremden Militärgerichten

ſchied

Vater,

nen müſſen. as traurige Kapitel der Gefangenenmiß-
inbdlung ſei leider noch nicht abgeſchloſſen. Häufig fänden Miß-

lungen im Zuſammenhang mit Dienſthandlungen ſtatt. Aus
itungen der Militärperſonen gegen die wehrloſe Zivilbevölke-

rung müßten verhindert werden.
Im letzten Jahre ſeien wieder über 100 Ausſchreitungen

chäkt eine erfoigt,
in einigen Fällen ſchwere Mißhandlungen ſo-I gar mit der Peitſche. Schwer trage auch die Bevölkerung

0 am Syſtem der Ueberwachung. Dieſes Syſtem ſei um ſo mehr
aus Le Du verwerfen, als ſich die Bevölkerung ſtets korrekt benom-

at 55 Pl. rHinſichtlich der Fremdenlegion ſei von den Franzoſen aneron Pl. kannt worden, daß Je Tätigkeit der Beſatzüngsſtellen zugunſten

gab auch der Ergänzung der franzöſiſchen Fremdenlegion unzu
ten wud läſſig ſei.

Dann ging Marx auf die Fürſorgetätigkeit ſeines
Riniſteriums ein. Er wies auf die Fürſorge für die Wirt
haft hin, die kürzlich im Reichstag beſprochen wurde, auf die
ohnungsfürſorge, die dadurch notwendig ſei, daß die

Ouartierlaſt noch immer 4000 Bürgerwohnungen betrage. Die
Ausgewieſenen- Fürſorge ſei eingeſtellt worden.
v Durch das Koblenzer Befriedungs Abkommen ſei die Begna-
gung von 30 Gefangenen erreicht worden, nachdem ſchon früher
iele Strafſachen niedergeſchlagen worden ſeien. Die Bemühungen
der Reichsregierung, weitere Gnadenmaßnahmen zu erzielen,
würden fortgeſetzt. Für die Vergütung der Beſatzungsleiſtungen
ſei das neue Beſahungs Leiſtungs Geſetz maßgebend.

ſeſchäſist elle i ale- Socle, Leip:ioer Stroße 61/62. Fernruf Fentraie 27 603,
end von 6 Uhr an Redaffion 25 600 n. 25610 Ooſtſchecffonto Ceiv rig 20 517

Marx über die beſetzten Gebiete
Ausſchreitungen mit der Peitſche Noch immer 1000 ſchwarze „Kultur-
träger“ im Rheinland Schwere Schädigung der Ernte durch Manöver

Die Förderung des beſetzten Gebietes werde im Etat erſtrebt.
Ueber den Kulturfonds habe der Ausſchuß wiederholt geſprochen,
er habe die Pflege des Theaters, der Muſik, der Leibesübungen
gewünſcht. Fonds für beſondere Zwecke ſeien Für
etwa 50 000 Schadensfälle ſeien rund 70 Millionen rk bewilligt
worden, im Härtefondsverfahren über 65000 Anträge rund
10 Millionen. Der einmalige 30-Millionen-Fonds aus dem dies-
jährigen Etat ſei in drei Abſchnitten ſeiner Verwendung zugeführt
worden. Einen Teil hätten die Gemeinden und Gemeindeverbände
erhalten, ein Teil hätte zur Förderung des land wirtſchaft
lichen und gewerblichen Mittelſtandes gedient, der letzte Teil
Zwecken der allgemeinen Wohlfahrt der Arbeiter und
Angeſtellten im beſetzten Gebiet.

Kus den Darlegungen könne man erſehen, daß die
Beſatzung, die nun in das zehnte Jahr ihres Beſtehens ein
trete, nicht nur mit der politiſchen Geſamtlage, ſondern
auch mit der Denkweiſe des 20. Jahrhunderts im Wider
ſpruch ſtehe.

Kabinettsberatun
über den Eiſenkonflikt

(Von unjſerer Berliner Schriftleitung.)
Ka. Berlin, 9. Dezember.

Dem Ausgang des heutigen Kabinettsrats, in dem Reichs
arbeitsminiſter Dr. Brauns nochmals auf die Lage im Arbeits
kampf in der Eiſeninduſtrie eingehen wird, ſieht man in hieſigen
politiſchen Kreiſen mit Spannung entgegen. Wie wir hören,
ſteht zur Verhandlung vor em eine Jnterpellation des
Zentrums, in der zu der Stillegungsanzeige der Eiſeninduſtrie
auffallend kritiſch Stellung genommen wird. Unter anderem
wird in der Jnterpellation die Behauptung aufgeſtellt, die Ver-
handlungen mit den Gewerkſchaften wären n nicht erſchöpft
geweſen, und trotzdem hätten die beteiligten Unternehmer bereits
mit der Stillegung der Betriebe gedroht. Es iſt bedauerlich, daß,
offenbar im Zuſammenhang mit der Stellung des katholiſ hen

werkſchaftsflügels, die vor zwei Tagen im „Deutſchen“ zum
Ausdruck kam, nun auch das Zentrum aus ſeiner politiſchen
Neutralität in dieſen Dingen herausgetreten iſt. Es iſt weiterhin
bedauerlich, daß gegenüber der erwähnten Behauptung der vor
zeitigen Stillegungsanzeige nochmals auf die bereits zur inwahrheit gewordene Lutſoche hingewieſen werden aß
geſetzmäßig die Arbeitgeber verpflichtet waren, vier Wochen vor
der Stillegung, d. h. am 3. Dezember, die bekanntzugeben.
An ſich kann ja der Arbeitgeber ſein Werk innerhalb von
24 Stunden ſtillegen, wobei e die Arbeiter noch keine Er
werbsloſenunterſtützung beziehen können. Um dies zu vermeiden,
mußte die Anzeige 4 Wochen früher gemacht werden. Und ſchließz
lich muß die zweite Binſenwahrheit wiederholt werden, daß die

Stillegungsanzeige keine Kampfmaßnahme,

ſondern eine Vorſorge war. Jm Zuſammenhang mit der t
pellation des Zentrums wird nun von demokratiſcher und ſogial
demokratiſcher Seite der Verſuh gemacht das Kabinett zu be
wegen, zu dem Kampf Stellung zu nehmen, ehe noch die Schlich
tungsverhandlungen in Eſſen beendet ſind. Hierzu iſt das
Kabinett, wie uns von unterrichteter Seite verſichert wird, gar
nicht einmal in der Lage. Man We ja, d rn werden
ſoll, wie weit Ausnahmen bei der ſofortigen Durchführung des
DreiSchichtenſyſtems möglich ſind, ſo daß von Fall zu Fall be
ſondere Regelungen c werden müſſen. Eine frühere
Stellungnahme des Kabinetts würde einer ſachlichen Unter
ſuchung den größten Schaden zufügen und in den Streit noch
mehr politiſche Momente hineintragen, als leider ſchon vorhanden
ſind. Damit wäre nur denen gedient, die ſich von einem Fiſchen
im Trüben die größten politiſchen Vorteile verſprechen.

Die Lage im Jnduſtriegebiet
Bochum, 9. Dezember.

Bis heute vormittag ſind allein bei dem Demobilmachungs
kommiſſar in. Arnsberg Stillegungsanzeigen von weit über
200 Werken der Eiſen- und Stahlinduſtrie eingegangen. Von
kleinen Werken der eiſenverarbeitenden Jnduſtrie bis zu den
kleinſten Betrieben laufen fortwährend Anzeigen ein. Aus dem
Bergbau liegen noch keine Anzeigen vor. Bei den örtlichen
Arbeitsämtern, deren Apparat durch die Einordnung der infolge
der Rieſenſtillegungen erwerbslos werdenden Hunderttauſende
von Arbeitern in die Erwerbsloſenfürſorge eine gewaltige Aus-
dehnung erfahren würde, ſowie bei den Polizeiinſtanzen wegen
der Möglichkeit etwaiger Unruhen befaßt man ſich bereits mit
der Frage der erforderlichen Vorbereitungen.

Starke Mißbilligung findet in der öffentlichen Meinung die
mangelnde Aktivität der Reichsregierung.

Geſchäftsſiele Berlin: Bernburger Str. 50. Fernruf Amt Kurkürſt Nr. 6290
Eioene Berliner Schriftleitung Verlag u. Druck von Gito Ahtele Halle Saalc

Sozialdemokratiſche
Selbſtentlarvung

Es gibt Leute, die den Reichstagspräſidenten Löbe für
eine politiſche Kanone erſten Ranges halten. Zweifel-
los hat dieſer Mann ein anderes Format als die meiſten
derjenigen, die ſonſt in der 130-Männer- Fraktion des
Reichstages ſitzen. Vor allem verfügt Löbe über verbind
liche Umgangsformen und über eine erhebliche formale
Gewandtheit, die es ihm ermöglichen, geſchickt die Verhand
lungen zu leiten und aus unbequemen en mit einem
Scherzwort herauszuhelfen. Auch die politiſchen Gegner
ſind dieſem Reichstagspräſidenten Dank verpflichtet, aber
in erſter Linie nicht wegen ſeiner Geſchäftsführung, ſondern
vielmehr wegen der politiſchen Offenherzigkeiten, die er ab
und zu von ſich gibt. Paul Löbe war es, der 1919 nach der
Verabſchiedung der Weimarer Verfaſſung das klaſſiſche
Wort ausſprach, daß die ſtaatliche Entwicklung Deutſchlands
nicht über die Zwirnsfäden papierner Verfaſſungs-
beſtimmungen ſtolpern werde. Wir glauben gern, daß man
dieſes Wort, das der Verfaſſungsorthodoxie unſerer Linken
heute ſehr unbequem iſt, heute vergeſſen machen möchte. Es
iſt aber dafür geſorgt, daß die Oeffentlichkeit immer wieder
erfährt, wie die Sozialdemokratie eigentlich und im Grunde
ihres Herzens nach Löbes Wort über die angeblich ſo heilig
gehaltene demokratiſch republikaniſche Verfaſſung denkt.

Jetzt hat Löbe wiederum die Katze aus dem Sack ge
laſſen. Jn größter Aufmachung bringt das Berliner ſozial-
demokratiſche Zentralorgan grundſätzliche Ausführungen des
Reichstagspräſidenten und Genoſſen Paul Löbe über den
Arbeitskampf im Ruhrgebiet. Löbe ſpitzt die Gegenſätzlich-
keit zwiſchen den Maſſen der Arbeiter und den wenigen
Kapitaliſten von Eiſen und Kohle bis zum Aeußerſten zu.
Er ſtellt feſt, daß 12 oder 15 Männer heute die Möglichkeit
beſitzen, mehrere 100 000 Arbeiter einfach auf die Straße
zu ſetzen. nn fährt er fort, daß die wachſende Kapital-
konzentration und die Vertruſtung unſerer Jnduſtrie zu
einer Kataſtrophe unſeres Wirtſchaftslebens geführt habe.
Der einzige Ausweg aus einer unerträglich gewordenen
Kräfteverteilung ſei die Enteignung dieſer
Könige, die Ueberführung dieſer Produktionsmittel in den Beſitz der Allge-
meinheit.

Die deutſche Wirtſchaft kann dem ſozialdemokratiſchen
Reichstagspräſidenten für dieſes neue Bekenntnis zur
Sozialiſierung nur dankbar ſein. Wir andern, die wir
von der wirtſchaftlichen Unzurechnungsfähigkeit der deut-
ſchen Sozialdemokratie von jeher überzeugt ſind, wußten
allerdings ſchon lange, nach welcher Richtung der neue Stoß
des Marxismus angeſetzt werden ſollte. Es gibt aber in
Deutſchland eine große Zahl von Politikern und ins-
beſondere Wirtſchaftlern, deren politiſche Weisheit ſich in
dem Satz erſchöpft, daß man nicht auf die Dauer „gegen
die Arbeiter“ regieren könne. Dabei läuft dann gleichzeitig
der Trugſchluß mit unter, daß Arbeiter und Sozial
demokratie gleichbedeutend ſei, während ſich inzwiſchen auch
dieſe Politiker und Wirtſchaftler davon überzeugt haben
könnten, daß der größere Teil der deutſchen Arbeiterſchaft
heute in anderen politiſchen Lagern als dem der Sozial
demokratie zu finden iſt. Wir begrüßen es, daß die Ziele
des ſozialdemokratiſchen Kampfes ſich jetzt ſo deutlich ent
hüllen. Die Sozialdemokratie iſt bereit, Deutſchland von
neuem in die ſchwerſten ſozialen und politiſchen Kämpfe zu
ſtürzen, um jetzt endlich doch einen Teil ihres marpxiſtiſchen
Enteignungsprogramms durchzuführen. Dabei ſind dieſe
Abſichten inſofern nicht ganz ungefährlich, als die Eigen
tumsbeſtimmungen in der Reichsverfaſſung nicht gerade be-
ſonders eindeutig und geſchickt ſind. Die Zuſpitzung des
Arbeitskampfes im Weſten hat es mit ſich gebracht, daß die
Sozialdemokratie früher, als wohl urſprünglich beab-
ſichtigt, mit ihrem Kampfprogramm an die ichkeit
getreten iſt. Zweifellos wird die Sozialdemokratie, falls
es wirklich zu dieſer ſchweren Erſchütterung des Wirtſchafts
lebens kommen ſollte, den politiſchen Kampf mit dieſem
gefährlichen Agitationsmittel der Enteignung führen. Und
wir wiſſen aus den Zeiten des Fürſtenenteignungs-Feld-
zuges, wie verführeriſch ſolche Schlagworte auf die Maſſen
wirken können. Dann es iſt noch immer leicht geweſen,
große Volksverſammlungen davon zu überzeugen, daß
irgend einem anderen etwas weggenommen werden müſſe.

Dieſe Selbſtentlarvung der Sozialdemokratie wird frei
lich die bürgerlichen Mittelvarteien ei i nwoch nicht
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daran hindern hre Knftige Politfk auf eine neue Ver
bindung mit der Sozialdemokratie einzuſtellen. Vielleicht
vird bei dieſer Sachlage Herrn Dr. Streſemann mit ſeiner

großen Koalitionsfreundlichkeit doch etwas bänglich zumut.
Die politiſche Rechte hat jedenfalls keinen Anlaß, mit dieſer
Entwicklung der Dinge unzufrieden zu ſein. Denn ſelbſt,
wenn nach den nächſten Wahlen die Mittelparteien wieder
einmal nach Links ausſchlagen ſollten, wird die Herrlichkeit
des Zuſammenwirkens mit der immer mehr ikaliſierten
Sozialdemokratie nicht lange dauern. Dann r kommt
der Augenblick, in dem eine entſchloſſene Führung auf der
Rechten kühl wägen und ſtark handeln muß. Wir ſind der
Auffaſſung, daß bei richtiger Ausnutzung auf die Länge
geſehen, die Offenherzigkeiten des Reichstagspräſidenten
W Löbe eine erhebliche Stärkung der Rechten bedeuten
müſſen.

Stahlhelm und Parteien
Jn ſeiner Frrfer Magdeburger Rede am 2. Dezember 1927

nahm der 1. Bundesführer des Stahlhelm, Franz Seldte, aus
führlich Stellung zu der politiſchen Haltung des Stahlhelm. Ueber
das Verhältnis des Stahlhelm zu den Parteien führte Franz
Seldte aus:

„Es fehlt unſerer heutigen Politik in den Augen von uns
Frontſoldaten jenes nicht genau in Worte zu Faſſende, was
letzten Endes Größe, Blut, Rhythmus, Takt bedeutet. Das hat
der Führer des Braunſchweiger Stahlhelms in einer Rede ſagen
wollen, auf die der Außenminiſter des Deutſchen Reiches, Herr
Dr. Streſemann, geantwortet hat. Ueber Dr. Streſemann ſelbſt
ein Werturteil abzugeben, hat ihm ſicher ferngelegen, genau ſo
wie es uns fernliegt, in die Methoden der Tagesparteipolitif
ſteigen zu wollen. Es hat keinen Zweck, dies zu tun, denn es hat
keinen Zweck, aneinander vorbeizureden. Jch ſelbſt als Gründer
und Bundesführer des Stahlhelm habe daraus meine Konſe-
quenzen gezogen. Ich gründete bekanntlich mit fünf anderen
Frontſoldaten im Jahre 1918 in Magdeburg die Deutſche Volks
partei. Das hat mit dem Stahlhelm nichts zu tun. Durch das
Leben und Kämpfen der Deutſchen Volkspartei ging in jenen
erſten Jahren eir ſtarker Hauch von Frontgeiſt. Aber wie ich ſchon
vor Jahren meinen Stadtverordnetenſitz und mein Mandat im
Provinziallandtag zur Verfügung ſtellte, ſo habe ich nunmehr die
weitere Folgerung gezogen und bin trotzdem ich ihr wohlgeſinnt
bin und bleibe aus der Deutſchen Vo'kspartei ausgetreten. Zur
gleichen Zeit habe ich meine Mitgliedſchaft bei anderen Bünden
aufgegeben. Jch will als Führer des Stahlhelm frei ſein.

ch wünſche keine „Abrechnung Dr. Streſemanns mit dem
Srahlhelm“, wie die „Braunſ hweigiſche La d'sgeitung“ ſchreibt,
noch wünſche ich vom Stahlhelm aus eine Abrechnung mit ihm.
Wir ſind eine andere Welt. Parteien ſind etwas anderes als der
herg“w- und Parxteiführer ſind etwas anderes als Bundes

rer.
Wenn ich ſage, daß die Parteien eine andere Welt ſind, ſo

ſind ſie jedoch eine Erſcheinungsform des heutigen politiſchen
Lebens und Kampffeldes, auf dem wir ſelber marſchiert ſind.
Parteien ſind heute noch die Möglichkeit der Ausdrucksform der
Intereſſen und des politiſchen Bekundens und aus dieſem Grunde
hat der Stahlhelm früher ſchon bei den Parteien bei Wahlen Hilfe
geleiſtet und iſt auch bereit, es fernerhin zu tun. Wenn ich ſelbſt
als Bundesführer keiner Partei angehören will, ſo bedeutet das
nicht, daß wir den Kameraden in der Deutſchen Volkspartei,
welche im Reichstage ſind, unſere Freundſchaft und tätige Mit
hilfe verſagen wollen.“

Zur deutſchen Außenpolitik führte Franz Seldte folgendes aus:
„Für den Frontſoldaten iſt es ein Unding, in einem Sklaven

ſtaat zu leben, der Objekt anderer Nationen iſt. Der Stahlhelm
denkt hier nicht an wilden Chauvinismus, ſondern er will deutſche
Politik ſo erfaßt und durchgeführt ſehen, daß die deutſchen Staats
männer mit Vertretern der anderen Mächte ſprechen und ihnen
in Ruhe und Sachlichkeit erklären, wie wir uns die Ruhe im
Weſten und die Möglichkeit einer Oſtpolitik denken. Jch glaube,
man braucht ſich nicht ſorgen, wenn wir ſagen, der Stahlhelm iſt
außenpolitiſch allgemein öſtlich orientiert, das heißt, wir wollen
eben im Weſten Ruhe haben, im Oſten aber die Möglichkeit und
die Zukunft.

Der Austrag zwiſchen Revolutionsgeiſt und nationalem Geiſt
ſteht auch noch vor der Tür. Jch möchte Dr. Streſemann bei
ſtimmen, wenn er ſagt, es iſt durchaus noch nicht ausgeſchloſſen,
daß der Bolſchewismus einmal wieder an unſere Tore klopft. Wir
hoffen es nicht. Wir können's uns aber denken, und wenn er
klopft, dann erteilen wir die Antwort aus unſerem Blut, und nicht
die Partei.“

Schöpferiſche Bildung
Kritiſche Sätze von Albert Mähl.

Jazz und Rundfunk zeigen das Tempo der Zeit. Film,
Bühne und Bauhaus ſchaffen den neuen Stil. Reklame kom-
mandiert die Maſſen. Der Geiſt der Maſchine herrſcht vor. Er
ordert Sachlichkeit, Klarheit und Knappheit von jeder Produktion.

port ſchult für Beſeitigung jeglicher Hommung. Der Menſch
ſoll leben lernen, reiner, wirklicher, menſchlicher als bisher. Zu
rück zur Natur Aber anders als Rouſſeau, r von
romantiſcher Sucht zurück zur vernünftig- geſunden Lebenske
jahung! Dies iſt der Rhythmus unſerer Tage. Er hämmert uns
vorwärts, und wir müſſen mit. Es gibt nur die Zukunft, die da
wächſt und wird, beſtimmt und entſchieden gewollt. Leere Proteſte
halten keine Tatſachen auf. Machtwille ſtreicht Probleme. Z.veck
aller Bi'dung iſt Kenntnis der Pſychologie der Macht. Politiſch,
wirtſchaftlich, kulturell wird gekämpft. Das Jdeal der Vergangen-
heit: arbeiten, beſitzen, genießen! Das der Gegenwart: arbeilen,
Wert ſetzen, Wert umwerten, fauſtiſch, unaufhörlich! Jugend, tat
froh ſtändige Selbſtüberwindung: alſo der neue Menſch!

Einwände: Entſeelende Techniſierung? Orgigaſtiſcher
Taumel wie bei einem ſinkenden Schiff? Werden da nicht im
Grunde nur ziviliſatoriſche Zwecke verfolgt, weit ab von wahrer
Bildung, von echter Kultur? Vom humaniſtiſch äſthetiſch
oder ſonſt welchem Standpunkte aus richtigl Aber nicht
richtig iſt der Standpunkt ſelbſt! Richtig iſt nur dieſer: mitten im
L ſtehen und ſehen, wie dies Leben drängt und treibt! Es
drängt gewaltig, einheitlich, groß, linear im Stil! Politiker,
Künſtler, Wifſenſchäftler alle handeln als Jngenieure, Organi-
atoren, gemeinſam-tüchtig! Sie ſchaffen am Bilde des

chen, ihn frei und mächtig zu machen. Leiſtungsfähigkeit
überbrückt al'e Stände. Arbeitsfreude Lebensfreudel!l Die
neue Geſellſchaft erzieht den Menſchen zu Griff und Schliff, ſo
kraftvoll wie geſchmeidig. Da iſt kein Platz mehr für Träumer,
Grübler, Phantaſten Einſpänner, Jdeologen.

Freilich: man ſchießt übers Ziel. Doch wo gehobelt wird,
fallen Späne. Sturm und Drang iſt immer maß'os. Wir ſind
noch nicht am andern Ufer. Wir treiben noch ruhlos, Jedenfalls
treiben wir nicht mehr dahin im alten Kurs.

7

Woher dieſe Unrubhe? Was will da werden Welchen Sinn
hat die Form der Zeit? Den der ſchöpferiſchen Bildung, ſo eigen-
haft wie gemeinſchaftsgeiſtigl Gigenhaft, d. h. aus eigener Art,

Die erſten Folgen des Genfer Fiaskos
Waſhington, 9. Dezember.

Jn hieſigen maßgebenden Kreiſen hat man es mit Befremden
vermerkt, daß die polniſche Regierung unter offenbarer Um-
gehung der ihr auf Grund der Amerika- Anleihe auferlegten
Sanierungsbedingungen in der wichtigen Frage des Ausbaues
ihrer militäriſchen Rüſtungen an die franzöſiſche Regierung
herangetreten iſt und von dieſer die finanzielle Hilfe für den Aus
bau der polniſchen Kriegs und Handelsflotte verlangt hat. Polen
ſoll dieſen aufſehenerregenden Schritt damit begründet haben, daß
die polniſche Regierung nicht über genügende Mittel verfüge, da

Streſemanns „Freund“ in Genf.
Der franzöſiſche Außenminiſter wird nach einer Sitzung

von Journaliſten interviewt.

J S
die Bedingungen der Amerika-Anleihe eine Verwendung für
militäriſche Zwecke verhindern. Die bereits ſeit einiger Zeit
zwiſchen Paris und Warſchau geführten Verhandlungen haben
nach hier vorliegenden zuverläſſigen Nachrichten nunmehr zu
einer Einigung geführt. Danach hat ſich die franzöſiſche Regierung
bereit erkiärt, Polen die nötigen Mittel zur Verfügung zu ſtellen,
jedoch nur unter der Bedingung, daß keinerlei polniſche Schiffs
bauaufträge an andere als franzöſiſche Werften gegeben werden.
Ferner ſoll Frankreich dafür die Konzeſſion zum Bau einer Werft
in Gdingen erteilt und alle anderen Verhandlungen mit
anderen Unternehmungen hierüber abgebrochen werden. Man ver-
merkt dieſe Vereinbarungen zwiſchen Frankreich und Polen umſo
ernſter, als ſie der von Polen vor Abſchluß der Amerika- Anleihe
betonten friedfertigen Politik und der Haltung der franzöſiſchen
und polniſchen Delegierten bei den letzten Abrüſtungsverhand-
lungen in Genf ſchroff widerſprechen.

Dr. Streſemann wieder bei
Chamberlain

Genf, 9. Dezember.
Dr. Streſemann iſt heute zum Frühſtück Gaſt bei dem eng-

liſchen Außenminiſter Chamberlain. Der Völkerbundsrat trat
heute vormittag zu einer Sitzung zuſammen, auf der die
griechiſche Flüchtlingsfürſorge, die griechiſche Stabiliſierungs-
anleihe, die bulgariſche Völkerbundsanleihe, ſowie die Regelung
der Reſtbeſtände der Danziger Kommunalanleihe zur Erörterung
elangten. Jn der heutigen Vormittagsſitzung ließen ſichSr. Streſemann und Briand ſowie Zaleſki vertreten.

„Litauen fürchtet die polniſche Kultur
und Ziviliſation“

Paris, 9. Dezember.
Der Genfer Vertreter des „Exzelſior“ gibt in ſeinem Blatt

ein Jnterview mit dem polniſchen Außenminiſter wieder. Dieſer
bezeichnete unter anderem als den wahren Grund der Haltung

der litauiſchen Regierung, daß dieſe die Anziehungskraft der pol

zu ihrer Geltung und Haftung, aus der Wurzel des Volkstums,
der Landſchaft, der Maſſe. Gemeinſchaftsgeiſtig, d. h. zweckmäßig
ſozial, jede Uebertonung des Stils, alles Sonderrechtliche ver
neinend, werkgemeinſchaftlich mächtig. Dies iſt die Jdee neuer
Sachlichkeit, primitiv architektoniſchl! Staatskunſt, Wohne Tnbwerke ln der neue Menſch bar c
herausl Er will entſchiedene Satzung. Romantiſche Flucht,
klaſſiziſtiſche Vormundſchaft, leere Eleganz, Spiefßbürgermoral,
relatives Jrrlichtern gelten nicht mehr. Man ringt ſich aus
ſelbſteigener Bildung los, verſäumt und verträumt nicht mehr
ſeine Jugend. Erleben hat Väter und Söhne getrennt,
Generationen zerklüftet. Wir beginnen ganz neu, und alles, was
wir haben, iſt einzig nur dies: Jugend!

Schöpferiſche Bildung: das hieß einſt Erziehung zur Kunſt.
Sie machte ſchöngeiſtig, paſſiv, lebensuntüchtig. Schöpferiſche
Bildung heißt heute: Erziehung durch Kunſt zur Erzielung
geſteigerten Lebens, Bändigung, Formung aller Materie, Bildung
zur Macht! Die feeliſche Haltung um die Jahrhundertwende kenn-
zeichnet dies Wort Hans Thomas: „Die unklaren Jdeen über die
einfachſten Sachen in der Kunſt ſind heutzutage Gemeingut aller
Gebildeten geworden! Es iſt ein Kennzeichen des Philiſters,
daß er nicht begreift, wie es Dinge geben kann, die er nicht be
greift.“ Es iſt Wölyflins Verdienſt, die Kunſt durch Kritik
großen Stils erkenntlich gemacht zu haben als Form von Selbſt
zucht und Arbeit. Einzig Kunſtkönnen begreifen heißt Kunſtleben
genießen! Kunſt weckt und erzieht zur Ordnung chaotiſchen Zu
ſtands, lehrt Bildung als Zeugung, Wandlung, Geſtaltung, und
dies iſt das Weſen der Zeit an ſich. Schaffen heißt mit der Zeit
gehen, an ihrem ſauſenden Wehbſtuhl ſitzen. Wir ringen nicht mehr
wie Fichte nach unbedingter Gewißheit. Jndem wir ringen und
ſehen, wie wir uns halten haben wir ſiel Da iſt Leben, wo
es ſchöpferiſch aus ſich ſelber in Bildung tritt, wo es ſich ſelber
nicht hemmt mit Jdeen ohne Wurzeln im Blute, wo es ſich jugend-
friſch von Selbſtgewißheit durchdrungen bejaht im Sinnbild des
Phönix.

Wenn wir uns in dem Bildenkönnen, das die Schätze großer
Ueberlieferung erſchuf, begriffen haben, ſo beſitzen wir mehr als
wir ehemals haftten, nämlich nur toten Ballaſt, der uns ſchwächte.
Wiſſen iſt Macht durch Eignung. Wiſſenſchaft Fähigkeit mit
Wiſſen wertſetzend neues Wiſſen zu ſchaffen. So wahr es nur
eine Bildung gibt, die künſtleriſche, iſt die Wiſſenſchaft von der
künſtleriſchen Bildung die höchſte Wiſſenſchaft! Sie iſt ſchlechthin
ſchöpperiſche Bildung. Wo Wiſſen die Wurzel im Ge wiſſen hoat,

niſchen Kultur und Ziviliſation (1) auf die litautſche Bevblkerun
fürchte. Zaleſki erklärte, er könne kaum glauben, daß die Re
rungen von Moskau und Berlin ſich gebunden hätten, an J
Litauens im Kriegsfall gegen Polen zu intervenieren. Er habeine Beſprechung mit Litwinow gehabt und habe zu ſeiner groheBefriedigung deſſen friedliche Abſichten Lſigeſtent Litwin

habe ihm die Verſicherung gegeben, daß er ſich für die Aufreqh
erhaltung des Friedens in Oſteuropa einſetzen werde.

Pilſudſki in Genf
Genſ, 9, Dezember.

Marſchall Pilſudſki iſt heute mittag in Begleitu gweier
Offiziere und des Außenminiſters Zaleski, der bis Lauſanne
entgegengefahren war, in Genf eingetroffen. ſeinem
fang hatte ſich auch der franzöſiſche Generalkonſul in
dem von der Polizei umfangreich geſicherten Bahnhof eingefun-
den. Pilſudſki begab ſich ſofort ins Hotel „de Bergues“ zu einem
Frühſtück mit Briand und Paul BVoncour. Nach dem F
wollte Chamberlain dem Marſchall einen Beſuch abſtatten. Der
Berichterſtatter für den Wilnakonſflikt, der ndiſche Außen
miniſter Blookland, dürfte heute die Verhandlungen mit
Pilſudſki, der bereits zum Wochene Genf wieder verlaſſen
will, aufnehmen.

Der franzöſiſchjugoſlawiſche Vertrag
in Genf überreicht

Geagf, 9. Dezember.
Der Völkerbundsreferent am Quay d'Orſai Clauzel und ger

ſtändige Delegierte Jugoſlawiens beim Völkerbund haben im
Auftrag ihrer Regierungen dem Generalſekretariat des Völker
bundes den am 11. November zwiſchen Frankreich und Jſlawien unterzeichneten Vertrag ſowie die Konvention äber de

ſchiedsgerichtliche Regelung zur Regiſtrierung überreicht.

Die Arbeit der Reichstagsausſchüſſe
Berlin, 9. Dezember.

Der Haushaltsausſchuß des Reichstages ſetzte heute die zweit
Beratung der Beſoldungsvorlage bei der Beſoldungsgruppe 10
fort. Die Regierungsrarteien legten eine Entſchließung zugun
ſten der Poſtbetriebsaſſiſtenten vor, wonach im e des Etats
den Wünſchen dieſer Begamtengruppe entſprochen werden Fl.Der Steuerausſchuß des Reichetag trat am Freitag wieder untzt

Anweſenheit de ſozialdemokratiſchen Ausſchußmitglieder zuſam
men. Die Regierungsparteien ließen erklären, daß die Ableh-
nung des ſozialdemokratiſchen Antrages auf Herbeirufung desReichefinangminiſters nicht erfolgt ſei, um ein Recht der

ſition zu beſtreiten ſondern lediglich auf den Wunſch der Reichs
regierung hin, die Vorlage bis zu ihrer öffentlichen Beratung
im Reichsrat vertraulich behandelt zu ſehen. Der Ausſchuß trat
ſeng in die allgemeine Ausſprache über die Kraftfahrzeng
teuer ein.

CLetzte Handelsmeldungen
Frankfurter Abendsörſe

Frankfurt, 9. Degember. An der Aben e blieb das Ce
ſchäft auf ein Minimum beſchränkt, da die Spekulation außer
ordentlich reſerviert verhi Beſonders die Ungewißhei über die
Entſcheidungen in der morgigen Aufſichtsratsſitzung der
J. G. Farben r Die Tendenz ſchwächte weite
ab und gegen den Berliner Schluß ergaben ſich zumeiſt Kurz
rückgänge von vis 2 Prozent. e Rentenmärkte lagen ſtillm Verlaufe bröckelten die Kurſe unter dem Druck der Eice

oſigkeit weiter ab.
m

Konkurſe und Vergleichsverfahren
Angeordnete Konkurſe: Deutſcher Bau und Sparverein,

e. G. m. b. H., Berlin, Anm.-Fr. 10. Januar 1928; Gl.
2. Januar 1928; Prüf. 17. Februar 1928, T V. Rex Komm
Geſ., Berlin, Anm.-Fr. 15. Januar 1928; Gl.V. 2. a 1028;

b 27. Februar 1928. Hermann Ramm, Deſſau;
l.-V. 2. Januar 10928; 9. Januar 1928. Otto r

Kfm., Erfurt; Anm.Fr. 61. mber 1927; Gl.-V. u. Prü
5. Januar 1928.

Aufgehobene Konkurſe: r Stern, off. H.G., Ver
lin. Gummiſtrauß A.G. z r Hart und Weichgummi
waren, Berlin. Landbank WeſtSternberg, e. G. m. b. H., Ber
in csednete Vergleichoverfahren: Hildesheimer Hutfodrt

ngeordnete Vergleichsverfahren: mer Hur Vergl.-T. Januar 1928. Ghſchriher Kalkwer!
ax Lisbert, Jena, Vergl.T. 6. Januar 1628.

Erkenntnis im Be kennen, da iſt die Haltung aufrecht, ſtande
für alle Kämpfe dez Daſeins.

L

Ein Mann von Kopf ſprengt alle Begriffe; ein Mann von
Zopf braut ſtets ein „Ragout aus anderer aus“. Man ent
decke, ſo weiß man! Man greife, ſo man begriffen! Das iſt
das Ei des Kolumbus. Aeſthetik, Sophiſtik entnervt. KRur
Originalität ſpricht an und weckt. Sokrates warf gegen Protagora
ein, daß die Tugend nicht lehrbar ſei. Er wollte ſagen, ſie ſei
nicht auf Grund der Lehrbarkeit zweifellos! „Erkenne dich
ſelbſt!“, ſtand über dem Tor des Apollontempels zu Delphi; de
neben die noch wichtigere Mahnung: „Nichts zu ſehr Daher de
Sokrates Jronie: 98 weiß, daß ich nichts weiß Er wollte die

Jugend wegziehen vom Nachdenken über das Weſen des Wiſſens
d. h. vom Spekulieren. Sophiſten verkannten, verurteilten ihn
Doch die Vernunft hat ihn unſterblich gemacht.

Viele Politiker, Dichter, Schriftſteller ſchaffen nur für den
großen Haufen. Sie können etwas, ſind aber nichts. Sie wollen
auffallen, weil ſie nicht ins Gewicht fallen. Sie ſchaffen nicht
wirklich, ſie ſind nur geſchäftig. Wie Pilze, zahlreich undſchießen ſie auf. Dies iſt der Typus des VLiteraten u
heute wie ehedem: er iſt tiefſchwähzig, nicht aber tie
finnig. Er hat alle Süchte und keine Fülle. Seinem Palho
mangelt das Ethos. Er ſtellt nicht die Schrift, er ver ſtellt v
in ihr. Die Herzkraft fehlt ihm, er rührt nur die Zunge.
Wirklichkeit fehlt ihm, er preiſt nur das Schöne. Mit dem Rauſch

gift der Rede zerſetzt er die Werte. Er blendet immer, e
aber nie. Man ſoll ihn hören, wo er laut wird. Aber wie er
überall mitmacht, geht er dahin mit dem Winde.

Wer Weihrauch ſtreut, macht ſich ſelber den meiſten Dur
vor. Veſonnenheit, ſeelkraftvolles Feuer der Wahrheit, do
ſcheidenheit, aber Entſchiedenheit: nur aus dieſem Holze
wird etwas gut!

Hinein ins Leben! Angriff, Angriff! „Was fruchtbar
allein iſt wahrl“

Die polniſche Königskrone wieder entdeckt. Die viele
nte lang verſchollen gweſen polniſche Königskrone A

es Starken, ſowie ter und Reichsapfel wurden e n
Dresdner Hiſtoriſchen ſeum unter den Ausſtattun
zu Maskeradenaufzügen entdeckt und identifiziert.
Szepter und Reicheapfel zunächſt einer gründlichen Konſervierun
unterzogen werden müſſen, ſtrahlt die Königskrone aus a
Silber mit ſtarker Vergoldung und überſät mit bunten
edelſteinen und Glasflüſſen im alten Glanze im Saale Aus
des Sitarken neben ſeinem Krönungskürgß. Die Krone hat
Gewicht von 1,88 Kilogramm.
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Hallo umd Amgebung
Halle, 10. Dezember.

Erſtarken der Jungfliegerbewegung
in Halle

„Seinahe 60 Neuanmeldungen.

In einer vor wenigen Tagen ſtattgefundenen Sitzung
er Sportleiter des „Flugtechniſchen Vereins Halle“
wurde als Hauptpunkt die Jungfliegerbewegung unter
beſonderer Berückſichtigung des Modellflugſportes ein-
gehend behandelt. Die Tatſache, daß neuerdings vom Reich und
von den Ländern die Jungfliegerbewegung nachdrückliche
Unterſtützung und Förderung er bedingt mit Not-
wendigkeit, daß auch in den lokalen LuftfahrtVereinen gerade
dieſem, für die Heranziehung eines geeigneten Nachwuchſes
ſehr wichtigen Teil der Flugſportbewegung beſondere Aufmerk-
ſamkeit geſchenkt wird.

Von jeher hatte in der Stadt Halle der „Flugtechniſche
gerein“ die Jungfliegerbewegung als die Grundlage des
flegeriſchen Erziehungswerkes erkannt, darum planmäßige
Werkſtatt-Unterrichtskurſe im Bau von Modell- und
Segelflugzeugen veranſtaltet und auf dieſem Gebiet weitgehende
Erfahrungen geſammelt. Um ſo erfreulicher iſt nun die Feſt
ſtellung, daß als Erfolg der „LuftfahrtAusſtellung“ ſich nahezu
o junge Leute aus allen Kreiſen zu den Winterkurſen

(927 28 gemeldet haben. Die Einteilung der Teilnehmer zu den
Kurſen konnte bereits am 7. Dezember vorgenommen werden.
Gebaut wird zunächſt als Einheitsmodell ein Stabhoch-
decker es folgen dann allmählich ſchwierigere Modelle, die
dann gemeinſam eingeflogen und auf Grund der gemachten Feſt
ſtellungen verbeſſert werden. Auf dieſe Weiſe lernen die jungen
Rodellflugſportler die Kräfte der Luft erkennen ſowie die
techniſchen Möglichkeiten, dieſe Kräfte zu überwinden oder ſie
dem Fluge nutzbar zu machen.

In Anbetracht der im kommenden Jahr vom Unterrichts
miniſterium ausgeſchriebenen Mugechniſenn Drei als vor
ſind die Kurſusarbeiten des „Flugtechniſchen Vereins“ als vor-
bereitende Uebungen aufzufaſſen. Alſo auch im Winter, wo der
Modellflugſport im Freien keine günſtige Wetterlage vorfindet,
iſt für die Jungfliegerbewegung eine arbeitsreiche Zeit, da ſie
für die Wettkämpfe des neuen Jahres genutzt werden muß. Zu
den von amtlicher Seite und von ſeiten der LuftfahrtSpitzen-
verbände für das kommende Jahr geplanten Modellflug-Wett-
bewerben wird der „Flugtechniſche Verein“ die leiſtungs-
fähigen Maſchinen melden. Es kann bei dem ſtarken Zu
ſtrom junger Modellbauer und in Anbetracht des kampferprobten
Stammes erfahrener Konſtrukteure mit Sicherheit damit ge
rechnet werden, daß der „Flugtechniſche Verein Halle“ mit einer
roßen leiſtungsfähigen Modellſtaffel die Wett-ſüegen 1928 wie in den vergangenen Jahren erfolg-

reich beſuchen wird.

Bevorzuge Poſtanweiſung und Wertbrief!
Aus Anlaß des bevorſtehenden Weihnachtsfeſtes ſei

darauf hingewieſen, daß es ſich nicht empfiehlt, Geld in ge
wöhnlichen oder auch eingeſchriebenen Briefen
zu verſenden. Auf Grund der Beſtimmungen des Poſtgeſetzes
ſind die Reich spoſt wie auch ausländiſche Poſtverwaltungen
nicht verpflichtet, Erſatz zu leiſten oder zu haften, wenn Geld
in ſolchen Briefen verloren geht. Bei Einſchreibebriefen beſteht
nur eine Haftpflicht bis zu 40 Reichsmark, wenn der Brief über
haupt verloren geht. Andererſeits iſt die Anſicht irrig, daß das
Lerſenden von Geld in gewöhnlichen Briefen ſtrafbar ſei. Zum
Verſand von Geld bediene man ſich ausſchließlich der Poſt
anweiſung oder des Wertibriefes.

Vor die Straßenbahn geworfen. Geſtern nachmittag
n fünf Uhr warf ſich auf dem Marktplatz ein etwaW Jahre alter, gutgekleideter Mann in ſelbſtmörderiſcher Ab-

ſicht vor einen Wagen der Straßenbahn. Dem Wagenführerge es, ſo rechtheiitts zu bremſen, daß der Selbſt
mordkandidat nur leicht geſchrammt wurde. Die Polizei
nahm den Lebensmüden in Schutzhaft.

Das Weihnachtsſpiel der Halleſchen Spielſchar, das heute,
Sonnabend, den 10. Dezember im „Thaliaſaal“ zum erſten Male
aufgeführt wird, zeichnet ſich r andächtig-erhabene undMeendig vollsthmliche Szenen aus. Beſonders dramatiſch wird

die neue Herodesſzene wirken, die an einen Ausſchnitt aus einem
wuchtigen Totentanz gemahnt. Farben, Gewänder, alle Spiel-
geräte ſind von der Spielſchar ſelbſt entworfen und meiſt auch
elbſt angefertigt. Die Muſik umfaßt die ſchönſten Sätze alter

iſter und wird auf den verſchiedenſten Jnſtrumenten geſpielt,
u. a. iſt ein Poſaunenquartett dabei. (Näheres Anzeige!)

Geſchäftseröffnung. Das beſtens bekannte Photo und
KinoSpezialhaus Ballin u. Rabe, Poſtſtraße 14, eröffnete
geſtern mittag 12 Uhr Händelſtraße 1 (Ecke Bernburger Straße)
ein Zweiggeſchäft.

Haus Dietrich Kaſino,
Herſe-Band. (S. nzeige.)

Wintergarten, Magdeburger Straße 66. Sonntag, den
11. Dezember, im großer KnechtRuprechtBall. Erſt
klaſſige TanzſportKapelle.

Gr. Steinſtr. 64, I, allabendlich

Das Dorado der Krankenkaſſen-Geuoſſen
Schlaglichter auf die Mißwirtſchaft der kommuniſtiſchen Verwaltung Schafft endlich Ordnung!

Die Wahlen zur Ortskrankenkaſſe des Saal-
kreiſe s haben dank der Rührigkeit des „Zentralverbandes der
Landarbeiter“, des „Landbundes“ und der Deutſchnationalen
Volkspartei einen recht beachtlichen Erfolg für die Rechte ge
zeitigt. Wenn nunmehr auf der nationalen Seite alles
zuſammenhält, dann iſt die kommuniſtiſche Mehrheit im
Saalkreis gebrochen. Das gibt ſelbſt das halliſche Sozialiſten
blatt ohne weiteres zu. Die Kommuniſten können die Niederlage
nicht verwinden, ja, ſie wagen es nicht einmal, ihren Anhängern
dieſen Mißerfolg offen zuzugeben. o treiben ſie ihren Leuten
gegenüber „Vogel-Strauß-Politik“.

Wir auf der nationalen Seite wiſſen nach dieſem erſten
Erfolg, was wir zu tun haben. Wir müſſen antreten zum
Sturm auf die zweite Stellung, die kommuniſtiſhe
Allgemeine Ortskrankenkaſſe in Halle. Die
kommuniſtiſchen Verteidiger merken nachgerade, daß ihre Tage
gezählt ſind, wenn am 17. und 18. Dezember die nationalen
Arbeiter, Angeſtellten und Arbeitgeber ihre Pflicht erfüllen. Was
ſchrieb doch geſtern der kommuniſtiſche „Klaſſenkampf“: „Um ſo
mehr hat die Kommuniſtiſche Partei Veranlaſſung, ihren Einfluß
mit allen Mitteln zu verteidigen.“ Wir kennen dieſe
Mittel bereits: Zu ihnen gehört die famoſe Wahlordnung desVorſtandes und die Entziehung des Wahlrechts von Verſicherten

und hunderten Arbeitgebern.
Bis zum 17. Dezember haben wir auf der nationalen Seite

die Pflicht, nochmals alle Wahlberechtigten mobil zu machen,
damit ſie keinesfalls die Wahl verſäumen. Weiterhin aber muß
die kommuniſtiſche „Feſtung“ in der Kl. Klausſtraße ſturm
reif gemacht werden, und ein Anfang damit ſoll ſchon im
folgenden gemacht werden.

Vom Erholungsheim „vBockswieſe“ iſt in unſerer
Zeitung ſchon einmal die Rede geweſen, als man einer nationalen
Frau, einer Patientin, dort das Leſen der „Hindenburg-Woche“
verbot. Die Verwaltung der Kaſſe hat eine furchtbare Angſt
vor der nationalen Aufklärung. Bei der Eröffnung des Er-
holungsheims BVockswieſe ſandten alle halliſchen Zeitungen, den
Kranken zu Gefallen, Freiexemplare. Zuletzt erſchien nur noch die
„Halleſche Zeitung“ und der „Klaſſenkampf“, die anderen
Zeitungen hatten die Lieferung eingeſtellt. Die „HalleſcheZeitung“ erhielt nun eines Tages vom Kuffe nvorſtand des
Heims ein Schreiben, ſie möge die Lieferung einſtellen, da ſonſt
die Annahme verweigert würde. Als daraufhin das
einzige nationale Vorſtandsmitglied die kom
muniſtiſchen Vorſtandsmitglieder zur Rede ſtellte, wollte niemand
das Schreiben abgeſandt und veranlaßt haben.

Die ſattſam bekannte kommuniſtiſche Feigheit.
Regelmäßige „Reviſionsreiſen“, die gar nicht erforderlich

waren, ſorgten für die Unterhaltung der kommuniſtiſchen Vor
ſtandsmitglieder. Bei dieſen Erholungsreiſen konnte man
ſelbſtverſtändlich nur „Genoſſen“ brauchen. Einmal hatte die
leitende Schweſter in „Bockswieſe“ wegen ungerechter
Entlaſſung geklagt und für die Verhandlung auch die n
weſenheit des hriſtlich- nationalen Vorſtands
mitgliedes gefordert. Die Kommuniſten lehnten das ab und
ſagten dieſem Vorſtandsmitglied auf ſeine Beſchwerde: „Wenn
wie Sie mit nach Bockswieſe genommen hätten, dann würden
Sie doch ſicher Wer die Kaſſe ausſagen!“ So beſchnitt man das
Recht politiſch Andersdenkender im Kaſſenvorſtand, um die
Wahcheitüber die Miß wirtſchaft nicht ans Tageslicht
kommen zu laſſen.

Die Kommuniſten gingen dann noch einen Schritt weiter und
nahmen ſogarihre Frauen mit nach „Bockswieſe“.
Dieſe maßten ſich dort das Kommando an: alle Angeſtellten
im Heim mußten ihnen parieren. Auch dagegen lehnte ſich der
nationale Vertreter im Vorſtand auf und forderte vom Verwal
tungsdirektor, daß er alle „Nebenregierungen“ unterbinde. Das
nützte jedoch nichts, die Kommuniſten fühlten ſich ihrer Macht
ſicher. Eines 7 rollte im Auto der Verwaltungs-
direktor nebſt Frau und vier Freunden aus Bad Sachſa
in „Bockswieſe“ vor. Alle nahmen dort Speiſe und Trank
zu ſich, beanſpruchten ein Nachtlager und nahmen am
anderen Morgen noch ein opulentes Frühſtück ein, ehe ſie
wieder davonfuhren. Nun aber mögen die Arbeiter hören

Wohin gehe ich heute?
Stadttheater: nachmittags „Aſchenbrödel“ (338), abends „Ein

Spiel von Tod und Liebe“ (8).
WalhallaTheater: „Freut Euch des Lebens“, Revue (8).
V. V. B., Deutſches Geſellſchaftshaus: „Die deutſchen Klein

ſtädter (8).
Schauburg Gr. Steinſtraße: „Die heilige Lüge“ (4.30, 6.80 8.30).
Ufa Leipziger Straße: „Die große Pauſe“ (4, 6.15, 8.80).
Ufa Alte Promenade: „Chang“ (4, 6.15, 8.30).
C. T. am Riebedplatz: „Heimweh“ (4, 6.10, 8.15).
C. Ulrichſtraße: „Sein gefährlichſter Sieg“ (4, 6.10,
Moderges Theater: Die Modekönigin Senta Herzog von

Berlin und der neue Dezember- Spielplan (8).
Rakete: Das fabelhafte Kabarett- Programm (8).
Kochs Künſtlerſpiele: Das glänzende Dezember- Programm (8).

und ſtaunen! Dieſer niedliche kommuniſtiſche „Aus
flugs- und Vergnügungsklub“

ſchwelgte im Krankenkaſſenheim auf Koſten der Verſicherten.
Den richtigen kommuniſtiſchen brutalen Machtſtandpunkr

kehrte der kommuniſtiſche Dauerredner Günther hervor, als
der nationale Vertreter im Vorſtand anfragte, weshalb er noch
immer von den Reviſionsreiſen nach „Bockswieſe“ ausgeſchloſſen
werde. Die halliſche Bevölkerung möge die nachſtehenden Worte
des Kommuniſten bei der Wahl am 17. und 18. Dezember ſich
vor Augen halten. Er ſagte:

„Hier haben wir die Macht und die nützen wir
aus, und gerade Sie haben hier auf kein Entgegenkommen
zu rechnen, da Sie ja im Stadtparlament gegen alle kommuni-
ſtiſchen Anträge ſtimmen.“

Dies, hohe Aufſichtsbehörde, iſt wieder ein Beweis dafür, wie
die Kommuniſten in der Verwaltung der Ortskrankenkaſſe
parteipolitiſche Geſchäfte machen. Auch für die poli
tiſchen Wahlen im nächſten Jahre merke man ſich die Worte eines
führenden Kommuniſten. Wir könnten hier noch mehr ſolcher
intimer Vorgänge aus „Bockswieſe und Würzburg für die
Oeffentlichkeit aufzeichnen; für heute aber möge das Obige
genügen.

Auch zu den Verbandstagen der Kaſſen hat man ſeit
4 Jahren den nationalen Vertreter nicht mit entſandt. Eine
zehntägige Reiſe nach Hamburg mit anſchließendem Ausflug nach
Helgoland war auch nur für die Führer der Kommuniſten ge-
ſchaffen; die armen Arbeiter mögen ſich dann dafür abrackern.
Wenn auch das Verſicherungsamt
die hohen Fahrtkoſten der Kommuniſten für die Vergnügungsreiſen
beanſtandet hat, ſo glauben wir beſtimmt nicht, daß die zuviel von
den Arbeiterführern erhobenen Speſen jemals zurück
gezahlt worden ſind. „Wir Kommuniſten haben die Macht“,
und die Verſicherten können das alles mit den Beiträgen be-
zcahlen!

Der einzige bisherige nationale Vertreter im Vorſtand, der
jahrelang wenn auch vergeblich gegen die rote Uebermacht
für uns kämpfte, iſt der Spitzenkandidat derchriſtlich-
nationalen Liſte für die kommende Kranken-
kaſſenwahl, der Vorſchlagsliſte Nr. 2. Mit allen nationalen
Arbeitern und Angeſtellten wollen wir hoffen und wollen wir
dahin arbeiten, daß die Liſte des aufrechten Vorkämpfers
Zwanzig am 17. Dezember mit einer gewaltigen
Stimmenzahl die Hoffnung der Kommuniſten auf ein weiteres
vergnügliches Arbeiten in der Kaſſe zuungunſten der
Verſicherten zuſchanden macht. Alle, die ſich zu dieſer
nationalen Liſte bekennen, die chriſtlich- nationalen Vereinigungen,
die vaterländiſchen Verbände und die konfeſſionellen Standes-
vereine, überhaupt die geſamte nationale Bevölkerung, ſoweit ſie
als Mitglied der Kaſſe angehört, wird am 17. und 18. Dezember
Schluß mit der kommuniſtiſchen Gewaltherrſchaft machen und für
ordnungsmäßige Zuſtände bei der Kaſſe eintreten.

Dereinsnachrichten
KöniginLuiſe-Bund. Am Montag, den 12. Dezember, abends

8 Uhr, ſingt in der „Loge zu den 5 Türmen“, Albrechtſtraße, der
kriegsblinde Leutnant a. D. Dr. Hans Ebbecke, Lieder zur
Laute. Wir bitten unſere Kameradinnen, dieſen Abend recht
zahlreich zu beſuchen.

Bei Nacht ſind alle Katzen grau, ſo ſagt der Volksmund;
Schuhe ſind es auch bei Tage, wenn man zu ihrer z nicht die
richtige Schuhcreme verwendet. Wer Wert auf wohlgepflegtes,
gut ausſehendes Schuhwerk legt, nehme nur Erdal mit dem
roten Froſch, das meiſtgekaufte Schuhpflegemittel.

Ein Freu' enſpender. Es iſt bekannt, daß guter Sekt die
Freude erhöht, Stimmung hervorzaubert und ſie ſteigert! Daran
ſollte jeder denken, der die kommenden Feiertage Weihnachten,
Silveſter und Neujahr im Kreiſe ſeiner Familie oder mit
Gäſten und lieben Freunden zu verbringen gedenkt. Deinhard
gehört zu den Sektmarken, die ſeit Jahrzehnten von Kennern in
aller Welt bevorzugt werden. Hervorragende Qualität und lang-
jährige Ablagerung zeichnen die bekannten Marken Deinhard
Kabinett Deinhard Hochgewächs Deinhard Lila in beſon-
derem Maße aus. Dieſe Eigenſchaften wiſſen Freunde eines
guten Tropfens wohl zu ſchätzen. Denken auch Sie daran, wenn
Sie eine Gaſtſtätte beſuchen, oder wenn Sie für die Feiertage
einige Flaſchen Sekt beſtellen!

Der heutigen Auflage liegt ein r der Firma Alex
Michel, Halle a. S., bei, worauf wir unſere Leſer aufmerk-
ſam machen.

Druck und Ver'ag vor Otto Thiele.
Redoktionelle Leitung Harry Erwin Weinſchenk.

Verantwortlich für Politik Ostar Friederict: für Lokales Feuilleton und
Unterhaltung: Harry Erwin Weinſchenk; für Volkswirtſchaft: Dr. Hans
Henningſen, für Sport und dey allgemeinen Tetil. Gußav A Doering: für
Teitzeldeutſchland. De Rud Schroth Für den Anzeigenteil Paul Kerſten;
ſämtlich in Halle Eprechſtunden der Schriftleitung: Hauptſchriitlettung 12
bis 1 Uhr übrige Schriftleitung 1. 12 Uhr Berliner Schröft-
ſeitungz Berlin 6W 61, Bläücherſtraße 12 Leitung Alfred W Kames.
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Provinz öuchſen u. Nuchbargebiete

Beginn des Provinzial-Landtages
am 6. Februar

Von der Provinzialverwaltung wird amtlich mit
teilt: Durch Erlaß des preußiſchen Staatsminiſteriums iſt der

andtag der Provinz Sachſen auf den 6. Februar 1928, vor
mittags 11 Uhr einberufen worden.

Neue Siedlungspläne
im Regierungsbezirk Merſeburg
Die Aufſtellung der Siedlungspläne iſt für

den größten Teil der Kreife des Regierungsbezirks Merſeburg
im weſentlichen abgeſchloſſen worden.

Beim Petroleumſchütten tödlich verbrannt
Delitzſch, 9. Dezember. Jm nahen Doberitz hatte eine

erſt ſeit kurzem verheiratete 25jährige Frau Petroleum in die
noch brennende Lampe nachgefüllt. Jm Nu ſtand ſie in Flammen.
Mit ſchweren Verbrennungen kam die hochſchwangere Frau ins
Krankenhaus, wo ſie kurz nach der Geburt eines Knaben ſtarb.
Auch das Kind war nicht zu retten.

Ein verhängnisvoller Schlag
Barby, 9. Dezember. Aus Verſehen den Schädel ge

fpalten hat hier in einem Betriebe ein Arbeiter ſeinem
24jährigen Kollegen, dem Arbeiter Z. aus Glinde. Beide waren
mit Auswechſeln eines Rohres beſchäftigt. Einer hielt das Rohr
und der andere trieb mit wuchtigen Schlägen einen Bolzen ein.
Plötzlich ging ein Schlag fehl und traf den 24Jährigen tödlich.
Eine Röntgenaufnahme ergab, daß dem auf ſo tragiſche Weiſe
ums Leben Gekommenen die Schädeldecke eingeſchlagen worden
war.

Zwei Todesurteile
Stendal, 9. Dezember. Das Urteil im Prozeß gegen den

Doppelmörder Ganſewig wurde geſtern vom rer
Stendal gefällt. Der Staatsanwalt beantragte zweimal die
Todesſtrafe. Das Gericht erkannte wegen Ermordung der Frau
auf Todesſtrafe und dauernden Verluſt derbürgerlichen Ehrenrechte. Jn dem en Dihiharns
wurde der Angeklagte wegen Totſchlags zu 15 Jahren Zuchthaus
und 10 Jahren Ehrenrechtsverluſt verurteilt.

Chemnitz, 9. Dezember. In der Mordſache Zeit m der am
Oſterſonnabend zwei Frauen auf ſcheußliche Weiſe ermordet
hatte, wurde geſtern das Urteil gefällt. Böhm wurde wegen
Mordes in zwei Fällen zweimal zum Tode und
zum dauernden Ehrenrechtsverluſt verurteilt. Der Angeklagte
Kirſchner erhielt wegen Begünſtigung in gewinnſüchtiger Ab
ſicht ein Jahr Gefängnis. Sieben Monate der Strafe gelten als
durch die Unterſuchungshaft verbüßt.

Böhm nahm das Urteil ſehr niedergeſchlagen entgegen.

Dölau, 9. Dez. Hindenburgfilm.) Geſtern fand in
Meißners Filmtheater die Vorführung des Hindenburgfilms ſtatt.
Aus Dölau und den umliegenden Orten waren ſo viele Stahl-
helmkameraden erſchienen, heran wieder umkehren mußte.

Könnern, 9. Dezember. (Schaufenſter eingeſchlagen.) Jn der Sobelſchen Filiale, wo jetzt gerade Spiel
ſachen ausgeſtellt ſind, wurde eine Scheibe eingeſchlagen.
Die jungen Leute, die es auf Diebſtahl abgeſehen hatten, wurden
verfolgt und zur Anzeige rrach

g. Könnern, 9. Dezember. (Kirchliche 8.) Für die ver
waiſte Parochie Strenz--Naundorf--Piesdorf, zu der auch noch
die Gemeinde Jhlewitz hinzukommen ſoll, iſt der r
Joh. Pleßke aus Eisleben gewählt und von der Kirchen
behörde beſtätigt worden. Pfarrer Pleßke wird demnächſt durch
den Ephorus in ſein neues Amt r

Nelben, 9. Dezember. (Das Feſt der goldenenvo e it) beging das Chr. Kämmerſche Ehepaar in
körperlicher und geiſtiger Friſche.

Kölleda, 9. zember. (Selbſtmord.) Das 28 jährige
Dienſtmädchen Jda Bäumler aus Dernsdorf, das in
einem hieſigen Geſchäft in Stellung war, hat ſich auf dem Boden
des Hauſes erhängt. Der Grund zur Tat iſt unbekannt.

Merſeburg
Der Weihnachtsdienſt beim Poſtamt iſt folgendermaßen

eingeteilt: 1. Schalterdienſt: Am 11. und 18. Dezember
(Sonntag) Paketannahme und Ausgabe wie werktags. Am
Sonnabend, 24. Dezember (Heiligabend), ſind die Schalter nur
bis 16 Uhr geöffnet. Nach dieſer Zeit werden aber wie an Werk
tagen Telegramme und Geſpräche angenommen und Poſtwertzet
chen in kleinen Mengen verkauft. Sonntag, 25. Dezember (1.
Feiertag), Paketausgabe wie Werktags. 2. Zuſtelldienſt:
Sonntag, 18. und Sonntag, 25. Dezember, Paketzuſtellung wie
Werktags, Ortsbriefzuſtellung wie Sonntags und die Landzuſter
lung wie Werktags. Am Montag, 26. Dezember (2. Feier
tag), ruht der geſamte Zuſtelldienſt.

Die Bevölkerungsbewegung im November. An Geburten
wurden im vergangenen Monat 51 (25 Knaben und 26 Mäd-
chen) eingetragen. Die Zah' der Todesfälle betrug 82, während
18 Eheſchließungen zu verzeichnen waren.

Auf dem Wege zur Einheit
Der Staatsvertrag über den ſächſiſch-

thüringiſchen Gebietsaustauſch
unterzeichnet

Dresden, 9. Dezember. Jn Sachen der ſächſiſch-thüringiſchen

r e de iſt heute hier durchdie von den Regierungen beider Länder beſtellten Kommiſſare
der Staatsvertrag unterzeichnet worden, durch den ein Gebiets-austauſch zwiſchen Sachſen und Thüringen herbeigeführt wird.

Ziel dieſes Gebietsaustauſches iſt die Behebung derVerwaltungsſchwierigkeiten, die n durch die
Doppelſtaatlichkeit mehrerer an der gemeinſamen Landesgrenze
elegenen Ortſchaften und durch die Lage einiger Gemeinden
eider Länder im Staatsgebiet des anderen Landes ergeben

haben. Der Vertrag wird noch heute dem Landtage zugehen.
2

Der preußiſche Landtag
und die mitteldeutſche Frage

Jm preußiſchen Landtag iſt eine deutſchnationale
roße Anfrage eingegangen, die auf die vom Wirt
chaftsverband für Mitteldeutſchland am 3. De

zember gefaßt. Entſchließung Bezug nimmt, worin Leitſätze für
eine Verwaltungsreform im mitteldeutſchen Wirtſchaftsgebiet auf
geſtellt worden ſind. Dieſe Leitſätze forderten u. a., die kleineren
und kleinſten Exklaven Mitteldeutſchlands ohne kleinliche
Kompenſationsbedenken auszutauſchen durch
Staatsverträge oder durch verfaſſungsändernde Reichsgeſetzgebung
in Mitteldeutſchland materielle Rechtseinheit vor allem in Steuer-,
Waſſer-, Eelektrizitätsweſen uſw. zu ſchaffen und dabei Preußen
zu verpflichten, vor Einbringung von Geſetzentwürfen den Re-
gierungen von Anhalt, Braunſchweig und Thüringen Gelegenheit
S Stellungnahme zu geben; ferner wird in den Leitſätzen gefor-

rt, gemeinſame Verwaltungen für einzelne Verwaltungszweige
der Provinz Sachſen und der mitteldeutſchen Staaten zu ſchaffen.

Das Staatsminiſterium wird gefragt, ob es eine Prüfung der
in den vorſtehenden Leitſätzen aufgeſtellten Forderungen auf ihre
praktiſche Durchführbarkeit hin baldigſt vornehmen wolle und dem
Landtag einen Bericht über das Ergebnis einer derartigen Prü-
fung vorzulegen bereit ſei.

Jm preußiſchen Landtag iſt, wie ung aus Berlin gemeldet
wird, ein Jnitiativ- Antrag des Abg. Dr. von Campe eingegan-
gen, der Landtag wolle beſchließen: Zum Zwecke der Vereinfachung
und Verbilligung der Staatsverwaltung wird das Staatsmini-
ſterium erſucht, mit allen an Preußen angrenzenden deutſchen
Ländern in Verbindung zu treten, die folgendes bezwecken ſoll:

1. Austauſch der von geſchloſſenen Staats-

gebieten abgeſprengt liegenden Landez,

teile n2. zur Herbeiführung von Verwaltungsgemein-
ſchaften für beſtimmte Zwecke, insbeſondere da, wo
durch eine ſolche Maßnahme der Beve.kerung die Mögalich
keit verſchafft wird, Behörden bequemer als jetzt zu er
reichen;

8, des Wirtſchaf?srechts, inghe.
ſondere der mit Preußen im Gemenge liegenden Länder
mit dem preußiſchen vor allem auf dem Gebiete der
Steuer, Waſſer, Wege, Berg, Elektrizitäts Seuchen
und Viehſeuchenrechts.

Um Leipzigs Stellung in Mittel-
deutſchland

Leipzig, 9. Dezember. Der geſtrigen Sitzung der Stadtver
ordneten lag vor Eintritt in die Tagesordnung folgender Antrag
der Wirtſchaftspolitiſchen Fraktion zur Behandlung vor:

„Nach Artikel 18 der Reichsverfaſſung (oll die Gliederung des
Reiches und der Länder der wirtſchaftlichen und kulturellen
Höchſtleiſtung des Volkes dienen; maßgebend für dieſe Gliede-
rung ſind nicht mehr die Länder, ſondern der Wille der
beteiligten Bevölkerung. Die Lage Leipzigs in der
Nordweſtecke Sachſens entſpricht nicht dieſer Forderung der
rrrre t Die Erzielung einer Höchſt leiſtung imerfaſſung durch das mitteldeutſche Wirt

tsgebiet
erfordert eine einheitliche Verwaltung

dieſes den Freiſtaat Sachſen mit umfaſſenden Gebietes, in dem
als größte Stadt Leipzig zentral liegt. Die Leipziger Bevölke.rung hat d das grvhte Jntereſſe, bei der von anderer Seite

angeregten Neugeſtaltung der Verwaltung dieſes Wirtſchafts
gebietes von vornherein im Sinne der Beſtimmungen der Reichs
verfaſſung entſcheidend mitzuwirken. Der Rat wird beauftragt,
zur Wahrung dieſer Intereſſen die hierzu nötigen Schritte un
verzüglich einzuleiten.“

Der Antrag wurde vom Stadtverordneten Dr. Köhler
(W. G.,) begründet. Der Antrag verlange nicht eine Verände-
rung der Landesgrenzen, aber er verlange in bezug auf die
mitteldeutſchen Zuſammenlegungspläne, wie ſie kurzlich inMagdeburg beſprochen worden ken von vornherein Küene

nahme auf Leipzig. Oberbürgermeiſter Rothe betonte, es ſeikeine Leipziger, ſekKdern

eine ſächſiſche Frageund die ſächſiſche Regierung habe ihr ſicherlich nach den Vor

gängen im Provinziallandtag der Provinz Sachſen ihre Auf
merkſamkeit zugewandt.

er Antrag der Wirtſchaftspolitiſchen Fraktion wurde gegen
die Stimmen der Kommuniſten angenommen.

Sangerhauſen
Kirchliche Nachrichten.

3. Adventsſonntag.
St. Ulrich: 9 Uhr allgemeine Beichte und heiliges m

Pfarrer Nittſchalk. 935 Uhr Gottesdienſt, Pfarrer Nittſcha l.
1035 Uhr Kindergottesdienſt im Gemeindehauſe, Pfarrer Gubalke.
Kollekte für den evangeliſchen Preßverbagnd Deutſchlands.
Montag, 12. Dezember, abends 8 Uhr, Bibelſtunde im Gemeinde
auſe. St. Jakobi: 9 Uhr allgemeine Beichte und iliges
bendmahl, Pfarrer Ueberhagen. 938 Uhr Probepredigt, Pfarrer

Müller, Niedergebra. i1 Uhr Kindergottesdienſt. Kollekte
für den evangeliſchen Preßverband Deutſchlands.

Die Kirchen ſind geheizt.

Goldene Hochzeit. Das ſeltene Feſt der goldenen Hochzeitkonnte geſtern in beſter körperlicher Friſche das Friedrich Trau-

ſchuld ſche Ehepaar feiern.
Ernennung. Wegen ſeiner Verdienſte um die Stadt

Sangerhauſen wurde der StadtOberſekretär Gottſchalk, der
bekanntlich erſt kürzlich ſein 25jähriges Jubiläum feierte, zum

Oberinſpektor ernannt.
Vornſtedt, 9. Dezember. (Vom Schulverband.) Rektor

Fiſcher iſt von der Regierung Abteilung für Kirchen und
Schulweſen) zum Schulverbandsvorſteher des hieſigen Geſamt-
ſchulverbandes für die Dauer ſeines Amtes als Rektor, längſtens
jedoch auf die Dauer ſeiner Zugehörigkeit zum Schulverbande,
ernannt worden.

Schmalzerode, Dezember. (Neuer Schulvorſtand.)
Da Lehrer Fiſcher als Rektor nach Bornſtedt verſetzt iſt, iſt
ſein Nachfolger, Lehrer Rösler, von der Regierung in Merſe-
burg zum Vorſitzenden des Schulvorſtandes ernannt worden.

Aſchersleben
Kirchliche Nachrichten.

III. Advent, 11. Dezember.
St. Stephani: 96 Uhr, P. Lichtenberg. 6 Uhr Weihnachts

feier des Kindergottesdienſtes, P. Lichtenberg. St. Johannis:
H. Uhr, P. Oeltze. 11 Uhr Kindergottesdienſt, P. Oeltze.
St. Margarethen: 956 Uhr, P. Hoffmann. 11 Uhr Kindergottes-
dienſt. Ev. ref. Kirche: 954 Uhr, P. Krauſe.

Donnerstag, den 15. Dezember.
St. Stephani: 8 Uhr abends Bibelſtunde, P. Oeltze.

C C,Q,Q,ZA

Sonderfahrten der Poſt. Erfreulicherweiſe hat auch die
Faß ſich in den Dienſt des 4 wichtigen Weihnachtsgeſchäftes ge

t. Sie läßt an den Adventsſonntagen einen Sonder
wagen von m 7 über Königsaue--Willsleben nah
Aſchersleben laufen ahrzeiten find; ab Winningen
14 Königsaue 14,20 Uhr, Wilsleben 14,40 Uhr. Die Rüd-
fahrt erfolgt 19 Uhr. Es werden nur Rückfahrkarten ausge
rn die bis Sonnabend mittag in den betreffenden Poſtanſtal

gelöſt werden müſſen.
Zu großer Schuleifer und ſeine Folgen. Geſtern morgen

kam in der Baracke hinter der gehobenen Mädchenſchule Feuer
aus. e ſind Aufnahmeklaſſen der Luiſenſchule untergebracht,
deren Unterricht erſt um 9 Uhr beginnt. Ein kleines Mädel kam
aber bereits kurz nach 8 n und fand die Tür offen. Sie machte
ſich an dem Ofen zu ſchaffen; dabei fing ihr Frühſtückspapier
er Jn ihrer Angſt warf ſie es ausgerechnet in den Papierorb und lief ſt getan wurde der Brand nach etwa einer
a unde ent und gelöſcht. Der Schaden iſt unbe
eutend.

Die Säuglingsfürſorgeſtelle. Durch den g von Dr.
Kluge hat die Säuglingefürſorgeſtelle ihren Ärgzt verloren. ZuNachfolgerin wu Fräulein Dr. med Pro ne

Kleiſtfeier der Theatergemeinde. Als nachträgliche Kleiſt
ehrung bringt die Theatergemeinde am kommenden Dienstag
eine Aufführung des z von Homburg“ durch die Deſſauer.
Die Vorſtellung beginnt 8.80 Uhr.

Paulaner Mönche waren es, die unter der Regierung des
Kurfürſten er ehene Maria 1657 in ihrem Bräuhaus ein ſr
t r Ruf gelangtes gutes Bier brauten, das alle
anderen übertraf. Alljährlich am Feſte des Ordensſtifters
der Paulaner Mön ausgeſchenkt, entſtand bald aus deu
Namen e i Vaterbier“, auch Sankt Vaterbier,
der altbekannte Salvator“. So alte Tradition iſt mit dieſen
guten Trunk J naſet Schon vor Weihnachten beginnt von er
alten Brauſtätte r Paulaner Mönche aus, wie alljährlich
wieder von der Aktiengeſellſchaft Paulanerbräu, München, der
Verſand des Spegialbieres „Salvator“. Am 24. Dezember be
ginnt der Ausſtoß.
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zu Riebeekpigtz Am Riebeckplatz

lese Ooche C. T. In Front!
vor täglich ausverkauftem Hause der deutsche Großfilm:

Lin fumisches Kunstwerk von unvergleichlicher Feinheit und
Gestaltungskraft in 8 Akten.

u
Drhonn-Schnenasiwayen

2 to. 3 to.mit Vierradbremse, Luftbereifung,
Oelfilter, Luftreiniger usw.

sofort lieferbarp.
burkopo heut soſt 30 Jahren Hraſttahrreuge.

Vertreter: 7266
Ferd. Kraushaar, Halle
Marienstraße 24. Telephon 24329.

Hauptrolle
Mady Christians WVheilm Dieterle
Livio Pavanelli Alexander Murski

Hierzu der ausgezeichnete bunte Fiimtell

Auf der 56ühne:bat z heim m seinem ertoioretehen Ensemve

in der köstlichen Original-Posse von Jean Blatzheim.

ger Schrei nach dem Kinde
ſränen werden gelachtt Stürmische tHelterkeit! pkR k Tagesordnung für die Sitzung

der Stadtverordneten am Montag,den 12. Des mber 1927, 17 Ubr.
Oeffentliche Sitzung:

1. Wahl eines beſoldeien Magiſtrats
mitgliedes. 2. Wahl von Beiſitzern und
Stellvertretern für das Mieteinigungs-
amt. 3. Erweiterung der Müllabfuhr.
4. Einrichtung einer Werkſtatt und eines
zweiten Kraftwagenſchuppens im Depot
der San gng 5. Bewilligungder Mehrkoſten ſür den Bau von Be-
dürfnisanſtalten. 6. Freimachung eines

Nur frühzeitiges Kommen sichert guten Platz
Anfang Werktags 4 Unhr, Sonntags 3 Uhr ſi

Nur noch
wenige Tage.
Die Modekönigin
Senta Horzoo

RAtESOHI SCENIDT A.-G., OEIDEF, WESTF.
Verkauistiuale: Halie an der Saale, Gräfestrassse 18.

89

Sr. Ulrichstr. 51

Die Begeisterung ist grenzenlos!

e. Ulrichstr. 51
F o ſuche eine leiftunos

724:Einladung e

auſ a

e, ſucht zum 1. Jan.

vo und

a s a ar

in a

an

Harry Piel
der liedling aller Völker in seinem exotischen Grobfiim:

Je geſähronstes Sple
Akte vackendster Geschenhnisse im bunten

Wirbei unerschrockenen Diaufgängertums!

fesselinde Handlung, rasendes Tempo, atem-
ragbende Spannung. tolKähner Sportgeist und
geisterhaite Technik h ilten den Zu chauer bis

zur letzten Szene restlos gebannt!
der abweckselunosreiche bunte Seil Seingt viel

Humoe, Sport, MRode, Rkineſſes-

Jugendiiche ſaben Zukrvikt
und zahlen zur ersten Vorsteliung halbe Preise.

Anftang: Werktags 4 Uhr Sonntags 3 Uhr.

aßühnenvolksb und
Sonnabend, den 10. Dez., 6 Uhr

Thatiatheater
Einzige Autführung!

helhnachtssplel
Halleschen Spieischar.
Karten zu 2. 1.50 u. I. M.
dei tlothan, R. Koch und
Bühnenvolksbund.
An der Abendkasse in

Stadt-ſheate
tieute Sonnabend

152/, Uhr
Aschenbrödel

20 Unr
Ein Spiel vor
Tod und Liebe
Sonntag, 16 Uhr
Die Perser.

1B Uhr
Der Zarewitsch

und der Spelpian
der Prominenten

sonntag: h
4- Uhr Tee
bei ft jem Eintritt
Abends Tanz

la Quartäts- Waren

Weinnachis-
Verkaut!

Herren
Auss ungen.
Handschune
in Leder, Seide.

dirokt 7268
Damen- und

Kind rwäsche,
strumpl-

Wolwaren,
Unterzeuge

aller ArSport edart,
Spiewartn.

G. Uedermarn.

Geistsirabe 42,Feke Toatiaskie.

Haltbare, gute
schuhsenkel

Teiles des Obdachs Weingarten 7. Be
teiligung der Stadt Halle an der weiteren
Kapitalerhöhung der Kleinwohnungsbau
Halle A.G. 8. Einrichtung eines realoym-
naſigalen Zweiges am Stadtgymnaſium.
9. Landanstauſch an der Wieſenſtraße
10. Erhöhung des Kanalbauktoſtenvei-
trages. 11--15. Anträge und Anfragen.
Hierauf nichtöffentliche Sitzung.

Halle, den 8. Dezember 1927.
Der Stadtvergro nen Vorſteher

u e.

zu der am 18. Dezember

1927, mittags 12 Uhr
im „Salingerhaus'“,
Halle (S.), Stephan
ſtraße 1, ſtattfindenden
ordentlichen

General-
verſammlung
Tagesordnung:

1. Jahresbericht und

Bekanntmachung.
Am Schwarzen Breit im Wage-

gebäude Marktplatz 24 vefindet ſich eine
Betanntmachung vetreffend die Feſt
ſetzung eines neuen Bebauungs- und
vöhenplanes für das vüdliche Stadtge-
viet zwiſchen Huttenſtraße und Siagadt
ren einerſeits und Böllverger Weg
und Röpziger Stratze andererſeits.

Halle, den 5. Dezember 1927.
Der Magiſtrat.

Bilanzen, inventuraufnahmen, Buch-
rüfungen, Virtschafts- und Steuer-heraus Aufwertung, Betriebsorgani-

ereinfachung der Buchhaltung,
Gesellschaffsverträge

Konkursverhütung
durch die neue Vergleichsordnung übernimmt

V. H. Mueller,
Treuhanddirektor a. D.,

Merseburg, Poststrasse 5.
Vorbesprechung urverbindlich und hostenlos.

sation,

Rechnung egung,
Entla ung d. Vor
ſtandes.

2. Geſchäftliches, Wün

ſche und Anträge
der Mitglieder.

vaugenoſſenſchaft
Salinger haus in

halle (S)e G. m. b. H

welche mir monatlich
30 gir. Roggenmehl und
10 gr. Werjenmeh lieferr
kann gegen ein Ziel oon
4—6 Wochen. Anged erd
unter V. T. 9227 an
die Geſchäſtsſtelle d. Zig

Für große, ſchlantke
ſt vertaufe:Offttermantel, klein
Mock (neu), Breeches
Oiſiz -Lackſtiefel wen)

Arug, Cu
taway- Anzug (kompl
Frack auf Seide imitil.
taur). Alles wie neu
ngeb. u. B. U. 9228

an die Geſchafisſt d gtg

Der Vorſtand.
Dr. E Klöpzig

Strümpfe
in jeder Sſörte

werden gut und vreiswer
ingeft rickt oder angeweb

bei 398/109
Schnee Nachſg.

OGe. Steinſte. 84.

II celenangeboe
Generalvertretung

erſtklaſfig begutachteten
Seuchenſchutzplatte „Formaliti“

nur an Landwirte ſoll für
Provinz Sachſen und Thüringen
gegen hohe Proviſion vergeben

unſerer

er auf

werden. ieſenumſätze, da jeder
Landwirt Käurer iſt. Es kommen
nur erſte, organſatoriſch befähigte

Stellung als

Berwalter
unter diretter Leitung dee
rrn. Lehrl. Prü ung
bgeieagt, 4 Jahre prak'.

Tarigkeit, gute gniſſe
vorhanden Landw. die
auf eine zuverläiſige und
energ. Kraft reflektieren
wollen Angebote einſer d
unter Nr. 100 oſt
iagernd Pretſch ber
Merſedurg. 726

Techn ged Kaufmann
ſucht Bertrieb für

Gioktr. Apparate usu

Suche für meine Tochter
20 Jahre alt Siell. als

Stütz
in gutem St bei vollem
Fam. UAnſchluß. Angebd.
unter B. R. 9325 an
die veſchänsſtelle d. zig

99. Mädchen
16 J. alt, welches 1 Jahr
im Marrhahaus geſernt

foacht Stellung

Fernruf 784 99.

u. e. Wietgeſuche
Reiſeveamter,

meiſt unterwegs, ſucht für
ſofort oder ſpäter ein
wirklich gut möbl.

immer
in guter uſe (Bahntorenähe).

Sennt ig. An
Preis unt. B. V.
an die Geſchäfteft d. Ztg.

Kanfgeſuche

Verkäufe

eue Waſchma chine,
Eisſchrank,

transp Kachelofen,
mod. Herren

Winterpaletot
billig zu verkaufen.

Di ganderſte. 28, II. S

rw

emfiehlt
t. Schnee Nachkf.,

Gr Steinſtr. 84.

Auswärlige
Theater

13 Uhr

Sonnabend, 10. Dez

Stöpsel.

I obe re am ſeſg de Lei iEDbecke aus Helde bermit selner Laute. r J Spiel im Schloß.
ukarten zu u. 1, M. Im Vorver- Neues Theater

otnau sowſe an der Abendkasse. Leipzigt9i Ubr Satuala.
ſeute G Tagol! Altes Theater

Das Stadigespt len Leipzig:bildet welke chie 19 Ubr
achende Revue Die Himmelösreiſe.

matdes leben
19 Uhr

Sizilian. Bauern
ehre. Der Bajazzo.

n u wunder vollen Schauſpielbaus
Bildern

r

n Der letzte Ritter.Wiede: ßoſung Wil heim Theater
Magdeburg:Dornröschen b Uhrhr

Peter ehe Mond

19 Uhr

Saalschloss tStadt- Theater

Brauerei.
Magdeburg

teute. Sonnabend

20 Uhr Einbruch.

Schlachtetest.
Laudestheater

im groben Festsaal
8 Uhr

beschränkter Zahl. w Puppen
T

n

Rathausstraße 13. vedudeteLandwirtstochter,
ſchlont 25 Jahre alt.
20000 M. Verm., wünſcht
Landweirt kennenzuiernen
mit Wirrſchaft v. 100 M
zwecks ſpäterer 8197

Heirat.r u. D. D. 0299
e Geſchafreſt. d. ig

Vermietungen

immer
Bahnnähe ſofort beziehb.
Gerwarkr. 10 U T.

ſag Tneater
Sonnteg

S

Ger.

bettſtelle,
r. Puppe, gr. w.
unpp nkommode, gr.

w penwaſchtiſch,
t e ppenbadegnalt, Puppenſtuben

u vertaufene 11. II.
m

Pierdeſtall mit
Pferden, Puppen

kleiderſchrank.
Puppenwaſchtiſch
uſw. preiswert zu verk.
Wertineerſtr. 37, I.

Bicdets
ovn 12,5 M. an.
6. 8r08e.

Klee Sorten
Futterrübenſamen

mögitchſt Rormen, und J alle Sämereien
kauft gegen ſofortige Kaſſe

Albert Laute, Halle a. S. 2.
GSpegilalſirma 8097

für Futter und Zockerrübenſamen.
Aus verſchiedenen Zeitungen

Zwangsverſteigerung.
geſt. Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll ame 3. Februar 1928, vormittags 10 Uhr, an der

der alle vorkommenden Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 2, verſteigert
Arbeiten mit verrichtet werden das im Grundbuche von Breitenſtein,
ouch 1 Paar Pferde Aber- Band 5, Artikel 48 (eingetragene Eigen
ajmmt, für 220 Mra. gr. tumerin am 20. November 1927, dem Tage
Diriſchafi Nade Könnern der Eintragung des Verfſteigerungsvermerkes:

am. Unſchluß und Ehe rau Suſanne Liebetrau eb. Schubert in
r wir itenſtein) eingetragene rundſtück, Ger markung Breitenſtein, Koſſatengut Nr. 60,

die Geſchäfleſt. d t Wohnhaus mit Hofraum und Hausgarten,
eichaféöſt. 16 Frundſteuermutterrolle Art. 25, Nuyungs-

wert 499 Rm., Gebäudeſteuerrolle Nr. 62.
Stolberg (Harz), den 2. Dezember 1927.

Das Amtsgericht.

r

Herrſchaftliche

h
a

e
Seßlaf-Deeken

Kamelßaar- Decken
Wagen Decken
Reise Decken
Nutor Decken
Tez Deeſten
FußSäcke

M. Weßer, Halke (Saate)
keipziger Straße 81
Decken- pezialhaus

7
Warum in die Ferne

schweifen? Kaufe ein echtes

und du hast Billigkeit mit
Oualität vereini bei
sicherster Garantie.

Kleinste Teilzahlungen.

Flügel- und Piano-Fabrik,
Leipziger Straße 73.

Benz-mousine,
6 Setzer, ausgezeichneter Läufer,
6fach bereift, mit allen Schikanen,
abnehmbarer Limoufſinendufſatz u.

ommerverdeck, 1500 RM. gegen
aſſe zu verkaufen. Offerten unt

V. J. 9217 an die Geſchäftsſtelle
dieſer Zeitung. 7182

Perſönlichketten in Frage, welche

die Jean durch eine größere
Anzabl einzuſtellender Reiſende
vorzünehmen und zu überwuchen.

Formalit Vertrieb
Abteilung Organiſation Leipzig

ebigſtraße h. 94/7214
Deutsche Männer

e

Wir suchen zur Mitarbeit a
einer nationalen Sache emige
intelligente Herren (stellungs ose
Offiziere devorzugt)bei sehr gutem
Ein kommen. Bedingung la Gar-
derobe u. zieldewubtes Auftreten.
Offerten unter V. Qu. 9224 an die
Geschaftsstelle dieser Zeitung.

n verhen ateter, ener,lscher zuveriassi- er

Aufseher
für die Frauen wird möglichst zum 1. jan.

gesucht von 7226Domäne Rothenburg bei Könnern.

V

in der Lage ſind, auf eigene Koſten

ntag, den 12. Desember, 8 Unr abends
derloge zu den 7 Täurmen, Albrechtstr. s e

Zu
an d

Täglich s Uhr
Unwidorrufſieh

a ge v a ha S

o

tadtküche
Ryssel, Halle. Sophienstr. 1. Tel. 223 77

dernanme von ver Mittag Abend-
e Jagdessen (auch nach auberhald)
Sorgfaltig. u. schmackhatt. Zubereitung,

ä-Vorschläge bereitwilligst
l Oeto Ryasel, Stadtkoch,

Dekeron des Feld Art. Regt. Hr. 75

un

welche an ſelbſtändige
Arteiten r fürArchitretturbäro z. 1. Jan.
geſucht. Aueführl. An
gedote mit Zeichenprobe
und Gehaltganſpr. an

O. to Metz,
Architekt,

Theißen vei Zeig.
Suchen zum I. Fanuar

etnen tüchtigen

Ho meiſter
für die G ſpanne, ſowie
einen verheirateten
Geſchirrführer.

Nur Feute mit vefſten
Ein pfehlingen kommen

r W

Altenburg:
iAdieu m.

T e 2 Reußiſchesinter garten vonger-Ball- öeger igere:
Magdebur, er Strase 66. Abend. Hurra ein Junge.

Sonntag. den ſ. Dezember Stadttheaterim Spiegeisaai großer S e S t r8 hukuprecht Ball Zwölftauſend.

n

a
Zum 1. Jan. ſauberes,

ehrliches ſeißtges

Hausmädchen
eſucht.

an Knappſchafts-
dicertor a Acetner,

Lutſenſtr, 8.

r

e u

un

S

tadttbeater
Erstklassige Tanzsport- Kapelle ordbauien:
x Zooloplschersarten

fernrut
Abhaltung v. Veſhn och

ern und anderen Fest
en ist mein Saal im Monat

ender noch 7 einigen Tagen
tre

Zwech des Inſerates ſt,
keiner Dein Geſchäft vergißt.

Kuchen-
bleche

Backtröge
Backmulden

Kuchenbretter
Sroltonbrette

Kuchengestelle
Otto Franz,

Markeoretracoee
am Markt.61 /802

Nationalt beater
eimar:
20 Uhr

Wenn der neue
Wein blüht.

Landestbeater
WVieiningen:

29 Uhr
Der Richter

von Zalawmeg

16 Uhr
Dag Chriſtſternlein.

29 Uhr
Die Dollarprinzeſſin

M

I Mahagoni- Salon
„ochmod., vornehm bequem, luxuriöse,
v. Künſtlerhano reich geſchnitzt u. zw. gr.
rund. Tüch, ſchwere Saule m. 1 m hoh.
Vaſe, 3teilg. Klubſofa, 2 breite Seſſel
m. Dam. bez., loi. Sitzkiſſ. a. Daun., äuß.
preisw. z. verk. Beſichtig. erb. Näheres
Fernruf 220 87. 272

tn BHetracht. 7239
Domäne Werders

hauſen (Anhalt)
(Poſt Gröbzia).

um 1. Jannar, evtl.
päter,

Volontäp-
Ver Walter

der ſeine Lehczert deendet
hat, für meine 70 Mrg.
große Wirrſchaft geſucht.

i. Koehler,
Als lieben (Saale).

Stellengeſuche

Mühlen-
Volontär

mit Gymnaſtal bildung u.

78 immerwohnung,
veſchlagnahmefrei, im Norden ver bald
geſucht. Offerten unter T. N. 9174 an
die Geſchäitsſtelle dieſer Zei ung.

Gesucht wird in Halſe;

4-ZDimmerwohnun? mit Bad

erſtklaſſ. Zeugniſſen ſucht
Stellung in od bei Halle
Anged. u. B. S. 9226
an dw Geſchäſteß d. Zi6.

beste bage.

ſScenawetsehkestraſe

deechiagnanmetrete Wohnung oder im
Tausch geren 3-Zim
Manzardenzimme' Balk. usw. i Be fin-Pankow,

Angebote unter J. F. 912 an
Invalidendank

merwohnnung mit Bad,

Ann, Brpedition,
1.
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Der so p'ötzſich Abgerufene hat der Landschaft 57der Provinz Sachsen seit dem Jahre 1912 als Land- oschattsdeputierter in zahreichen Ab-chätzuneen, be- S 4 HHaargarn Teppiche 165/235c. 200

sonders in seiner x e Vor der 450ne Minne Se Kugeohusges ger 75,0042,00 9200

J 16.50 225
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1 425 55

tellung ein sehenes und überaus dan enswertes
Verstär dnts für die Interessen des Kreditinstitutes nach Halle am Sonntag den 18. Dezember 1927.

6,50

1 6,15 120

Plüsch Teppiche

re berg für die Landwirtschatt seines Billige Kinde vorſtelinng deg u en raditbeaters.

ezir eginn 15 Uhr, Ende 17 r.Herr Landschatftsrat Herrmann hat außerdem A ch b din weiten Kreisen der Landwirt:-chaſt Thärimngens ſ enbrode
sich besonderer Anerkennung zu ertreuen gehabt oder: Der gläſerne Pantoffel
wie dies a ch aus r r em, die Weihnachtsmärchen in acht Bildern von C. A. Görner
mm er do P bieſte n ne eigen aufs l Spielleitg Eha Rochel- Müller. Muſikal Leitung: Reter Bing

u 1. Bild: Achenbrödel im Hauſe 2. Bild: Bei der Frau PateJufrichtigste und deren ihm en ehremvoles Ge- Sitd Aigenbiedel ber do Bd. Ecn Ball n der i
z denken allzeit bewahren 7 Big; Aſchenbrödel bei Hofe 6 Bild: Der gläſernePamoffe

ig t iedemanAusschuß u. Generallandschaftsdirektion Sei Saladn a velmte
R

witwete Gräfin von Knitterknatter-

hre ihre Töchter erſter Ehe Ihbanng Kallenbach

Tochter erſter Ehe Bertel Grether
Gram Katzenkratz

Eme Magd

Brücken 90130c. 90/180c.

Bettvorlagen

Tischdecken 130/160c.

Divandecken 150/300c.

Fellvorlagen
J 8.75 90

1 5,00 65
Halbstores 150/250 c.

Halle a. S., den 8. Dezember 1927. ild: Die Pantoffelprove 8 Bild: Chuſſtnacht.

der Provinz Sachsen. e2/914 r s ort Jprst
ſchnatterhauſen Vilma Dülfer

Serafine

Hofmarſchall Graſemück Emanuelvom Weber

längerem Leiden mein lieber Mann. Narcheſg Zwievelduft

Perſonen:

Graf von der Asseborg-Falkenstein. v. Trotha. ren engere
Billa R

Roſa, genannt Aſchenbrödel, des Barons

Heute morgen entschlief sanft nach I Ziaumenſter Wiedehopi Seng Zauoner

unser guter Vater, Schwieger- und Ein Zienen Se War Linoleum- Teppiche
Gr oßvater, der Fee Walpurgis Halka HellerKaufmann Sviex, ihr Diener Ortrud Wagner

145 t
a Seine Hedirne e 1050Ein Lat
Ein KurſcherLeibgarde der Walpurgis, Gnomen, Grafen, Hofberren, Ho- Linoleu m äaäufer p. m.
damen, Diener, Tänzer, Tänzerinnen, W Wehen 50einlagen einſtudiert von Gertrud Behrens.m 2. d. Leibgarde, b Tanz d Blumen u. Schmetterl, e j

Im 3 Bilo: Tanz der Marcheig Zwiebeldufi Tilde Emar tim 69. Lebensjahre d Bild der Heinzelmännchen, Schornſteinſeger, Köche. Se n r oekaufte Waren bis zum
j m 5. Bild: Kakadu Gavotte und Tanz der Roſen GemuſeIn tiefer Trauer Bühnenbild: Heinz Behrens Koſtüme: Peter Rohrer Sonnteo, den N. und 18. Dezember von 2 Ohr geöffne

im Namen aller Hinterbliebenen Pauſe nach dem und 6. Bild
Alles weitere über den Anhalt des Weihnachtsmärchene,mma Doehler Denen Arno roitzscht ern, die in den Even fahrkar engeb. Rirsten. S t koſtenlos verabiolgt werden.

Halle (Saale), den 9 Dezbr. 1927. Große Ulrichstr. Teppichhaus Ecke Kloinsehmiec
Marienstraße 2, I. keuft man dei N. SonneMseht Gr Stolz iraße 84

Die Beerdigung findet am Montag, dem e

ToOoN 07 O 0O2 D

Von Beileidsbesuchen bitte abzusehen, rür
Weoihnachien
man aut

Für die vielen Beweise aufrichtiger Teil- 3 S b L t e ck e
„c-))nahme und Kranzspenden beim Heimgange werden schon jeizi entgegen-

unseres teuren Entschlafenen genommen
Christian Herzberg I wer Titel
sprechen wir unseren herzlichsten Dank aus. Altbewährtes Besteckhaus

Besonderen Dank Herrn Pfarrer Linnert Ssohmeerstrasse 12
für seine trostreichen Worte, wie auch dem Besteckhaus- Trauringecke
Kriegerverein für die leizte Ehrung und Goldene Medaillen 1921 und 1927
Abschiedsgrüße im Trauerhaus und am Grabe,

Im Namen der Hinterbliebenen

Die Beneke. Geheimer Medizinalrat, e c rFriederike Herzberg h h n en h8195 un cd Kinder. n BIBeginn n:Benkendor den 8. Dezember 1927. t ermann W a t er e re Sonntage 5 Uhr
Innader W. Schilling Werkitege 4 Uhr Worktaqose Unr

h rrIIIXTTIIIHalle (Saalo) Grobe Steinstrase 73
(Hotel Stadi Hamburg) gegr. 1867e Utn TheaterBostoekoStatt Karten. von aurenerenem Oezehnech, Alte Promenadse

Wir danken herzlich für die uns beim derier Quale Heimgange unseres lieben Entschlafenen be- e Groder I i Her nachm. 803
r ober Kinder

8Stendei-Beetin,
karzt a. D.

„Deutseßlands Tſieſit zur Henny Porten Tee et er eron
h ä, ſiaupi 2 n S Woche des drchange

es anlästien der Erstaufföhntu g nStandpunkt aus a 1öuenen Tugiepieiet
Sonnabencl, des 17. Dez. 1927S. Uke im An itorim r 70 e
Mazimum der Unwerskät,

Ober Mechinafeat, Teoj- Leipziger Straße Alte Promenade

Alle Freunde r ticher, koomalet und
m ssionarisch. Arbeit sind heran. eingeladen

Ansch i B. nd kurze

Jaßresversammlung Die Oschungelbewohner indes all. V r. Ut arztl. Mission n Kampf m Tirern. Leopardeo,
Gmnmmmnnn

Riesens chiangen u. Eleianten-Tagesorong. Jjahresbericnt, 2 Wanlen,
herden8. Verschiedenes. Eintrut kostenlos e gibt einen nenden1 spanDer Hallesche Verein Honog Perron a auer und iatereets teren in ab

für ärz liche Mission ſo cres: m, Lustspie) wieder „Chang“.

12. d. Mts, nachmittags 2 Uhr von der Ka- ß dpelle des Nordfriedhofes aus statt. mm ieſit i ervortrag UfaTheater Ufa- Theater

wiesene Tellnahme. Damentaschen Märchen- NachmittagIm Namen der Hinterbliebenen Teilette-Koſfer, Hut-Roffer, Reise-
Necessaires, Schreibmappen, Ahten- 77 hfranz üottschling. Rentner. I h eänHalle a. S., im Dezember 1927. Feinste Loderwaren aller Art c Märchenfiim2 Grasste Auswohl massige Preise Das non „Tischlein deck dich, Esel streck dich,

n e Knüppel aus dem Sack.Todesfälle J C u Göl c e eihnachisgeschenk Dazu das herr iche Beiprogramm mit Kater Feln
Julius Jacob, 68 Jahre, Halle. Be

p III Koffer und Iederwaren fabrik Armbanduhr und Bilder aus der weiten Welt.
in allen modernen AusW e m von r farrunien Leipziger Str. 79, neben Hotel otes Ross rür Bamen ana Merron- Einheltspreise: Kinder 0,50 Erwachsene l,-

hof zen e i n Ah der eltberlükhmten Unrmacher meisterWendt s u re dalſe We 9 Ztickerei Nadlerhoffer zu Originalpreizen hoher Koch. d. Ceipaiger Str. Der grobe Dschungel-Film
diaung Kionisg ühr von der Zinn aneriser Beziehtigung ohne Koufeuong! An
Kapelle des dfri am Sonniag ad G Uhr.edhofes aus. ung r ar Faehmannische Beratung u. BedienuFerdinand Kunz, 60 Jahre, Alsleben. n r Ae Reparatur u rn h arBeerdigung Sonntag 2 Uhr vom irennen neu aufe edämpfi 2 an re 3 len
Trauerhauſe in Alsleben aus. Frau GustavLerche r
Anng Lagemann geb. Brecht, 61 Jahre gu. U 33. Vereinigu niSchleuß. Beerdigung Sonnabend S Uhr. gr. i S Ehnnaſume C xry x z. Geschätfts- und Prwvat-

Marie Wolfskämpf geb. Engelmann 7 9 Hoflioteranten idr abends im Hörſaal 18 der Univerſität Deruens Art lieleen S T sehen jederr Einäſ e läzäb ä lelger, Posgtstr 9/10 den nene h her daß soliden Preisen Lenteelt und sauel
m ematorium in r I. katilinariſchen Re ceros. Ajurg H. Schnee Lackf.-, Jawelen Gold Slibor Dieldungen am Sagteingang. Saſſe wir Otto Thiale, Buch- und Kunstdru

Halle Saale Leioziger
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CAerihnachtsſorgen und Weihnachtsſegen
Bon Bberpfarrer Chiede, Halle (Baale

Noch ſtehen wir in der Advenkszeit, alſo in der Vor- angen, wie von Jeſus Chriſtus der geboren ward „zu Bethbete ne en Weihnachten. Vieh iſt ſie veräußerlicht, ehem im jüdiſchen Lande. Millionen und aber SRiionen

und damit droht uns das Beſte verloren zu gehen, was Weih- ſind durch ihn innerlich beſeligte, glückliche Menſchen ge
nachten uns ſchenken will. Jch denke an De Hausfrauen; worden und ſind es noch, wieviele können darum auch „ge-
was haben ſie noch alles zu ſchaffen und zu beſorgen, wieviel ſegnete, nicht bloß fröhliche We hnicht feiern. Daß ſienoch einzukaufen und vorzubereiken. hre Wohnung ſoll auch uns beſchieden wäre! Ueber allen Weihnachksſorgen
um Feſte blitzen und blinken, für groß und klein ſo en wollen wir die eine große Hauptſorge nicht r unſere

die Geſchenke ausgewählt n rechtzeitig fertiggeſtellt Herzen dieſem Heiland zu erſchließen; über all den Arbeiten,
werden, der Chriſtbaum muß beſorgt und ausge Bntekt die wir zum Weihnachtsfeſt für andere verrichten, wollen
werden; den ganzen Tag kommen ſie nicht zur Ruhe, zu wir nicht verſäumen, Thilos Mahnung zu beherzigen:
einem Augenblick der Selbſtbeſinnung. So vergeht ihnen „Bereitet doch fein tüchtig den Weg dem goß Haſt,
die Advenkszeit in Mühe und Arbeit, in Sorgen und ſteker Macht ſeine Steige richtig, laßt alles, was er haßt“,
Unruhe, und wenn der Heiligabend kommkt, wenn der wollen an unſerem eigenen Herzen arbeiten, daß es ekwas
Chriſtbaum angezündet t und die Kinder jubeln und ſich erfährt von dem Segen der ſtillen, heiligen Nacht. Wenn
freuen, dann ſitzt die Mutter müde, todmüde auf ihrem ſich am Heiligabend die Türen der Weihnachtsſtuben auftun,

Stuhl und möchte am wollen wir jener Stunde
r

e e

e

liebſten nichts mehr ſehen x h 8 gedenken, da der Herr-und höten nur ſchlafen e W okt droben die Tür desund ſich ruhen. Wohl immels wieder aufſchloßſingt ſie die alten, lieben und ſeine Engel hernie-Weihnachtslieder mit, derſandte, allem Volkeaber es ſind nur die Lip große Freude zu verpen, die da ſich bewegen, kündigen. Wenn diedie Seele iſt nicht dabei. Kerzen an unſeren Weih-Aber auch die Weih- nachtsbäumen aufflam-nan kstage laſſen ſie nicht men und ihr Licht ſichzur Ruhe kommen, auch widerſpiegelt in den leuch-da muß ſie ſich tummeln, kenden Augen unſererdaß der Weihnachtst ſch Kinder, dann möge ouch inetwas Beſonderes bie- unſeren Herzen das Lichtket, die Kinder wollen aus der Höhe aufleuch-beſorgt ſein; die Mut ten, wie es Jeſus in dieker wird nicht fertig mit Welt gebracht hat. Wennihrer Arbeik! Iſt dann die immergrüne TanneWeihnachten vorüber, in ihrem Feſtſchmuckdann hat die Mutter uns grüßt, dann wollenwohl Sorgen genug und wir nicht vergeſſen,übergenu deßabr aber unſeren Gott und Heiland
vom eihnachtsſegen 5 zu grüßen mit dem erſtenhat ſie nichts erfahren e e e S e Weihnachtslied „Ehre ſeiund geſpürt. Es fehlte ihr

z
D.

Bon Marie Bauer

Has iſt die Btunde, da in aller 6Aelt
Beim lierzenſchein die Herzen überfließen,
Und ein geheimnisvolles Grüßen
In Hchioß und Hütte jeinen Einzug hält

Bekränzt die Pforten, Ciebe will herein!
Hie ſteht am Cor mit jüßen Kinderblicken.
Bon HerzzuGerzſpanntſtegoldne Brücken
Caßt keines, keines drum vergeſſen jein!
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die ZJeit, auch ihr
feiern zu laſſen, ihre Gedanken auf das höchſte Weihnachks-
r zu lenken, das auch ihr zugedacht war, auf den Hei
and aller Welt. So ſoll und darf es nicht ſein. Und wie
eht es bei den Hausvätern? ch ſie haben meiſt vor
eihnachten vermehrte Arbeit, und wenn ſie aus dem Ge

chäft, der Fabrik oder den Konkoren heimkehren, dann
ten ſie oft noch bis in die Vacht, um für die Kinder allerlei

Spielzeug inſtand zu re oder neu anzuferkigen. Iſt die
Arbeit endlich fertig und das Feſt da, dann ſitzk ſo mancher
Hausvaker am liebſten mit ſeiner Zigarre auf dem Sofa,
lieſt die Zeikung oder ein Buch, läßt ſich das gute Eſſen
ſchmecken, geht vielleicht J ſchönem Wetter ſpazieren,
aber an die Bedeutung des Weihnachtsfeſtes, an den Weih
nachtsſegen denken nur wenige. Unſere z iſt voller Un
ruhe, in einem ſteten Haſten und Jagen, ſo daß die Menſchen
kaum noch wiſſen, was innere r was eigentlich
die Feſtzeilen im Kirchenjahr, im bürgerlichen Leben ſollen
und wollen. Aber wo man nur Weihnachtsſorgen kennt
und darin die rechte das ſchönſte aller

wir mit ſolchen Gedanken
und Empfindungen dem Weihnachksfeſt entgegengehen und
es feiern, da wird es uns dann auch nicht an Segen fehlen,
da wird es eine fröhliche, ſelige, gnadenbringende Weih-
nachtszeit für uns werden.

Unſer deutſches Volk feierte Weihnachten früher am
r ſten und r und unſere ren die viereihnachtsfeſte in Feindeslan d verlebt haben, können von
dem tiefen Eindruck erzählen, den die Feier der deutſchen
Weihnacht auf die feindliche Bevölkerung gemacht hak.

iſt die ſinnige Art, Weihnachten zu felern, ſchon weiten
reiſen fremd geworden; nicht mehr im Familienkreiſe, nein,

in öffentlichen Lokalen begeht man das liebliche Feſt, nicht
alte, ſchöne Weihnachslieder ſingt man mehr, ſondern läfzk
ſie ſich vom Radio oder Grammophon vorkragen. Die ſchlichte
Kerze iſt vom elektriſchen Licht vielfach verdrängt, die Gaben
unker dem Chriſtbaum häufen ſich und zeugen von Außerlich-
keitsſinn und Luxus. Darum fehlt es uns auch an dem
Weihnachtsſegen und an der rechten Weihnachtsfreude.
Zurück zur alten deutſchen Schlichtheit und Einfachheit, zur

n. 3 Uhr Feſte ſieht, da iſt es um den Weihnachtsſegen ſchlecht echten deutſchen Familienfeier daheim, zu der Freude am
beſtellt. Lichterbaum und an dem Kinderjubel, das müſſen wirt Einſt hak Ernſt von Wildenbruch geſungen: an i t u a ein,a Chriſt iſt geboren, Heil iſt geko will afür ſollte jeder gute Deutſche einſetzen. einm yCoriſ Be s Se t h e bei euch wohnen deutſcher Chriſt ſollte Weihnachten feiern, ohne des Heilands

S Hffnek die Pforten, öffnet die Guen, Brüder und in der Krippe zu gedenken, von dem aller Segen kommt, den

k dich,

ater Felix

ene l

Schweſtern, laſſet ihn ein!“
Ja, da iſt Weihnachksſegen, Weihnachtsglück, wo man

in der Adventszeit auch daran denkt, wir ſollen nicht nur
andere beſchenken, ſondern uns vor allem von Gott be
ſchenken laſſen. Der Heiland in der Krippe von Bethlehem
iſt „unſer* Heiland, will es ſein, aber wieviele ſuchen und
W en nach einem anderen Heil, rufen nach einem neuen

ekter und verachten den, der für uns alle Menſch
wurde und zu uns kam, zu en und ſelig zu
machen, das verloren iſt. Und doch iſt von keinem,

der über dieſe Erde gewandert iſt, ſolche Wirkung ausge

wir Weihnachten empfangen ſollen, der zu uns kommt als
unſer Rekter und Erlöſer. Nur wo man der Weihnachts
botſchaft ſein Ohr und ſein Herz öffnet, wird der Weihnachts
ſegen einkehren und die Seelen beglücken, dort erfüllt ſich:
„Jn all den Häuſern in der heil'gen Vacht ſtrahlt jetzt ein

lanz noch von jenem Schimmer,
Der die Verden in die Welt gebracht, der Weihnachts

chein bringt Glanz dem ärmſten Zimmer!“
Wöchke dieſer Weihnacht und Weihnachtsſegen in

allen Häuſern unſerer guten Stadt Halle einkehren und unſere
Bevölkerung im liefſten beglücken.
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CArihnachtsmuſik im Hauſe

Bon Prof. Dr. Kniſer.
Seitdem auf Erden die großen chriſtlichen Feſte gefeiert wer

den, hat die Gedanken- und Empfindungsfülle, die durch ſie in
Hirnen und Herzen wachgerufen wurde, nach künſtleriſchem Aus-
druck gedrängt. Namentlich Malerei und Muſik ſind in Stoff
und Geſtaltung in einer Weiſe befruchtet worden, die faſt wie
ein Wunder gemahnen will. Und unter den Feſten iſt es wieder
Weihnachten, das die menſchliche Phantaſie und Schaffensluſt zu
unendlich zahlreichen Aeußerungen angeregt hat und wahrſchein
lich noch lange beſchäftigen wird. Daß dieſe künſtleriſchen Aeuße-
rungen je länger je mehr ihre unſprüngliche Jnnerlichkeit ver-
loren haben, ja daß ſie immer entſchiedener von dem Geſchäfts-
geiſt, der unſere Zeit mächtig beherrſcht, beeinflußt worden ſind,
wird niemand leugnen. Darob zu verzweifeln, wäre vollſtändig
verfehlt. Würde es nicht mehr nützen, den Kampf gegen Ver-
flachung und Plattheiten aufzunehmen und zunächſt fange da
ein jeder bei ſich ſelbſt an wieder nach Vertiefung und echter
Beſeelung zu ſtreben?

Greifen wir aus der Menge der künſtleriſchen Erſcheinungen,
die die Weihnachtszeit verklären ſollen, einmal den Begriff „Weih-
nachtsmuſik“ heraus. Welchem Muſiker und welchem Muſiklehrer
läuft da nicht heute ein Schauer über den Rücken, wenn er an
alle die erbärmlichen Machwerke, an die üblen Beiſpiele ſentimen-
talen Schunds denkt, die unter dem Namen „Weihnachtsmuſik“ ſeit
Jahrzehnten auf den Markt geworfen werden und VLegionen von
Käufern anlocken? Alljährlich müſſen ſich die Unterrichtenden zum
Streite gegen die Wünſche vieler Schüler und leider auch Eltern
rüſten, die das innige Familienfeſt, zu welchem Weihnachten in
Deutſchland geworden iſt, mit allerlei zweifelhafter Muſik „ver-
ſchönen“ wollen. Die unendlich wertvollen Beſtrebungen der mo
dernen Jugendbewegung, die nachdrücklich auf die köſtlichen muſi-
kaliſchen Erzeugniſſe früherer Jahrhunderte hingewieſen hat, konn-
ten ſich für die Allgemeinheit noch lange nicht genügend auswir-
ken. Deshalb ſei es auch von dieſer Stelle aus verſucht, den Blick
auf das unſchätzbare muſikaliſche Weihnachtsgut hinzulenken, das
uns unſere Altvorderen hinterlaſſen haben und das in urſprüng-
licher Form und in mannigfacher künſt'eriſcher Geſtaltung in der
Gegenwart noch fortlebt. Freilich wird das Auge nicht immer auf
jenen Gipfeln der Weihnachtsmuſik ruhen können, wie ſie Johann
Sebaſtian Bach in ſeinem Weihnachtsoratorium erreicht hat,
allein es wird auch in geringeren künſtleriſchen Höhen manche
muſikaliſchen Schätze entdecken, die es mehr wert ſind, die Freuden
der Weihnachtsabende zu erhellen, als jene elenden Schmarren,
die kaum verdienen, daß man ſie beim Namen nennt.

Wer als Muſiklehrer oder Muſikfreund einen zuverläſſigen
Führer durch das ſchier unüberſehbare Gebiet der muſtkaliſchen

Weihnachtslileratur haben will, der greife getroſt zu dem Büch-
lein „Die deutſche Weihnachtsmuſik“. Hier hat Dr. Alf. Neſtmann
mit einem geradezu vorbild' ichen Fleiß und mit einer wahren
Engelsgeduld ein Verzeichnis der deutſchen Weihnachtsmuſika-
lien“ angelegt und kritiſch nach Wertklaſſen und Schwierigkeits-
graden eingeteilt. Für das genannte Werk gibt es kein höhere-
Lob, als die Verſicherung, daß es auf alle Fragen in bezug auf
Weihnachtsmuſik eine ſichere und klare Antwort erteilt.

Für den Gebrauch im engeren Familienkreiſe ſei eine kleine
Ausleſe geboten, die den Geſang und die gebränchlichſten Jnſtru-
mente berückſichtigt. Am lebhafteſten iſt das gewaltige Heer der
Klavierſpieler in Bewegung, um paſſende Muſik für di Feſtabende
zu erhalten. Jhnen möge an Einzelheiten empfohlen ſein:

Oeſten Max, op. 173 und 174. Schytte, op. 201 und 138.
Zilcher Paul, op. 154, 81 und 88. Oehlſchlägel Alfred,
nachtslieder“. Rheinberger, op. 152 a. Becker Albert, op. 71 Nr. I.
Haſſe Guſtav, „Alte und neue Weihnachtslieder in Einzelaus-
gaben Niemann War ter, op. 16. Reinecke Carl, op. 251 Nr. 3
oder op. 221 Nr. 1 und Nr. 2. Humperdinck „Jn der Weihnacht“.
Meyer-Helmund Erik, „Kleine Weihnachtsſuitſe“. Raff Joachim,
op. 216 Nr. 2 und 6. Vach (W. Hirſchberg) Weihnachtsoratorium
(Auswahl aus Muſik für alle).

Die Reihenfolge der Namen iſt nach der Stufenleiter vom
Leichten zum Schwierigeren angeordnet. Wer ein Album vorzieht,
der nehme zur Hand: Germer Heinrich, op. 38. Kipke „Chriſtreſt
bilder“ oder die Alben von Kloſe, Reinhard und Zuſchneid.

Für das Spiel zu vier Händen leiſten gute Dienſte: Zilcher
Paul, op. 82 und 154 oder Bach (Franz Janſen) „Hirtenmuſik“.

Geiger werden Freude haben an: Wenzel Hermann, op.
Kron Louis, op. 499. Hecht, Weihnachtsweiſen. Krug A. „Weih-
nachtsalbum“ oder Sponer A. von, op 27, „Weihnachtsklänge“.

Auch für Cello liegen in Krug „Weihnachtsalbum“; für F'öte
in Reinhards „Weihnachtsalhum“; für Zither in Rehbeins „Zwölf
der ſchönſten Weihnachtslieder“; für Laute und Gitarre in Schnei-
ders „Zwölf Weihnachtsliedern“ brauchbare und nicht ſchwierige
Stücke vor.

Für Geſang dehnt ſich das Stoffgebiet ins Unendliche. C
ſeien nur erwähnt: Bier, „Weihnachtsalbum“; Cornelius „Weih-
nachtslieder“; Wagner Franz, „Alte Weihnachtsmuſik“; Winter-
bergers verſchiedene Weihnachtsalben und endlich die reizenden
Schöpfungen unſeres einheimiſchen Tondichters Martin Frey, op.
33 und op. 41. Für Geſang mit Lautenbegleitung mag Schwartz-
Reiflinge, „22 Weihnachtslieder“ genannt ſein.

Die angeführten Muſikalien wird jede Mnſikalienhandlung im
Stande ſein zur Anſicht vorzulegen oder in kürzeſter Zeit zu be-

Weih-

h e
ſorgen. Freilich tuns nun die Noten nicht allein. Auf Liebe, Ern-
und Sorgfalt der Ausführung kommt es nicht minder an, ſollen
in den Herzen die Jnnigkeit und Freudigkeit unſeres ſchönſten
Familienfeſtes hell und warm aufleuchten.

0

Morgen Kinder, wird's was geben!
Bon Gertrud 6äarnstorff.

Wißt Jhr noch mein Räderpferdchen,
Malchens nette Schäferin,
Jettchens Küche mit dem Herdchen
Und dem blank geputzten Zinn
Heinrichs bunten Harlekin mit der gelben Violin?

Ja, wißt Jhr noch? Da haben wir ſie beiſammen, die
bunte, luſtige Schar, die unſerer Großeltern Entzücken bedeutete
Aber wenn auch die Zeiten und der Geſchmack ſich geändert n,
die Kinder, die echten Kinder ſind dieſelben gevlieben, und ihre
Augen leuchten dem Weihnachtsabend entgegen, der ihnen Fr-
füllung ihrer Herzenswünſche bringen ſoll. Und da ſind wir
gleich mitten in unſerem Thema!

Was ſollen wir ihnen ſchenken, den Allerkleinſten, den Kleinen
und den Heranwachſenden?

Vor allem bewerzigen wir ein
das wenige gut gewählt und mit rechter Liehe
ſchenken, die auch im Geben Maß zu halten ver-
ſteht. Dadurch gewöhnen wir unſere Kinder daran, auch kleine
und dem Stoff nach beſcheidene, einfache Dinge zu ſchätzen und
wert zu halten, bewahren ſie vor Ueberſättigung und Blaſierthen,
Eigenſchaften, die leider faſt immer unvernünftige Eltern bei ihren
Kindern hervorrufen und ſelbſt verſchulden! Alſo, willſt du dir
dein Kind dankbar, beſcheiden und i erhalten, ſo lehre es,
ſein Bällchen, ſein Schäfchen, die kleine Puppe, als etwas ganz
Wichtiges betrachten und ſie lieben, ſich ganz zu eigen machen
Auch in reicheren Verhältniſſen laß dich nicht verleiten, Kinder
mit einer Unzahl koſtbarer Spielſachen zu überſchütten, deren
Menge ſie wahllos von einem zum andern greifen, ihrer bald über
drüſſig werden und ſie gelangweilt beiſeite legen läßt. Außer dem
rechten Maßhalten im Schenken können wir im Hinblick auf unſer
großelterliches Spielgerät noch eines lernen, und dies iſt die Ein
ſicht, daß alles ſchlicht, handfeſt und kindlich ſein muß. Unſere
modernen Kunſthandwerker, die wieder für die kleine Welt er
finden und ſchaffen, haben dieſe Forderutg auch wohl begriffen,
und ein weites Feld bietet ſich unſerem ſuchenden Auge, der
ſchenkenden Hand! Jn den Fröbel- Werkſtätten wird der Geiſt
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Buchhandlung
des Waisenhauses, Halle (Saale)

Francke- Platz 5, Ecke Steinweg.

Ein lIahrfausend
Hallischer Geschichte

erzählt

Armin Stein
in seinem Buche

Die Stadt Halle an der Saale
In Bildern aus ihrer geschichtlichen Vergangenheit dargestellt.
2. vermehrte und verbesserte Auflage. Mit 8 sſlebenfarbigen
Aquarellen und einem Bildnis des Verfassers. VII und 270
Seiten. Lex. 82. Feines holzfreies Papier, sehr solider Ganz-

leinenband. Marke 12,

Das hervorragende Werk des beliebten Halleschen Verfassers,
der im Januar 1928 seinen 88. Geburtstag hat, begibt sich wieder
auf die Wanderschaft. In 80 spannen den Kapiteln erzählt er in
historischer Treue die Geschichte der Stadt Halle von ihrer
Gründung an. Ein volles Jahrtausend kulturellen und geschicht-
lichen Lebens zieht am geistigen Auge des Lesers vorüber. Der
prachtvolle farbige Bilderschmuck, der die bedeutenden Bau- und
Oertlichkeiten der Stadt Halle veranschaulicht, gibt dem Buche
ein festliches Gepräge. Viele historische Persönlichkeiten wie
Gustav Adolf, Wallenstein, der Alte Dessauer und andere treten
aus der Vergangenheit hervor und zeigen dem Leser die große
historische Bedeutung Halles. Das Buch ist ein dauernder Born
edler Lektüre, ein Hausbuch im wahren Sinne des Wortes,

Zahlungserleichterungen gewähren wir gern bei
genügender Sicherheit,I
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des alten Kinderfreundes von neuem lebendig, ſchafft immer neue
en, die P örzeugniſſe, reizvolle Möglichkeiten in der Selbſtgeſtaltung aus
eutete! J infachſtem Material. Wir konnten dies an den hübſchen, farbi-
haben, N en Baukäſten, Stäbchen und Legeſpielen, an Käſten mit bunten
nd ihre Fapierblättchen, reizenden Geduldſpielen aller Art bewundern, die
en Er- N ei der Ausſtellung des Vereins „Deutſche Frauenkleidung und
nd wir grauenkultur“ im runden Turm unſerer alten Moritzburg ge-

Ligt wurden. Das Deſſauer Bauhaus mit den Landſchaften, da
Kleinen N eben Holzwürfeln und bunten Kugeln, alle luſtig in einem Netz

xreinigt, welches mühſames Ordnen erſpart, ermöglicht ſchon den
aber l inulden Verſuchen der ganz Kleinen allerlei Gebilde von kräf-
Liebe ter Form und einfacher Farbenwirkung. Ueberwunden und abge
ver en ſcheinen zum Glück die fabrikmäßig hergeſtellten, naturaliſti
h kleine gen Nachbildungen der Wirklichkeit mit einem eingefügten Me-
en und Naniemus, der allerlei Gefährte, Eiſenbahnen, Autos, Spreng-
ierthei, Nragen oder Tiere, Figuren ſich fortbewegen ließ, ſolange, bis
ei ihren s Uhrwerk abgelaufen war! Ein Kind kann beim beſten Willen
du dir m ſolchen Dingen nichts anderes anfangen, als ſie in ihre Ve
ehre es, Mundteile zu zerlegen und dadurch zu zerſtören, wofür es dann
as ganz reiſt noch geſtraft wird! Dem kindlichen Spieltrieb, ſeiner Schöp-
machen P ferſehnſucht, kommen auch die prächtigen bayriſchen Holzſachen
Kinder Neom Ammerſee in glücklicher Weiſe entgegen. Wie kräftig und
i, deren N edrucksvoll die ſchönen hölzernen Lokomotiven, allerlei drolliges,
ild über- Mindlich geſehenes Getier, vor allem auch die, unzählige Variatio-
ßer den Nun ermöglichenden Baukäſten mit farbigen Dreiecken als Haus
u unſer Nücer der hübſchen Gebirgshäuſer. Schöpfungen einer ſüddeutſchen
die Ein Ngerhtuben mit ihren feinen, innig empfundenen Märchengeſtalten,

Unſere ſinden einen reizvollen Gegenſatz in großen und kleinen Schiffs-
Welt er Flottillen, welche Kiel als Heimat haben. Jhre bläulich-grauen
egriffen. M eeresfarben laſſen die Erinnerung an ſchön verlebte Strand-
ige, der Nerien im kindlichen Spiel friſch wieder aufleben.
der Geiſt Die Stuttgarter Waldorfſchule mutet dem Schöpfertalent ihrer

größeren Zöglinge ſogar Entwürfe und Ausführung rei-
ender Holzſpielſachen zu, die für ihre üngeren Spiel-
ſameraden gedacht ſind, und der Erfolg gibt ihnen recht.

Recht gute und wohlfeile Typen von Tieren, allerlei derbes
Ferät in friſchen Farben bringt auch eine große Berliner Firma

den Markt; als beſondere Ausſtellungsſtücke diesmal hübſche
uppenſtuben, die, wie alle vorbenannten Sachen, größtenteils in
n beſſeren Spielwaren handlungen zu haben ſind.
Rechnen wir dazu noch die für kleine Mädchen unerläßlichen
ppen, welche von Künſtlerinnen wie Käte Kruſe und Marion
ulitz hergeſtellt, eine ganz eigene, künſtleriſche Note haben;
teifen wir das weite Gebiet der TeddhBären und weichen Stoff

re für Kleinkinder, ſo merken wir, daß die Möglichkeiten für
nde und Empfangende ſchier unüberſehbar ſind.

S Dem heranwachſenden, größeren Knaben mit Sinn für Kon-
atipnen, ſtellen die prächtigen StabilBaukäſten intereſſante Auf

en; allerlei gediegene Handwerkskäſten erwecken Luſt zu ſchöp

Garantie.

Größtes Lager d. Provinz in Vhren, Musikwerhken u. Sprechapparaten
mod. Stand- u. Wand Uhren Grammophon, Vox, Elektrola, Hymnophon,

Schreibtisch-Uhren, Küchen- und Kuckuck-,
sowie zuverlässige Wecker- Uhren

Taschen- und Armbanduhren
zu äußersten Preisen unter schrittlicherReparatur Werketätte Schallplatten nur die besten Fabrikate
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Wo um den Abendtiſch ſich ein größerer Familienkreis ver
einigt, kommen zu den altbekannten und bewährten Ge'ellſchafts-
ſpielen wie Halma, Mühle, Dame, unzählige neue. Ebenſo ſind
das reizende Tiſch-Tennis und kleine Kegelſpiele für den Fami-
lientiſch bei der Jugend ſehr beliebt.

Aber auch Eltern, deren Mittel ſelbſt beſcheidene Anſchaffun
gen der hier aufgeführten Dinge nicht erlauben, brauchen weder
traurig noch bitter dem Weihnachtsfeſt entgegenzuſehen! Ein
Beſuch der alljährlichen, reizenden und ſo reichhaltigen Ausſtel-
lungen des Kindergartens, gibt ihnen reiche Anregung und Be-
lehrung, wie aus ganz wertloſen Dingen, etwa alten Garnrollen,
einigen Bogen buntem Papier, alter Pappe und dergleichen, die

Polyphon, Elektrophon
sowie andere Fabrikate in grober
Auswahl zu äubersten Preisen

hübſcheſten Sachen hervorzuzaubern ſind. Fehlt aber auch hierzu
die geringſte Phantaſie oder eine gewiſſe Geſchicklichkeit der Hand,
ſo genügt es ſchon, Kindern einmal ein paar Tage, ſei es nur
während der Weihnachtszeit, irgendeinen kleinen Raum, ein
Kämmerchen, zur völlig freien Verfügung zu überlaſſen. Je nach.
Temperament und Neigung kann man auf eine frohe Spielbetäti-
gung der kleinen Schar gefaßt ſein. Sie bringen ja alles ſelber
dazu mit, ein frohes Herz und die kindlich-reiche Phantaſie. Dieſe
erweiſt ſich meiſt ſo ſchöpferiſch, daß wir Erwachſenen unſer blaues
Wunder erleben können. Darum: ob mit, ob ohne Spielgerät
welche Freude, welches Leben, wird in unſrem Hauſe ſein
einmal werden wir noch wach, heißa, dann iſt's Weihnachtstag!

Mechaniſche Muſik
Bon Profeſſor Dr. Kaiſer.

Seit einigen Jahrzehnten vollzieht ſich in unſerer häuslichen
Muſikpflege eine unaufhaltſame Umgeſtaltung: die auf mechaniſche
Weiſe erzeugte Muſik rückt immer mehr in den Vordergrund des
künſtleriſchen Blickfeldes. Ob es ihr gelingen wird, die durch
Handſpiel erklingende Muſik zu verdrängen? Vorläufig ſieht es noch
nicht ſo aus, obwohl es ſich nicht leugnen läßt, daß zur völligen
Beherrſchung eines Taſten- oder Streichinſtrumentes Jahre ver-
gehen, ehe der Ausübende die rechte Befriedigung in ſeiner Kunſt
zu erlangen vermag.

Vielleicht droht auch von einer anderen Seite her Gefahr, von
der Art der Tonbeſchaffenheit. Wird das menſchliche Ohr nicht
durch den Klang unſerer reich und üppig beſetzten Orcheſter immer
mehr verwöhnt, wird es nicht in bezug auf Fülle und Schönheit
des Tones immer anſpruchsvoller werden? Ein Zufall kann es
doch nicht ſein, daßz die Vlasinſtrumente faſt ganz und gar aus
der privaten Muſikübung verſchwunden ſind, daß die Klavier-
ſpieler an Zahl die Geiger bei weitem überflügelten. Alle Ver
fuche, durch geſchichtliche oder künſtleriſche Belehrung hier Wandel
zu ſchaffen, haben doch nur kaum bemerkbare Erfolge gezeitigt.
Man wird ſich eben damit abfinden müſſen, dafßz unſere Anſprüche
an Vollendung in Klang und Technik auch Veränderungen der
häuslichen Muſikpflege zur Folge haben. Jn welcher Weiſe ſie vor
ſich gehen werden, läßt ſich natürlich nicht vorherſagen. Die
ſtaunenswerten Erfindungen des ruſſiſchen Profeſſors und Diplom
Jngenieurs Theremin, der mittels bloßer Bewegungen der Hände
und Finger elektriſch erzeugte Töne der Kunſt eines ſinnvollen
Muſizierens dienſtbar gemacht hat, nötigen zur Vorſicht im
Prophezeien.

Vorläufig haben alſo noch auf lange Jahre hinaus Radio,
Grammophon und Spielmaſchine das Wort und die Macht. Man

braucht nur einmal einen Blick in die Schaufenſter der führenden
Muſikinſtrumentenhandlungen zu tun, um ſich zu überzeugen, in
welchem Maße die mechaniſcher Muſikerzeugung dienenden
Apparate heute Geſchäft und Geſellſchaft beherrſchen. Tritt man
gar ein und läßt ſich dieſe Apparate vorführen, ſo kann man nicht
anders als entzückt darüber ſein, mit welcher Vollkommenheit be-
reits jetzt das Problem der mechaniſchen Muſik gelöſt iſt. Kein
Wunder, daß ſich unſere großen Dirigenten und Muſiker be-
geiſtert über die Vorzüglichkeit dieſer Art von Jnſtrumenten aus
ſprechen. Durch Anwendung neuer Verfahren in der Herſtellung
ſind heute die mechaniſchen Jnſtrumente ſie mögen heißen wie
ſie wollen zu einer Leiſtungsfähigkeit gediehen, die wahrhaft
verblüffend wirkt. Die Schallplatten werden mit einer ſo wunder
baren Feinheit der Arbeit ausgeſtattet, daß ſie Tonbilder ergeben,
die auch verwöhnten Ohren durch Rundung und Schönheit auf-
fallen. Einzel- und Chorgeſang, Orgel und Orcheſter erſcheinen
da in beinahe völliger Echtheit des Klanges. Wer alſo gute Muſik
genießen will, ohne Hände und Finger zu rühren, der nehme
ſeine Zuflucht ruhig zu einem dieſer Spielapparate. Er wird
fraglos zufrieden geſtellt werden.

Allen, denen es noch eine Luſt iſt, ſich ſelbſt bei der Aus
führung von Muſik zu betätigen, denen es Bedürfnis erſcheint,
ihre eigene Auffaſſung zur Geltung zu bringen, werden vielleicht
lieber eine jener Spielmaſchinen wählen, die, wie z. B. Welte
Vorſetzer oder WelteMignon, dem Spieler die Notwendigkeit tech
niſchen Könnens abnehmen und ihm die Möglichkeit verſchaffen,
ſeine geiſtige Kraft ausſchließlich dem künſtleriſchen Ausdruck zu
widmen. Daß dieſe Klavierſpielmaſchinen noch die unbeſtreitbare
Tugend haben, den Klavierton in uneingeſchränkter Echtheit und

tiſcher Betätigung.
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e e eunverfälſchter Eigenart dem Ohre zu vermitteln, gereicht ihnen
bei vielen Kennern zum Vorteil.

Für den ernſthaften Muſikrreund, ja für den Muſikforſcher
nd NMuſikhiſtoriker beſitzen alle dieſe erwähnten mechaniſchen
Jnſtrumente noch einen andern, nicht hoch genug zu bemeſſenden
Vorzug: ſie geben die Mög 'ichkeit, die Stimme eines jeden
Sängers, das Spiel eines jeden Künſtlers, die Auffaſſung eines
jeden Orcheſterleiters ſicher zu notieren und in der Platte oder

vermittelſt anderer Einrichtungen ſchlackenlos der Nachwelt zu
überliefern. Das Wort „Dem Mimen flicht die Nachwelt keine
Kränze“ hat alſo jetzt tatſächlich ſeine Gültigkeit verloren. Die
Erfindungen unſerer großen Techniker und Piywſiker haben der
Vergänglichkeit der künſtleriſchen Leiſtung ein Ziel geſetzt. Nochſpäte Geſchlechter werden imſtande ſein, ſich am Können und an

der Kunſtauffaſſung unſerer berühmten Muſiker und Sänger zu
erfreuen und zu begeiſtern.

Die Hilhouette der Dame im äuinter 1927/25
Bon Hedwig Reichel.

Wenn Weihnachten naht und die Befriedigung von allerlei
Wünſchen in Ausſicht ſteht, wird manche Dame ihren Kleider
z noch einmal einer gründlichen Muſterung unterziehen.

ieles, was im Herbſt ar wurde, genügt aus dem einen
oder anderen Grunde nicht mehr. Auch naht der Hauptteil der
Geſellſchaftsſaiſon, und manches Toilettenſtück muß ergänzt
werden. So wendet man der Mode noch einmal reges Jntereſſe

und verſucht, ihre vorläufig noch unklare Tendenz zu er-
ennen.

Nach der neueſten Moden- Prophetie ſtehen wir vor einem
Umſchwung, zum mindeſten aber in einem Uebergang zu einer
veränderten Modelinie; ob die Prophezeiung Wirklichkeit werden
wird, muß ſich bald zeigen. As im Frühjahr dieſes Jahres eine
Zeitſchrift die Kunde brachte „Rubens- Geſtalten werden modern“,
dachte ich „die Botschaft hör' ich woh!, allein mir fehlt der Glaube“.
Die Zeit zeigte es uns: Die ſchranke Linie war und
blieb Trumpf!

Die Silhouette der modern gekleideten Dame bringt drei
Eigenſchaften beſtimmt zum Ausdruck knapp, ſchlicht,
kur z. Beruf und Sport, zwei Hauptmomente unſerer Zeit,
haben hier ihren beſtimmenden Einfluß geltend gemacht. Es iſt
nicht zu leugnen, daß der Geſamteindruck der Dame im Straßen
anzug etwas Schematiſiertes hat, aber man iſt der Meinung,
lieber das, als gegen den Strom ſchwimmen, d. h. gegen die
modiſche Linie ſündigen; es wird ja auch immerhin noch vielen
gelingen, dem Anzug im Rahmen der heutigen Mode eine per
e Note zu geben. Die knapp anliegende Kopfbedeckung,

ie an antike Helmformen, mittelalterliche Kappen und Hauben
erinnert, iſt der Auftakt zur ſchlanken Linie, der enganſchließend-
Mantel die Fortſetzung. Sie wird auch weiter betont beimNachmittagskleid und Abendlieid, wenn ſchon man hier eine ein

ſeitige Bewegtheit durch Raffung, Glocken, Stoffenden uſw.,
feſtſtellen kann.

Ganz anders, und das zeugt von der Vielſeitigkeit der
herrſchenden Mode, iſt die Silhouette am Abend. Sie wird ganz
verändert durch die vornehmſte der Hüllen, durch das elegante
Abendcape. Phantaſievoll kombiniert aus Pelz, Sammet,
Georgette und anderen herrlichen Stoffen, deren Fülle und Ge-
webe geradezu erſtaunlich ſind, ſtellen ſie wahre Wundergebilde
künſtleriſcher Modeſchöpfungen dar. Die glückliche Beſitzerin eines
ſolch weiblich graziös wirkenden Kleidungsſtückes muß aber ver
ſtehen, dies mit der ihm eigenen Note und mit Anmut zu tragen;
andern Falles könnte man ſich leicht einen Anblick vorſtellen,
der geradezu grotesk wirken würde! Eines ſchickt ſich nicht
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für alle! Und auch das Kleid des Abends, zeigt vielfach die
Tendenz, die Geſtalt der Dame in intereſſanten Gegenſatz zu
ihrer Erſcheinung am Tage, auf der Straße und im Beruf, zu
en nun als bevorzugtes Abend- und Geſellſchaftskleid iſt

s Stilkleid zu großer Beliebtheit gekommen, und dieſes in
ſeiner weichen Stoffülle kümmert ſich nicht um die modiſche
Linie! Aber hier ganz beſonders ſoll Trägerin in Haltung und
Bewegung in das Kleid hineinpaſſen, und Selbſterkenntnis und
ein wenig Nachdenken ſind nötig, daß man bei der Wahl vom
rechten Stilgefühl ſich leiten läßt.

Sollte wohl dieſe auffallende Bevorzugung des weiten Stil-
kleides mit dem anfangs angeführten Umſ Zuſammen
hang zu bringen ſein Nicht zu überſehen iſt r auch die un
ſymmetriſche Stoffanordnung an den Geſellſchaftskleidern;
zipfelige Verlängerungen, ſeitlich oder hinten, kapriziös und
phantaſtiſch wirkend, die vielleicht doch als zaghafte Vorboten der
neuen Linie anzuſprechen ſind, die alſo dann wieder weicher und
weiblicher werden würde. Oder ſollten etwa beide Richtungen
nebeneinander bleiben Man ſollte es faſt annehmen, denn es iſt
nicht gut denkbar, daß die Dame wieder mit langem, weitem,
den ſchnellen Schritt behinderndem Rock in ihren Beruf eilt oder
ihren Haushalt verſieht; die Frau der heutigen Zeit, die gelernt
hat, praktiſch und hygieniſch zu denken, wird ſicherlich nicht wieder
auf dieſe Mode zurückgreifen, wenigſtens nicht für das alltägliche
Leben. Sobviel Selbſtändigkeit im Denken kann man der modernen
Frau ſchon zutrauen! Auch iſt zu hoffen, daß die Zeit nichtmehr fern iſt, wo ein großer Teil der deutſchen Frauenwelt mehr
denn bisher das bewußt Perſönliche in einer individuellen
Kleidung zum Ausdruck bringt. Die Unſicherheit des Geſchmacks
muß von der heute ſonſt ſo ſelbſtändigen Frau überwunden
werden, und wenn auch nicht immer das äußere Kleid einen un-
trüglichen Schluß auf den inneren Menſchen zuläßt, ſo kann und
ſoll die Frau von Kultur und guten Geſchmack die Harmonie mit
ihrem inneren und äußeren Menſchen herſtellen und Charakter
und Perſönliches auch in der Kleidung zum Ausdruck bringen.
Allerdings werden bei den von Modekünſtlerinnen geſchaffenen

uxuskleidern aus Brokat, Goldlamé und anderen herrlichen Ge-
weben, die wie Wirklichkeit
und uns entzücken, die

ewordene Märchenkleider ausſehen
rägerinnen ſelbſt wohl immer ein

wenig in den Hintergrund treten, denn vier feſſe'n uns Glanz
und Schimmer nur zu leicht auf Koſten der Perſönlichkeit. Anders
bei dem Hauskleid, das ſehr reizvoll wirken und viel von der
Dame und ihrem Heim erzählen kann; das Kleid an ſich tritt
hier zurück, und von der Perſönlichkeit allein geht die Wirkung aus.

MKIass er Buchhandlung des Waisenhauses
Franckeplatz 5

Seſiensiwerfes,

Ich führe deutscbe

Auandsciuſie
Sie Sind preiswert und die
besten der welt

Wildleder mit 2.30Echte Wildieder 4.50
AMappaleder 5.25Nappaleder mit Wollfutter 6.40

Grobe UOlrickstrabe 32, unweit alte Promenade
Am Leipziger Turm, neben agem Ritterhaus.

Lavendel -Wasser
Kölnisch-Wasser
Parfüms u. Seifen
zu Geschenkzwecken Von ein-
fachster bis vornehmster Auf-
machung, in reichha figer Aus-
Wahl zu Wohlfeilen Preisen bei

Helmbold Co.
Leipziger Str. 104 Fernspr. 26094

573/8

Nähtische Rauchtische Klubsessel
Vitrinen Flurgarderoben

Niedrige Preise Zahlungserleichterung
Möbelfabrik Vereinigier Tischlermifster

Kleine Stei straße 6 HALIE a. S. Fernsprecher 26542

Halle Ecke Steinweg

Passende

Welbnaehtsgesehenke

Kinderk'eldohen in ver-
m. Farven reinwollene 4,75
Mäntelchen Velours andCammten, m. Piogchdesata 16,- 2,-

Knaben Unterhosen 215
Kinderschlüpfer 1,2 0 95
Damensechlüpfer 215
Prinzeßrock seidentrix. get. 5, 80

Mako Strümpfe extra starkgrau und mode. versch. getönt 0,90

Bettſeclern, Dannen und
fertige Betten reicke Ru well
Oberbett echt rot, pa. Fanungab,

Unterhett 1950
Kisson 8,50 760 95
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Dreisuwerfes,
Begehrensuwerfes

Besuchen Sie uns, Sie werden ob der Fülle des Gebotenen
überrascht sein. Bringen Sie auch ihre Kleinen mit, sie
werden an dem Stimmungsbild Weihnachten im Zwergen-
wald“ und dem großen Lichterbaum ihre Freude haben.

Weddy-Pöniche a Stechner
das große Sonderhaus für Wäsche aller Art,
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Cesche, Oolf
Halle, Leipziger Strabe 37.

Mützen
Filzhüte 4.50 an
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Sportmötzen 0.95 an
Regattamditzen 1.95 an
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P Pelzverbrämung der Ueberſchuhe, Pelz am Hauskleid, Pelz

ſt Nachmittags und Abendtoilette.
ſieder etwas von den allzubilligen Jmitationen abgekommen und

trageI nicht leicht

pellen auch grau oder braun und ſtattet ihn reich mit anders-

Ginchilla, Nerg u. a. Den recht itſchwaſht man aus naheliegenden Gründen verhältnismäßig ſelten,
2 n, do
echr widerſtandsfähige Naturbiſammantel wird gern in den

augenblickliche Mode maulwurfartige Zuſammenſetzungen
Migleidſamkeit, hält indeſſen unentwegt der ſchwarze Seal-
nantel, der,

hieder Wildkatzen und Leopardenfelle auf, die man mit ſtark

h verwendet und eine neue Nutriaimifation, Nutriag jaré, die

be für blonde und braune Felle bemerkbar.

h. h Diesjährige Pelze
z nimmt einen ſo breiten Raum in dem augenblicklichen

ebild ein, wie noch in keiner Saiſon vorher. Die Loſung
Pelz am Straßenanzug der Dame, vom Hut angefangen

Man iſt erfreulicherweiſe

t ſich wenn man nicht in Lage iſt, überhaupt echte Felle
n, mehr den wirklich guten Jmitationen zu, die vom Edel

u unterſcheiden ſind. Für den Mantel wählt
in dieſem Jahr gern Perſianer, vorwiegend ſchwarzz, zu

jgen Fellen an Kragen und 7 aus, z. B. Hermelin.
oſtbaren Breitſchwanzmantel

Nerzmäntel ſind ſtets Privilegien einzelner eleganter
rſatz.ch bietet Murmel und Pechanſki vollwertigen

ihn bezeichnenden Schrägſtreifen verarbeitet, wie überhaupt

Den Rekord an Verbreitung, und, man möchte faſt ſagen

ſofern es ſich um keine billige Jmitation handelt,
rn um Felle, ſehr vornehm wirkt. Der graziöſe,

jegſame Fehmankel bleibt im allgemeinen der jüngeren,anhen Frau vorbehalten. Für die Sport und Laufjacke tauchen

intraſtierenden langhaarigen harten Fellen beſetzt, kanadiſchem
Fuchs Waſchbär, auſtraliſchem Oppuſſum und ähnlichem Auch ge-
ſhorenes Lammfell und Fohlen werden gern für dieſen Jacken

mit elegantem Ausſehen eine ziemliche Dauerhaftigkeit verbinden
ſil. Bei den Beſatzpelzen macht ſich eine entſchiedene Vor

Neben den hin-
ünglich bekannten finden zwei neue, recht gut ausſehende Jmi-
onen, Biberon und Cervalkatze für Koſtüme und Mäntel aus

tlandwolle und anderen engliſchen Stoffen ſportmäßigen
(harakters, viel Beachtung, ohne es indeſſen auch nur entfernt
mit der Beliebtheit des Fuchſes aufnehmen zu können. Füchſe
der Art, jeder re von dem diſtinguierten Blaufuchs an
gefangen bis zu den beſcheidenſten Fuchsimitationen finden Ver-
pendung; ſie werden in dieſer Saiſon als ganze Tiere auf
Rantel oder Koſtüme feſt aufgearbeitet in der Art, daß der Kopf
auf der einen Seite des Kragens liegt, während das übrige Fell
mg heruntergeht und den Anzug über die Taille hinaus ein
a. Auch das Nachmittags und das kleine Abendkleid ergänzen
wundervolle Exemplare von Fuchs, Wolf und Luchs. Jm übrigen
hrachte uns, ziemlich überraſchend, dieſer Herbſt die Stola wieder,
die bon der mondänen Frau zunächſt nur im Hauſe und zur
Wendtoilette getragen wird. Dieſe neue Stola iſt ſehr lang und
ſo breit, daß ſie im Rücken die Teile erreicht. Indeſſen dürfte

ſie kaum ihre frühere Beliebtheit wiedererlangen, da die Frauen
für dieſe preziöſe Elegang ausgeſtorben ſcheinen und ganz be

da die ſchwarze Stola, ſelbſt wenn ſie mit ſehr viel
razie getragen wird, nicht recht in Einklang mit der tändelndenLeichig eit der diesjährigen Toiletten zu bringen iſt. Auch der

Muff macht ſchüchterne Verſuche, wieder in Gunſt zu gelangen.
Die Modehäuſer zeigen alle bekannten Typen, die Sack, Kiſſen
und Tonnenform, nur für die ſehr kleinen Muffs ſcheint keine
Neigung zu beſtehen. Außerordentlich hübſch und kleidſam ſind
die modernen Pelzhüte und kappen, für die die augenblickliche
Mode der kleinen und kleinſten Formen wie geſchaffen ſcheint.
Selbſtverſtändlich ſind es nur weiche, kurzhaarige Felle, die hier
Verwendung finden.

Her Kegenſchirm
Bon Elsbeth Unverricht.

Die Zeiten, in denen auch die elegante Frau einfach „den
Schirm“ nahm, den ſchwarzſeidenen gegen den Regen, den weißen
oder den leuchtendroten gegen die Sonne, ſind längſt vorüber.
Heute braucht de gutangezogene Frau, da die erſte Forderung
für den modernen Schirm „farbig“ iſt und das jeweilige Koſtüm
berückſichtigt ſein will, notwendig mehrere dieſer recht eleganten,
ſo ſehr verwandelten Beſchützer, die von Jahr zu Jahr kleiner
und gedrungener geworden ſind. Beſonders dominierend iſt
augenblicklich der ſchottiſch-gemuſterte und der Schirm in den
mittleren Tönen, von braun, blau, weinrot, grau und grün. Die
ungemuſterten Schirme zeigen häufig a's Bordüre den farblich
abweichenden, nicht allzubreiten Atlasſtreifen, der aber doch
irgendwie den Ton des Stoffes berückſichtigt. Als eleganteſtes
ſieht man den ſchwerſeidenen doppelſeitigen Schirm, deſſen Außen-
ſeite, wenn ſeine Möglichkeiten erſchöpft ſein ſollen, mit dem
Anzug harmonieren muß, und der in der Farbe der Jnnenſeite
den Teint berückſichtigen ſoll. Dieſer Schirmtyp, klein, flach, ohne
Saumnaht und faſt immer 16teilig, iſt kaum noch als Gebrauchs-
gegenſtand anzuſprechen, ſondern bedeutet, neben der Handtaſche,
mehr das unentbehrliche Etwas in der Hand der eleganten Frau.
Als ausgeſprochener Luxusſchirm hat er wertvolle, künſtleriſch
gearbeitete Krücken aus Ebenholz, Bernſtein, Schildpatt und zu-
weilen auch Silber, die ſtiliſierte Formen, öſtliche Götterbilder,
Tierköpfe u. a. darſtellen. Der praktiſche Gebrauchsſchirm, eben
falls elegant in Ausſtattung und Form, iſt weſentlich größer,
zwölfteilig und in gedeckt-neutraler Farbe, ſo daß er zu mehreren
Koſtümen getragen werden kann. Für den ſportlich gehaltenen
Laufanzug hat er den bequemen Rundgriff aus Naturholz, für
das Beſuchs- und Nachmittagskleid den Stockgriff aus Leder,
Elfenbein, Horn und Galalith, in gediegener Verarbeitung
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Das Uhren- G J
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Paul Maseberg

bietet Ihnen feinste Qualitätsuhren mit wirklichen
Originalm arken erster vutscrer u. Schweizer Fabriken
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Das schönste Weihnachts- Geschenk
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4. Lange Söhne, Glashütte, Funghanus. Omega. VogtLongines, Tavannes, Tissot, Herold, Leverette u
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Paul Maseberg
Große Ulrichstraße 48
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Größte Aus Wanl:-
Veber

9 O Pianos, Flügel
Harmoniums

der besten Weltmarken Blüthner,
Ibach, Steinway Sons, Irmler,
Hoffmann 8 Kuhne, Aug. Förster,
Kreuzbach, Geißler, und andere

klangvolle und stabile Pianos
zu billigsten Preisen beigünstig ter Zahlungsweise und
niedrigsten Raten gewährleisten

vorteilhaf festen Piano- Kauf
Eine unverbindliche Besich igung
meiner verschiedenen Lagerräume
überzeugt. Katatoge kostenlos.
Dön, Halle (Saale)

Große Ulrichstraße 33.C

Klubsessel, Rauchtische, Nähtische
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Möbelfabrik G. Hauptmann
Halle (Saale)
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Toilettenkleinigkriten für den Aeihnachtstiſch
Bon Elſe Köhler- Dietz

Wohl immer ſind die „Petit Riens bei der Toilette der
Dame von Bedeutung geweſen, aber noch nie gehörten ſie ſo
unbedingt zum unentbehrlichſten, gewiſſermaßen zum Licht-
reflex der modernen Frau wie heute. Und ſo „weihnachtet“
es in all den ſtrahlenden Auslagen, ſo daß ſich das entzückte und
begehrende Auge gar nicht losreißen kann. Die moderne Frau har
ja jetzt ihren Stil erkannt und gewählt, iſt ſich ihr eigenes ModellIn möchte dies unauffällig und in vornehmer Koſtbarkeit betonen.

Der Schaufenſterkünſtler kommt dieſem Wunſch mit feinem Ver-
ſtändnis entgegen.

Eine Neuheit, die ſofort ins Auge fällt, iſt der aparte
Fächer. Jn glatter großer, zur Farbe des Kleides har-
monierender Straußenfeder, oft zu dreien oder fünfen gebündelt,
wippend und wogend, beinah prätentiös wirkend, nicht mehr wie
früher einladend zum lieblichen Schäferſpiel, wie die graziöſe
Schweſter der galanten Zeit. Sie ſoll der neuen Schönheit als
Folie dienen, ihre Eigenart unterſtreichen. Emporwachſend aus
koſtbarem Perlmutt oder Schildpatt glühen die Fächer auf in
leuchtendſter Farbe, um in der haltenden Hand in zarter Tönung
zu verlöſchen. Dazu als Ergänzung, die ſorgfältig ausgewählte
Taſche aus Velour metallique in echte, mit Vorliebe blonde
Schildpattbügel gefaßt.

Für die beſſheidene Toilette den feinen oft noch viel koſt-
bareren geſtrickten Perlbeutel, unauffällig und licht in der Farbe
und nur beim näheren Beſchauen Vitrinenwert verratend.
Schuhe ſind ſchon lange feine Kunſtwerke und werden
jeden Weihnachtstiſch zieren. Eine eigenartige Moderichtung
fällt dieſen Winter auf. Der moderne Abendſchuh iſt ſchwarz,
der Tagesſchuh hell und wird auch im Winter zu hellen Strümp-
fen getragen, die bei ſchlechtem Wetter geſchützt werden, durch
die von Amerika kommenden, bis ans Knie gehenden Gummi-
bouts, die äußerſt praktiſch ſind und auch außerhalb Berlins
größere Beachtung und Verbreitung verdienten.

Der ſchwarze Abendſchuh iſt von edelſtem Material, oft ein
gefaßt mit Silberleder oder mit blitzenden Straßſteinen, auch
aus tiefſchwarzer Seide ohne jeden Putz. Dann trägt die ſo
diskret beſchuhte Dame ein ſchmales Straßband um die feine
Feſſel und gibt dadurch dem ungeſchmückten Schuh Bedeutung
und Relief. Noch nie war unſere Schuhinduſtrie ſo auf der
Höhe des Geſchmackes, des Luxus und „last not least“ der Zweck-

mäßigkeit, wie letzteres die Straßenſchuhe bezeugen, bei welchen
niedere Abſätze nicht nur erlaubt, ſondern Mode ſind.

Der Schirm in ſeiner kurzen ſtumpfen Form, den man
zuerſt plump und abſcheulich fand, bleibt beliebt, weil man ſeine
Zweckmäßigkeit erkannt hat. Er wird dieſen Winter faſt nur

eeeeeeeeeeeeeeeeeeeèéee
König Winkev

Bon Suſe Schaeffer, Cangfuhr.

Glanz übergoſſ'ner dunkſer Cannenwald.
Boll tiefer Ruh, im weißen Sinterkleide
In all der märchenhaften Gützerpracht
Geht König äinter Flochken ſtreuend, ſocht
Durch Flur und 8Fald, im ſtarren Fisgeſchmride.

W

Und von des fFilten Bart, da hangren ſchwer
Eis;apfen, maſſtg, grünblauſchillernd dicht
Gleich rinem Bpitzenſchteier, zart wie Hsuch
Ciegt Siiberref auf jedem winz'gen Btrauch
And durch verſchneiten Cann das Mondlicht bricht.
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farbig gebracht und möglichſt klein in der Spannung. Er brauht
ja nur den ganz kleinen Hut zu ſchützen und ſtört aufgeſpannt
nicht mehr den Verkehr, wie ſein weit ausholender Vorgänger
vergangener Jahre. Lebhafte Griffe ſind ſehr beliebt. Da ſieht
man bunte Vogelköpfe, die in ihrer farbigen Friſche ſelbſt dem
trübſten Regenanzug Helle geben.

Da man der Vermännlichung der Frauenkleidung ſchon im
Sommer das Halali geblaſen, iſt auch wieder der Schulter-

h

e

pelz modern geworden. Bevorzugt werden faſt unnatürlich langgezogene ſchmale Füchſe, die bis zur Kniehöte
herunterhängen, möglichſt weich im Griff, alles Harthaarige
verpöhnt, paßt nicht zur bewegten biegſarien Linie der Träger

Alſo Meiſter Reinecke ſelbſt im Naturrotrock auf den
Gabentiſch!

Ob ſich die neuerdings wieder lancierte Federbog in Gi
koſtbarem langfedrigen Strauß durchſetzt, möchte ich bezweifeln gern
Vielleicht für Theater und Konzert, um einen ſehr kleidſamen wor
Schutz gegen Zug zu geben, ſonſt bleibt als Hülle das Schal, g He
tuch Siegerin. Hochwertger Crépe de Chine mit abſtechende- I

r Die ZeKante und langen Franzen, verbunden mit farbiger Seiden- raft
ſtickerei im japaniſchen Geſchmack, oder auch der große Gohd, kam
lamöſchal, dieſen oft als Cape verarbeitet, ſeiner bevorzugten ktTrägerin etwas ſieghaftes gebend. ſhentt:

Doch ich verſteige mich! Zurück zu den „Kleinigkeiten!“ Auch
der Handſchuh darf nicht ruhen und muß den Modetanz mit 5
machen. Beſonderer Wert wird jetzt auf ſeine Manfhette gelegt e

Man ſieht ſie viel in imitiert Kalbfell und Schlangenhaut, zum De n
Straßentäſchchen abgeſtimmt, zum praktiſchen Gebrauch. Dann n
den neuen Einknopfhandſchuh mit goldgekurbelter Manſchette e Abe
den abſichtlich lotterigen Schlupfhandſchuh aus waſchbacen nendlit

Däniſchleder. wenkenDa die edle Reiterei in Halle eine ſo ſchöne Auferſtehung ge, eres
funden hat und der Autoſport blüht, wird gewiß der Handſchu
aus dem unverwüſtlchen raſſig ausſehenden Hund cher s We
Schweinsleder, das ſich trotz der Härte gut um die Hand ſchmiegt ſt das
von der ſportliebenden Welt viel begehrt werden und etwz weiß w
klotzig ſeinen Platz auf dem Weihnachtstiſch behaupten. M hre

ie imitierte Perlenkette iſt immer noch beliebt in Fraut
weiß, roſa, jade und grau. Oft iſt bei der kurzen Kette die ein. um We
zelne Perle ſo groß, daß ſie einer Chriſtbaumkugel nahe kommt ennt de
aber kleidſam iſt ſie immer. Neuer iſt die feingegliederte Pariſer och lan
Goldkette, ſehr erinnernd an die Schlangenkette der vierziger uht es
Jahre, nur maſſiger und ſchwerer. Zu einer dunklen Toilete Freude
ſehr gut wirkend und beſonders für Brünette kleidſam.

Alſo „Embarras de richesses“ auf jedem Gebiet! Alle
genannte gleich begehrenswert und in dieſem Jahre von ſinn,
voller Eleganz. Die moderne Dame darf wieder „Frau“ ſein,
es wird um ſie herum glitzern und wogen, ohne das die gute Linie
verwiſcht wird, dieſe herzerfreuende geſunde Errungenſchaft der S
Nachkriegszeit. Um ſo mehr wird es FrFeude machen, ſie zu S 9
ſchmücken, und der kultivierte geſchulte Geſchmack unſerer Zeit
wird ſchnell das Richtige finden und dann iſt es ſicher das einzig
Richtige und längſt ſehnlichſt Gewünſchte!
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Leipziger Straße 98/99

Sie erfreuen einem

Sie finden einen:
Stockschirm System Hugendubel

Strapazierschirme
Spazierstöcke Manillarohr

9

Sie er reuen

Sie finden einen:

Sie erfreuen

Sie finden einen:
einfachen Strapazierkinderschirm
bessere Ausführung

Halbse idee.
Kinderspazierstöche
Puppenschirme

Leipziger Straße 98/99

Immer beliebt als Weihnachts- Geschenk

Sein von HeinzefSfeiniveg 19 a
sicher Ihren Satten, Pater, Bruder oder Bräutigam mit

Sehirm von Heinzel.

Halbseide 15, anmit schönem Griffsortiment 17,50 an
praktische Herrenschirme mit Hoſzstock T7Ü an

9 „Schönen Naturgriffen 8, an
5,- 4, 3, 2,50 1,90

m. Kappe 6,- 5, 4, 3,75 2,75

Ihre Sattin, Mutter, Secſiwesſer oder Braut mit einem

Sechirm von Heinzel.

Ihr Xincd, Ricſitchen, 8nſtel oder Ihren Reſſen mit einem

Schirm von Heinzel.

moderne Form in verschiedenen Gröben
farbig, mit und ohne Kante, für jedes Alter

00,85 0,75 050 0.40

Besiefitigen Sie bitte meine Schaufenster
n Klaviernoten reren Lehizeer eher „lrmchen mit dem Schirmchen“

Hiesen-Austwwafſiſ
bei

CSchirm-Heinzel
Steinweg 19 a

Von 12, an

4,25 an

modernen Damen Regenschirm, schwarzd Von 5,25 an

9 9 9 farbig (6,25 anmit Kante 7725 an9 m. s. chönen Griffen 8,50 an Halle a. S.:
n Halbseide mit Kante 950 an Leipziger Straße 25

schöne mod. breite Kanten u. durchgemusterte 10, an Mühlweg 22.
Strapazierschir ne 4,25 an Bitterfelck:

SINGEP-
das niſtzlſchste
Weihnachts
Geschenh

Singer Nähmaschinen Aſciengesellschaſt

Mühlstraße 24.

Merseburg:
Kleine Ritterstraße 17.

Messer
4.50 3,75 3, 2,50
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9550 4,50 4, 3,50 und
von 3, an I Gabeln
„S5., an empfiehlt in wehr

als hundert ver-
schiedenen Mu-
stern von waäh-

rend 40 Jahren
erpi obten

abri-
katen

in Alpaka,
Alpakasilber

und echt Silber
Dutzend von

10 bis 125 Mark

VOn 0,95 an

Juwelier
cittel

en Altbewährtes
Besteckhaus

Schmeerstr. 12

Goldene Medaillen
1921 und 1922.

Ullo Hoah. Inn. Georg Nter

Aus direktem Bezuge empfehlen zur
Weihnachtsfest- Bäckereie

Rosinon, Kultaninen

Mandoln, Zitronat

in unübertroffener Qualität zu
sehr billigen Preisen

Gr. Steinstr. 76
Kaffeegroßrösſeret und
Kolonſfcal waren.
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Der Weihnachtstisch des Herrn

Bon Guſtav F. Boering
Gibt es überhaupt noch einen Weihnarhtstiſch für den

errn? Eine ſehr heikle Frage, die nicht ſo ohne weiteres be-
antwortet werden kann. Den Gabentiſch, den man früher fürden Herrn aufbaute, gibt es heute beſtimmt nicht mehr.
die Zeit iſt auch hierin mitgegangen, moderner, vor allem aberpta tiſcher geworden. Und dies iſt das Gute daran. Was

lam man in früheren Zeiten nicht alles zu Weihnachten ge
nkt? Gewiß, man fand auf ſeinem Gabentiſch viele nützlicheZchen aber das Andere, das, was ſo als kleine Nebengaben

dacht war, konnte man doch meiſtenteils nicht gebrauchen
heute würde man dafür nur ein Lächeln übrig haben, wenn
man ſich auch im erſten Augenblick darüber freuen würde. Darin
liegt ja auch der Vorteil, r man heute von einem Gabentiſchtat. Er iſt praktiſch b is auf das kleinſte Stück.

Aber trotzdem macht man ſich vor dem Weihnachtsfeſt ſounendlich viele Kopffchmerze n über das, was man einem Herrn
ſchenken ſoll. Ja, bei den Ehefrauen, da iſt dies etwas ganz
mderes. Deren kleine und große Sorgen und Wünſche kennt
nan ganz genau, und man weiß daher auch, was man ihnen
els Weihnachtsgabe darbringen kann. Aber bei den Herren, da
ſt das ſo eine eigene Angelegenheit. Die Ehefrau, ja, die
weiß, was ihr Herr und Gebieter nötig hat, weiß auch, wodurch
ſie ihrem Manne eine Freude bereiten kann. Aber ſchon die
9raut iſt ſich nicht ganz im Klaren, was ſie ihrem Verlobten
um Weihnachtsfeſt ſchenken ſoll, darf und kann. Gewiß, ſie
kennt den Erwählten ihres Herzens auch, aber deshalb kennt ſie
noch lange nicht ſeine geheimen Wünſche. Und ihn fragen? Das
gaht es doch unter Verlobten nicht, weil man doch auch ſeine
Freude und ſei ſie noch ſo klein haben will. So hebt alſo
für die Braut vor dem Weihnachtsfeſt ein großes Rätſel-

tiſch legen ſoll. Natürlich ſpielt hierbei auch der Geldbeutel
eine große Rolle. Nicht jedes junge Mädchen von heute iſt mit
irgendwelchen Glücksgütern geſegnet, die meiſten müſſen ſich doh
das Geld, was ſie für Weihnachtsgeſchenke verwenden wollen, von
ihrem kleinen Taſchengelde oder ihrem Gehalte zurücklegen, viel

leicht ſogar vom Munde abſparen. Aber das iſt es gerade, was
nachher am meiſten Freude macht, worauf man ſtolz iſt und es
auch ſein darf, weil man trotz der wenigen Mittel, die man zur
Verfügung hatte, doch etwas geſchenkt hat, ſei es auch nur eine
Kleinigkeit. Und jene jungen Mädels müſſen wiſſen, daß ſich
der Mann in dieſem Falle der Verlobte über ein Geſchenk,
das aus erſparten Mitteln ſtammt, mehr freut, als über eine
Weihnachtsgabe, die mit der größten Selbſtverſtändlichkeit gekauft
werden konnte, weil die junge Braut eben das Geld dazu hatte

Was ſchenkt nun 5ie Verlobte ihremBräutigam Auch dies iſt wieder eine ſehr ſchwierige
Frage, über die man ſeitenlang ſchreiben könnte. Zunächſt wird
die Braut, was ja auch einleuchtet und am vernünftigſten iſt,
ſolche Sachen und Dinge ſchenken, die im ſpäteren Haus-
ſt an d Verwendung finden können. Und hier ſind nun ſo unend-
lich viele Möglichkeiten vorhanden, dem Verlobten eine Freude
u machen. Ganz abgeſehen von praktiſchen Wirt-fhaftsgegen ſtänden, die ſpäter dem Bräutigam ebenſo

zugute kommen wie der Braut, wird das junge Mädel oder die
junge Dame immer danach trachten müſſen, ihrem Verlobten
ein ſolches Geſchenk zu machen, was ihm nicht nur Freude be
reitet, ſondern in erſter Linie auch ſeiner Geſchmacksrich-
tung entſpricht. Und dies iſt nicht ganz ſo leicht, wie es ſich
anhört. Denn der Geſchmack eines jeden Menſchen iſt doch grund
verſchieden, ſo individuell, daß man nicht ohne weiteres das
Richtige bei der Auswahl ſeiner Geſchenke trifft. Hier kommt

D. u ch

Braut ſelbſt an. Sie muß alſo in dieſer Hin-
ſicht ihren Verlobten ganz genau kennen, um zu wiſſen, was ſich
am beſten als Geſchenk für ihn eignet. Am vernünftigſten wäre
es natürlich, wenn ſich beide über die gegenſeitigen Geſchenke
vorher unterhalten würden. Aber das iſt unter Verlobten nicht
Sitte, da ſonſt die ganze Freude verdorben wäre.

Was laſſe ich mir nun von meiner Braut zu Weih-
nachten ſchenken? Jch will mal annehmen, daß meine Verlobte
einen ziemlich umfangreichen Geldbeutel für die für mich be-
ſtimmten Weihnachts geſchenke zur Verfügung hat. Zunächſt muß
ich natürlich ein neues Kiſſen für meinen Divan haben,auch eine Divandecke könnte ich in meinem Junggeſellen
heim ganz gut gebrauchen. Zigaretten ſind ja einfach eine
Selbſtverſtändlichkeit, ob ich aber das hierfür notwendige Etui
erhalten werde, bleibt doch noch ſehr fraglich. Zum Mantel einen
neuen Schal, und vielleicht ein bis zwei Selbſtbinder
würden die Garderobe vervollſtändigen, und etwas Parfüm
und Seife könnte man auch ganz gut gebrauchen. Weitere
Kleidungsſtücke zu ſchenken, verbieten Anſtand und gute Sitte,
bleiben ſchließlich nur noch übrig ein neuer Handſtock oder
Regenſchirm, ein gutes Buch, eine ſilberne Streich-
holzſchachtel, vielleicht auch eine Flaſche Kognak, eine
Schreibtiſchgarnitur oder auch nur einzelne Stücke
einer ſolchen.

Viel leichter hat es die Ehefrau.
das ſchenken, was eine Braut nicht darf,

es nun auf die

Sie kann ihrem Manne
alſo in erſter Linie

Kleidungsſtücke. Auch ſie wird aber auf den Gabentiſch
ihres Mannes Wirtſchaftsgegenſtände legen, alſo ein wenig
mogeln denn nach den Feſttagen wird ſie dieſe Gegenſtändein der liebenswürdigſten Weiſe für den Haushalt „beſchlag-
nahmen“ und der Ehemann wird dieſe „Beſchlagnahme“ eben-
falls „liebenswürdig“ geſtatten. Würde er es nicht tun, ſo zöge er
ja doch nur den Kürzeren dabei. Der Ehemann hat ſelbſtverſtänd-
lich einen weit größeren Verbrauch gn Zigarren, Zigaretten,
Spirituoſen, Weinen uſw., und ſo wird die Gattin dieſem Um-
ſtand voll und ganz Rechnung tragen.
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Leder-Jachkhen h von Mk. 75 175.
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Größtes und leistungsfähigstes Unternehmen dieser Art Mitteldeutschlands Prämiiert mit Staatspreis für hervorragende Leistungen Berlin 1926

Günstigo Zahlungsbecingungen!

Auf Wunsch kostfenloser Besuch meiner
Sperialvertreter

Damen Sdmeiderkileider nach Maß
e S Ulrichstraße 499 Gegründet vor 78 Jahren

Das Haus der Herrenmoden Grobanferti gung von ZivlikleidungKoh-Woſigroshandiung, Vmtauseh v. Wolle g. Waren
G. S o A. SA A. E)in Stettin

An beiden Sonntagen vor Weihnachten sind meine Geschäftsräums von 2/,12—6 Uhr goöffnet
16/0
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Bon Frieda Teltz
Auf tie Poſtille gebückt, zur Seite des wärmenden Ofens“,

zeigt uns der Dichter Voß in ſeiner Jdylle „Der ſiebzigſte Geburts
tag“ den leſenden, alten Organiſten und Küſter und führt uns ſo,
mit wenigen Worten, in das ſtille Behagen einer alten Bürger
ſtube ein. Auch in Ludwig Richter's reizenden Zeichnungen kehrt
oft das Bild der im Lehnſtuhl ſitzenden Großmutter mit der Brille
auf der Naſe wieder, wie ſie einer andächtigen Kinderſchar vor
lieſt, oder er zeichnet uns die großmütterliche Familienſtube mit
all ihrem behaglichem Drum und Dran, dem einfachen Hausrat,
dem rieſigen Kachelofen mit der Ofenbank, dem trauten Winkel
am blumengeſchmückten Fenſter, und darin im Kreiſe der Familie
den vorleſenden oder erzählenden Vater. Die Mutter mit den
Töchtern fleißig nähend, die kleinen Kinder in Geſellſchaft von
Puppen, Hunden und Kätzchen, geſpannt der Geſchichte lauſchend,
das ganze Frieden und Behagen atmend. Wen beſchleicht beim
Anblick ſolcher Bilder nicht Sehnſucht nach einer uns heute ſo
idylliſch erſcheinenden Zeit? Denn letzten Endes hat wohl jeder
Deutſche, mag er ſich noch ſo modern gebahren, im verſteckteſten
Winkel ſeines Herzens den heimlichen Wunſch nach ein wenig
ſpießbürgerlichem Behagen, nach einem Ausruhen im Kreiſe der
Seinen, nach einer Stunde, die ihn aus Arbeit und Kampf in
das Reich der Poeſie und Kunſt trägt.

Müſſen nun leider die Erwachſenen heute auch oft ſolche
Stunden ſtiller Einkehr entbehren, unſerer Jugend ſollte man
aber nach Möglichkeit doch noch Ruhe und ein wenig Muße für
Lektüre gönnen, denn trocken und nüchtern wird einſt der das
Leben anſehen, der in ſeiner Jugend nie lernte, ſich in unſere
ſchönen Sagen und Märchen, ja gelegentlich auch einmal in eine
richtige Ritter- und Räubergeſchichte zu verſenken. Und ſo
möchte ich heute für alle diejenigen, die zum Weihnachtsfeſte Kinder
und junge Menſchen zu beſchenken haben, ein kleines Verzeichnis
aufſtellen von Büchern, die der Jugend lehr- und genußreiche
Stunden verſchaffen.

Voraus bemerken möchte ich, daß ich für falſch halte, Jugend-
lektüre in ſolche für die „weibliche“ und „männliche“ Jugend zu
teilen, denn, haben die Mädchen wirklich mehr Gefühl, kann
es ihnen nur zuträglich ſein, wenn durch Leſeſtoff ihre Ver-
ſtandestätigkeit angeregt wird, und umgekehrt, iſt der Junge mehr
verſtandesmäßig eingeſtellt, ſo ſollte man gerade darauf bedacht
ſein, das Gefühl zu wecken, denn erſt wenn Verſtand und Gefühl
ſich die Wage halten, haben wir den harmoniſchen Menſchen
erzogen.

Jch beginne mit Bilderbüchern für die ganz Kleinen, bei
deren Auswahl wir beachten müſſen, daß Farben wie Formen
ganz klar ſind; gebrochene Farben, verwiſchte Linien ſind dieſem
Alter noch ganz unverſtändlich. Unübertroffen ſind hier noch
immer die Bücher von Gertrud und Walter Caſpari „Kinder-
land, du Zauberland“, „Kinderhumor für Auge

und Ohr“, und anderes mehr; auch Elſe Venz-Victor hat eine
große Anzahl ſchöner und zum Teil ſehr preiswerter Bücher
herausgebracht, die ſicher viel Freunde finden werden (beide im
HahneVerlag, Leipzig. Weiter nenne ich noch das beſonders
nette Buch „Kater Murr“ (Grobes-Verlag, Berlin W 9), und
„30 Zeichenſpiele“ von Antonie Krieg (Quell-Verlag).

Beginnt man den Kindern vorzuleſen, He ſind immer unſere
alten, kräftigen Volksmärchen dem gedichteten Kunſtmärchen
unſerer Tage, das ſich oft ſo ſehr im Ton vergreift und Süßlichkeit
für Kindlichkeit hält, vorzuziehen. Eine ganz beſonders ſchöne,
wenn nicht die ſchönſte, dem märchenhaften Ton am meiſten ge-
recht werdende Ausgabe der Grimmſchen Kinder und
Hausmärchen iſt die von Langewieſche in der Sammlung
„Bücher der Roſe“ mit Silhouetten. Bildern von Dora Polſter.
Daneben nennen wir die Bechſteinſchen Märchen, die
ſchöne Sammlung „Der Kinderwundergarten“ von
Hoffmann, Geſchichten aus 1001 Nacht.

Wenn die Kinder anfangen, ſelbſtändig zu leſen, alſo etwa
zwiſchen 9 bis 11 Jahren, ſind unſere Volksbücher „Die
Haymonskinder“, „Griſeldis“, „Meluſine“,
„Hirlanda'“, alle in billiger Ausgabe, Sammlung „DeutſchesGut“, Verlag Fredebeul Köhnen, Eſſen Ruhr erſchienen, am
Platze. Für unſere großen Sagen, „Nibelungen-Sage“,
„Gudrun“, beide mit guten Bildern nach Schnorr v. Carols-
feld bei Velhagen K Klaſing in ganz billiger Ausgabe, „Rhein-
ſagen, „Die Edda“, „Parſifal“ (billige Ausgabe bei
Hermann Schffſtein-Köln), halte ich allerdings erſt Kinder von
11 bis 13 Jahren für reif genug auch Unſerer Kinder
deutſche Geſchichte“ von argarete Vorländer (Verlag
Perthes), möchte ich hier warm empfehlen. Aber auch Abenteuer-
Geſchichten, bei denen man freilich auf „Leſeratten“ ein wachſames
Auge haben ſollte, damit ſie über dem Leſen ihre Pflichten nichtverſäumen, ſind für dieſes Alter geeignet. ch nenne nur den

alten, ewig jungen „Robinſon“, „Sigismund Rüſtig“,
„Der letzte ohikaner“, „Gullivers Reiſen“ und
„Don Quichote“, letzterer neuerdings bei Schaffſtein in ſehr
ſchöner Prachtausgabe 7 RM. neu herausgekommen. Mit
roßer Freude werden von dieſer Jugend auch gemütliche
amiliengeſchichten geleſen, Z. B. Agnes Sappers „Klein-

Dummerle“, „Die Pfäffling“ (Gundert-Verlag,
Stuttgarr), „Heidi und Grittli“ von Johanna Spirh,
Heinrich von Eichenfels“, „Roſa von Tannen-
burg“ des alten Chriſtoph v. Schmidt. Weiter ſei hier noch auf
die billige Neu- Ausgabe (2 RM.) von „Der kleine Lord“,
„Helenes Kinderchen“, „Douglas“ des Thienemann-
Verlags, Stuttgart, hingewieſen.

Junge Menſchen von 13--15 Jahren pflegen ſich auch gern
für Gedichte zu begeiſtern. Unerſchöpflich iſt ja bekanntlich die
alte „Echtermayerſche Gedichtſammlung“, aber

t 47 5 7 4 2h 2 e We u S e r 9h e h 3 98auch das „Handbuch deutſcher Lyrtk“, das „Ballade
b uch“ von Avenarius bietet ihnen viel. Sehr erwünſcht ſind u
gute S Erzählungen, wie ſie in der Sammlung „Main
zer Volksbücher“ herausgekommen ſind. Jch nenne nur m
Schillſchen Corps“, „Unter Schwedens Reig;banner“. Einige Romane für dieſes Alter können wir gleich
falls nennen, „Ekkehard“ von Scheffel, „Die Hoſen des
Herrn von Bredow“, „Der Wehrwolf“, beide von
Willibald Alexis, bei Reclam erſchienen. Auch Alexis im Original
allerdings etwas weitſchweifiger Roman „Cabanis“ hat
Verlag Eckhard, Leipzig, ſinngemäß gekürzt, vor einigen Jahren
mit den ſchönen Menzelſchen Bildern geſchmückt, neu erſcheinen
laſſen. Beſonders hinweiſen möchten wir noch auf den alten,
unverdienterweiſe faſt vergeſſenen, wundervoll romantiſchen Ra
man aus dem höchſten Norden „Afraja“ von Mügge, (Hän-
delVerlag). Für junge Leute mit naturwiſſenſchaftlichem Jnter,
eſſe empfehle ich das alte „Naturforſcherſchiff“ von
Wörrishofer, „Meine erſte Reiſe“ von Sven Hedin, „Ka.
pitän Scotts letzte Fahrt“. Ueber Länder und M.ere
en auch die intereſſanten Werke des Dichter Ingenieur

ax Eyth: „Hinter Pflug und Schraubſtock“, der
„Kampf um die Cheops-Pyramide“.

Zum Schluſſe möchte ich noch einige ſchöne, preiswerte ily,
ſtrierte Werke nennen, die in jedem Hauſe ihre Freunde finden
dürften. Zuerſt die immer wieder ſchönen Bücher Richters: „Be,
ſchauliches und Erbauliches“, „Die Jahreszeiten-
„Die gute Einkehr'“, letzteres Sammlung Blaue Vücher, KarlRobert Langewieſche, Se im Taunus. Bei dieſem

„Der ſtille Garten“ Bilder deutſcher Künſtler aus Anfang
und Mitte des vorigen rer s „Deutſche Burgen
u. a. m. Auch das „Bilderbuch der Freiheitskriege
und „Scheerenbilder aus drei Jahrhunderten'
ſeien genannt.

Am Ende des Veczeichniſſes, das natürlich in keiner Weiſe
Anſpruch auf Vollſtändigkeit machen ſoll oder will, denn ich nannte

ich nur Büher, die nach meiner eigenen W ſei
es wegen ihres Jnhalts oder wegen der künſtleriſchen usſtattung,
dauernden Wert behalten, möchte ich einen Wunſch au-
ſprechen: Möge dieſe kleine Ueberſicht recht viele Eltern anregen,
ſich wieder, und ſei es nur am ſtillen Sonntag nachmittag, mit
ihren Kindern gemeinſam an einem guten Buche, an ſchönen
Bildern zu erfreuen, denen das geiſtige Band, das ſich ſo um dieFamilie ſchundot, iſt es, das über Zeit und Raum hinweg Eltern

und Kinder zuſammenhält. Und gerade heute, wo das modern
Leben früher als in ehemaligen Zeiten die Familie auseinander-
reißt, ſollten ſich alle Eltern den Spruch Schäfers ganz beſonderz
tief ins Herz ſhreiben:

Gehe fleißig um mit deinen Kindern!
Habe ſie Tag und Nacht um dich!
Liebe ſie und laß' dich lieben einzig ſchöne Jahre,
Denn nur die engen Träume der Kindheit ſind ſie dein,

nicht länger!

Erstklassige Bezugsquelle
Trikotagen

Strümpfe

Halle a. S.
Gr. Olrichstr. 12

Strickbekleidung

landschuhe
in ausgesuchter Qualität und Preisuvrdigkeit

C. Theodor Müller
Gegrundet 1864

Seidene Wäsche
Kamelhaar-Decken

Leipzig
Hainstr. 10

m

[USHSSOüÄSSÜZèWWWOnn—nn!n]ll;gthonn a

Leonhardt Schlesinger
n r. Ulrichstraße 13.15

271 91 Beesener Str. 5
Lampen zu denin billigstenreicher Auswahl Preisen

e Woloſſscdo ſah
Geiststraße 26

emptiehlt alle Arten Waldvögel

Graßmücken,
liedersingende Dompfaffen, Kanarien.

Käfige in allen Ausführungen.
Aquarien. Terrarien.
Futter für alle Vögel. s

Heimkunstwerkstätte
E. und l. VWehmer

Halle (Saale), Geiststraße Nr. 55
Telefon Nr. 29 467

Kunstgewerbe Stoffe
Persönliche Frauenkleidung c5——

a Verlangen Sie unseren reich illustrierten Weihnachtsprospekt! Dann v

e hier e nd vorr 5 e Promensangetreten Weihnachtsbücher wer Neudeutschen Bäücherstubes:ogerrnangezeigten
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Waschsei de einfarb. u. ge-
must. i. mod. Farbstellg. 1,65

Damassé für Mäntel- und
Jackenfutter, elegante und
haltb. Qualitäten Mtr. 2,75

Waschsamt gerippt, in viel.
lebhaften Farben Mtr. 2,25
Kleider-Sammet Kräftige

florfeste n70 cm breit Altr. 4,50
Taffet u. Crèpe de Chine

elegante Gewebe f. Ball u.
Gesellsch., grobe Farbaus-
wahl Atr. 6,75 5,50Eolienne Wolſe mit Seide,

90 em breit Mtr. 6,50
Schotten u. Streifen fur

Kleider und Blusen, über-
raschend grobe Musjer-
au swahl AAMtr. 1,25

MMMWWWGWcCCCCAII

Seiden- und
Kleider-Stoffe

Das Geschenk, b. das s Ich f. Dame freuf
1,35

1,75

1,95

3.25

480

450

9,98

Hauskleiderstoff Halbwone, Mtr. 1,20 0,88-

Karo- Kleiderstoffe chöne aparte
Musterstellungen in Wolle und Halb-
wolle AMir. 3,25 2,40Popeline reine Wolle, unsere seit Jahren
bewährten Qualitäten in allen Farben

Mtr. 3,50 2,60
Rips u. Schattenrips von der Mode be-

vorzugte Gewebe i. neu. apart. Farbtön.,
reine Wolle, 130 cm breit Mtr. 6,75 5,25

Welliné fur Morgenröcke schwere
und mollige Ware in frischen rargg
140 em breit Mtr.Mantelstoff einfardig und gemusiert,
engl. Art, schwere mollige Winter-
qualität Atr. 5,95 4,50Velour de laine 140embr., reine Wolle,
aparie Mantelfarben Altr. 6,75

1,50

225

4,50

2,45

3,75
4,95

Ottomane- Velour Wollplusch, Seidenpläusch,
Krimmer für Jachen und Mäntel, alle Neu-
eingänge zu billigsten Preisen

Gardinen
und Teppiche

Joder erse n s ein gemilicheseZu hcouse
Madras-Künstler-Gardinen, 3tenig,

t eter in verschiedenen r
Moderne Känsiler- Gardinen eitend.,

3 tellig, in reichhalt. Auswahl 4,50
Gardinen-Nessel mit schön.

Streiſen. tr.Gardinen-Stoff mit Kante fur S

Gardinen Atr. 1,10 0,98Madrasstoff, dunkelgrundig, ca. 130
em breit, in mehreren Farben, bes.f. mod. Vebergard. geeignet Mtr. 2,75

Möbelstoff, ca. 130 em breit, in viel.
modernen Mustern, besond. tür Divan-

Bezüge geeignet Ar.Möbelstoff ea. 130 em breit, dureh-
ew., mod. Verdure-Muster, in groß.Los bes. s ofa-Bez. geeign. Mtr.3,75

Divan-Decke, aus haltb. Möbelstott,
in vielen modernen Mustern

Divan-Decke, Gobelin-Art, in halb.Qual. und mod. Mustern 11,50 8,50
Beitvorleger, Perser imit., schöne

Muster Sick. 2,90Bettvorleger mit festem Rücken in
Tapestry und Plusch, gute Qualitäten

Sick. 6,75 5,50
Läuferstoff, ea. 60-67 em breit, halt-

bare Qualitäten. Atr. 1,60 1,45
Tisch- Decken a. Kochelleinen. in schö-

nen modernen Mustern 3,75 2,1
Sofa- Decken 65 65in vjelen Mustern 250 150
Wachstuch in allen aangharen Breiten,

große Auswahl Atr. 1,35 0,98

Strümpfe
Handsechuhe
Das Kann feder brauchen

Damen- Strümpfe
Wasch- und Kunstseide, II. Wahl,
Doppelsohle und Hochferse 0,95

Damen- Strümpfe
Prima Seidenflor, Doppelsohle und
Hochferse, schwarz und farbig 0,95

Damen-Strämpfe
schwarz, Wolle, verstärkt. e

Herren Socken
moderne Muster 0,95Damen- Trikot- Hanädschuhe

in modernen Farben O,80
Herren Trikot-Handschuhe gerauht

-„J„J„gyJp7[pv„—„2

0,39
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Leinen und
Baumwoll waren
dürfen auf Keln- Wetbhnmuchtsftsche fe hen
Barchent-Bettücher
Riesenausw., weiß, m. wasch-echter Kanie 3,25 2,95 1 95

bunt gestreitt 2,95 2,25
Schlafdecken in sehr grob.
Auswahl, kariert u. einfarb. 3,95
mit Kante 5,25 4,75Gr. Posten Schlafdecken
II. Wahl, bunt ver u. ein. 9 75

1,95 0,95
Waffelbettdecken mit
Fransen und gebogt 2, 95

5,95 3,45
Schäürzenstoff t. Haus-
u. Wirtschaftsschürzen,
in modern. Mustern, ca. 9 95
120 cm breit, Mtr. 1,35 V,

Bettuch aus kräftigem 1,955
Linon, 2 Atr. lang.

Bettbezug mit Kissen, 3,25
aus kräft. Hemdentuch

Bettbezug mit 2 Rissen, 5,50
aus gutem Linon

Bettbezug mit 2 Kissen, 9, 75
aus prima Stangenleinen

Gexrstenkorn-Handtächer 0 32
ges. und gebändert Stück V

Handtücher rein Leinen, grau gestreift, 0 75
ges. und gebändert Stück V

Jacquard-Handtücher 0 79
in versch. Dessins, ges. u. gebändert Stck. W

w e e e e e Stuck 0,15
Gedeck mit 6 Servietten, weis und 3 95

weiß mit farbiger Kante
Käünstler-Decke jmit. Kocheneinen 2 95

130/130, in verschied. hübsch. Mustern

Pamast-Tischtuch 2 45in verschiedenen Dessins

Damen- u. Herren-
Unterwäsche
Efn prakftlsches Geschenk

Taillen, siark gestricct O,85 0,58

Damen-Unterhemd 0 95gewirkt od. stark gestfrickt, m. Vonachs. 9

Gewirkte Damen-Hemdhose 1 25
Windelform, weiß und farbig 1,85 9

Kunstseidene Damen-Schläpfer 1 45
feste Qualität, in modern. Farben 2,25 9

Kunstseid. Damen-Hemdhosen, mit 1 95
Valene.Spitze, i. viel. schön. Farb. 3, 95

Damen-Futter-Reform-Hosen, grau 1,95

Damen-Schläpfer 2 15dick gefüttert, in groß. Auswahl 2, 35 9

Normal-Kinderleibhöschen 1,20
Normal-Herren-Unterhosen 1,95 1,45

Herren-Futterhosen 2 00
mollig und warm 3,25 9Herren-Einsatzhemden 1 45
mit modern karierten Einsätzen 1,95 9

Burschen-Barchenthemden 1 95
gute Qualität.

Normal-Hemden 1 95doppelte Brust 2,40 9
Herren-Barchenthemden 2 7 5

Hanell, gestreiſft
Herren-Untergarnituren 2 95

Jacke u. Beinkleid, in lebh. Farb. 3,25

Handarbeiten
Die scb5änsfe Beschäft!gun Ur Iv a

Leitungsschoner und Topflappen-tasche, vorgezeichnet Von 0,48 an

wer e e e von 0,75
Mitteldecke 0 88vorgezeichn., in modern. Mustern 0,95

Küchengarnituren 5 teilig 95
in Stil- und Kreuzstich 9W prtoſe e 0,75 0,60
Nähkästen 0 95zum Füllen, reiche Auswahl 1,65 V
Krawatten- u. Handschuhkästen 1 60

gestickt und mit buntem Bezug 9

n
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Gekaufte Ware wird bei
kleiner Anzahlung bts

Weihnachten zurückgelegt.

o

Unser bekannt billiger

Heſtmnaehts Her bau

hat begonnen.
Diese billigen Preise ermöglichen
es jedem, bei uns ein Weihnachts-

geschenk zu kaufen.
Aèz e4“'.”à à —4—42— W

Sehenswerte Innendekoration.
(Weihnaehtsmärehen)

Am Sonntag, dem II. u. 18. Dez.,
ist unser Gesohäft von

rormlttags 11*/, dis maehmittags 6 Uhr

geöfinet,

Damen-Strumpfbänder 0,25
relzend garniert 0,65 0,40

r. r 40in großer Auswahl von U, an
Damen-TFaschentüchermit gestickt er c 68
Karton 3 Stück 1,25 0,98 V,

Damen- Taschentüchermit farbigem Hohlsaum und 9 95
Zäckchen 6 Stuck

Crepe-de-Chine-Taschentücher, vanags- 75
malt u. mit Spitze, Stuck 0, 80 V

Damen-Handtaschenmod. Beuteltorm, in Teagg2 50

Stock 450Große Haarschleilfen 0 z2
in entzückend. Farben Stück V,

Kostümschals, r r 25
in schön. Mustern Stück 1,45 I,

Damen-Besuchstaschen 50
imit. L ackled. Stück 0,95 0,75 D,

Kinder Handtaschen m 38
Baugel, rot u. blau Stücko0, 48

Coupé-Koftfer, mit Spring- eschloßs und Schiene, in allen 2

Größen vorrätig von 9 an
Schul-Tornister 1Riesenauswahl Stück von 4 an
Damen- und Herren-
Schirme mit schön. Natur-

Stück von

Zusendung der Ware
auch nach außerhalb

kostenfrei.
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heit abgerundetem Mundſtück. Jntereſſant iſt, da

Wonterrey“,

en
Schulze 2 Bi WeipgroßkKellereien

Gegründet 1875 Verkauf und Kellerei: Krausenstreße 3

r ner und Lin ör- Fabrik Weine um Arrahß k0oUndre

mee

Bom Kauchen und von Kauchern
Bon Ferdinand Y9ngold

In faſt allen Gegenden der Welt wird geraucht, oft aller
ings ein Kraut, das z. B. uns Deutſchen geradezu ungenieß-
x erſcheinen dürfte, obwohl mancher von uns als neugieriger

Junge die erſten Rauchverſuche mit getrockneten Kaſtanien
hättern unternommen hat. Welch' ein Unterſchied zwiſchen
eſſen ſtinkenden Blättern und den echten Jmporten! Aller-
ings ſind letztere bei uns recht ſelten geworden. „Havana-

nlagen“ gibt es zwar noch in vielen Zigarren, doch „echte
habanas“ ſind leider ſo teuer geworden, daß ſie in Deutſchland
r noch wenige Käufer finden. In der ganzen Welt gibt es
ur ungefähr ein Dutzend größere Fabriken, die echte Havanas,
ind zwar in einer beſchränkten za Sorten auf den Markt
fingen; um ſo zahlreicher ſind die Nachahmungen. Berühmt
z z. B. das Erzeugnis von La Corona; von dieſer Fabrik
ſtammt übrigens die oft nachgemachte Form: ganz gerade Linie

der Raucher
uf Kuba nicht die Spitze abſchneidet; vielmehr taucht er das
Rundende in ſeinen W und lutſcht dann an den ab-
hießenden Tabaksblättern ſo lange, bis ein Kanal für den

Nächſt den Coronas gibt es noch andere von
ennern geſchätzte Marken, z. B. die „Ynclan“, „Hoyos de

„Henry Clay“, „Partaga“, „Joſés Gener“,
„Bock' uſw.

Die Havanazigarre gilt bei uns als ſchwer, und das iſt
e in der Tat, denn Havanatabak, der an ſich ſchon zu den
arken Arten gehört, muß obendrein noch feucht, ja ſogar faſt
aß gehalten werden. Eine trockene Havana iſt ein Unding.
Viele Raucher hegen gegen eine dunkelbraune Havanga mitgrünen Flecken ein gewiſſes Mißtrauen, zumal ſie oft bemerkt

haben, daß ſolch eine Zigarre, wenn man über die Hälfte ge
mmen iſt, zu ſchwelen und ſchief zu brennen beginnt. Das
tauchen einer umfangreichen Havanag erfordert allerdings
iige Uebung. Man muß die Zigarre beobachten, ob ſie auch
leichnäßig brennt und nicht zu warm wird. Durch häufiges
rehen zwiſchen den Fingern kann man der n

ſleichnäßigkeit nachhelfen. Beſonders gefürchtet bei Rauchern
ichter Sorten ſind die fürchterlichen Strünke aus tiefbraunem
ahak mit ſchwarzen Flecken, die „vegueros“ oder „cazadores“
enannt werden; man kann auch ſagen: „Felde, Wald und
hieſenzigarren“. Es ſind dies ganz derbe Sorten, nur für
iebhaber mit ſtarkem Magen und auch entſprechend billiger
ils die edleren Marken. Der beſte Tabak wächſt dicht bei
havang in einer Gegend, die „la vuelta abajo“ heißt.

Den Havanazigarren am nächſten in bezug v Güte ſtehen
vohl die Braſilzigarren und unter dieſen an erſter
Stelle die aus Bahia. Dieſer Bezirk hat den beſten Tabak und
e leiſtungsfähigſten Fabriken, zum Beiſpiel in Cruz das Almas,
Raragogipe, Sao Felix. Nun iſt Braſittabak von Natur aus ſehr
ükonnreich und daher recht ſchwer. Leichtere Sorten wachſen
r in Rio Grande do Sul, aber ihr Aroma iſt nicht dem des

ahia-Tabaks gleichzuſtellen. Dieſe Eigenart des Bahig-Tabaks
ingt es mit ſich, daß man als Deckblatt für feinere Zigarren
tn den eingeführten Deli-Tabak nimmt. Die feineren Sorten
men allerdings in Deutſchland kaum auf den Markt, ebenſo-
mg wie die leichteren führenden Marken. Eine von vielenſern gefürchtete, von Kennern jedoch geſchätzte Braſil iſt eine

jgarre, die aus ſchwarzen Blättern gerollt und am Ende zu
inem Knoten zuſammengedreht iſt. Die Zigarre muß ſo feucht

iben, daß man den Knoten, ohne ihn zu zerbrechen, mit der
hand aufdrehen kann; es iſt dies der ſogenannte „Fumo deiatto* oder Buſchtabak, mit ſchwarzem Blatt, aber weder Aſche

nd außergewöhnlich ſchwer. Man bekommt beim Rauchen

auch entſteht.

braune Lippen. Jn Europa findet man dieſe Sorte zuweilen in
der Schweiz und Kopenhagen, aber gewöhnlich viel zu trocken.
Auch in Deutſchland werden gute Braſiltabake, oft ſogar ſehr ge-
ſchickt, verarbeitet; reine und koſtbare Braſilzigarren, feucht ge
lagert und geraucht, ſind allerdings bei uns ſelten.

Zu den Jmporten gehören ferner die Manila-Zigarren,
die von den Philippinen ſtammen. Dieſe werden nicht gedreht,
ſondern gerollt, zeigen daher der ganzen Länge nach eine zu-
ſammengeklebte Naht. Die Enden werden gerade abgeſchnitten
(daher der Name „cortado“ von cortar ſchneiden), das eine
Ende iſt bedeutend breiter als das andere. Jn Manila ſteckt
man das breitere Ende in den Mund, doch kann man es auch
umgekehrt machen. Die Engländer nennen dieſe Sorte, wie alle
aus Brittſch-Jndien ſtammenden Zigarren, „cheeroots“. Der ver
hältnismäßig billige Manilatabak iſt tiefbraun und von kräftigem
Geſchmack, er beißt leicht auf der Zunge. Die echte Manilazigarre
kommt in Kiſten auf den Markt, auf denen ein Siegel in Engliſch
und Spaniſch den Urſprung gewährleiſtet und die außerdem den
Zollvermerk der Philippinen trägt. An weiteren exgtiſchen
Zigarren, die an Ort und Stelle hergeſtellt werden, ſind die aus

Paraguay zu erwähnen, die ſchwer und plump ſind und ſelten
über Buenos Aires hinauskommen. Jn der Hauptſtadt Para-
guays, Aſuncion, kann man Frauen und ſelbſt Angehörige der
guten Geſellſchaft Zigarren von der Größe einer mittleren Zucker
rübe rauchen ſehen, die ſie mit der ganzen Hand halten müſſen.
Bisher war die Beſchaffenheit des Paraguaytabaks nur mittel-
mäßig, doch könnte er bei Verbeſſerung der Pflanzungs- und
Fabrikationsmethoden wohl eine Zukunft haben. Eine andere
gefährliche Sorte ſind die „brevas“ von den Kanariſchen Jnſeln,
welche aber auch nur ſelten zu uns kommen; ſie werden in
Spanien mit Vorliebe geraucht, da ſie billiger ſind als die echten
„puros“ aus Havang. Das ſpaniſche Wort „Puro“ (rein) deutet
an, daß es ſich um reinen Tabak handelt, ohne Beifügung von
Papier wie bei der Zigarette.

Schließlich noch einiges über europäiſche Tabake und
Zigarren. Jn Deutſchland gibt es bekanntlich tauſende, darunter
ſehr leiſtungsfähige Zigarrenfabriken mit un-
zähligen Sorten; die meiſten verarbeiten überſeeiſche Tabake.
Die in Süddeutſchland geernteten Tabake, die während der Kriegs
zeit am begehrteſten waren, finden als Einlage im ganzen Reiche
ziemlich häufig Verwendung, zumal eine geſchickte Miſchung
ſolcher und überſeeiſcher Blätter oft einen weit beſſeren Geſchmack
erze ugen als mancher Laie annimmt. Gerade in der Miſchung und
Bekömmlichkeit zeichnen ſich viele deutſche Fabrikate
beſonders aus.

WV-
Fernruf 21 191

Laco- Krawatten
Laco Schals

seidene Taschentücher
Gamaschen Unter zeuge

Strumpiwaren Sockenhalter
Hosnträger

Frikoline u Z2 phu ür Straße
Pique Ciéoe de Chine

für Ge-ehschati
Kragen seid. Frackwesten

Häte
engl. Sport

zylinder Müc renerstkl. Fabrikate. vornehme
Formen

h h

r

à

Große Steinstrasse 74 Noeben Hotel „Stadt Hamburg“
Vornehme Herren- und Damen-Ausestattungen

Kleider
tür Sport Nachmittag Abend
Mäntel Kostüme Hüte
Blusen Pullover Schals

Ski- Anzüge Breeches

Wiener und Otfenbacher
Lederwaren

Lederkoffer auch m. Einrichtung
Reisetaschen Hutko fer

Necessaires Damemaschen
Lederkissen Menagekörde
Lederne Schreibmappen usw.

Papierkörde

e

De

W

Autolederbelkleidung
Wendemäntel

Wettermäntel Soortpelze
Jagdröcke Lederwesten

W2

Strümpfe Handschuhe nOberhemden Elegame Wäsche Vlster d
auch n s 277 in kürzester 2 seidene Schlafröckeefer zeit

mollige Hausjacken
Stöcke Schirme Reitgerten

Plaios Autodecken
Stiefel, Haus und Reiseschune

g

Klein-Lederwaren
Aparte Luxuswaren

Gegründet 1845.

Kl. KlausstraßZe 15

Otto Struve, fr. A. Sto: I im Ernst Sanders Erben
empfiehlt seine anerkann gut gepflegten

Bordeaut-, Rhein Mosel und SCdwene, Schaumweine, Sptrttuosen

Aelteeste Weingroßhandlung am Platze

Fernruf 22952

Nikolaſstraße 4

General Vertreter: Carl Wicht, Halle a. S., Advokatenweg 37.

durch den Weinhandel

kennzeichnet die Beliebtheit unſerer Marken

M nolta
Kloss t. Foerſter

Sektkellerei gegr. 1856.

e

CABur S

r

r

re

S



r

Die Güte der hol ländiſchen Zigarren, die den ſchmack
haften Tabak ihrer hinterindiſchen Kolonien verarbeiten, iſt be
kannt. Auch Belgien ſtellt eine ganze Anzahl von Sorten her,
doch iſt dieſer Tabak meiſt hart und zu trocken, und die Zu
ſammenſtellung von Deckblatt und Füllung kann nicht immer
befriedigen. Auch in Polen und in der Schweiz findet man
nur ſchwer etwas Befriedigendes. Minderwertig ſind die meiſten
Regietabake Jtaliens, Frankreichs, Oeſterreichs und Ungarns, ſo
wie der Balkanſtaaten. Jn Jtalien gibt es die nur mit Vorſicht
zu genießende „toscana“; es iſt ein langer Stengel knorrigen
Tabaks, der auseinander gebrochen wird. Hier und in den
Donauſtaaten raucht man viel die ſogenannten „Virginias“, mit
einem der Länge nach durchgezogenen Strohhalm, während ein

Stück Gänſekiel das Mundſtück darſtellt.
Je mehr man ſich dem Balkan nähert, deſto vorherrſchender

wird die Zigarette aus den vorzüglichen mazedoniſchen und
bulgariſchen Tabaken. Eine gute Zigarre iſt dort eine Selten-
heit. Und doch iſt ſchon ſo mancher, der von dort z. B. nach
Deutſchland oder Südamerika kam, ein Zigarrenraucher geworden,
ſobald er die köſtliche Fülle und wohltuende Bekömmlichkeit guter
Marken erkannte. Kenner aller Länder und Zeiten haben nicht,
wie gedankenlos handelnde Gewohnheitsraucher faſt ununter-
brochen einen „Glimmſtengel“ im Munde; vielmehr handeln ſie
auch bei dieſem Genuß nach dem re alles zu ſeiner Zeit!
Dieſes um ſo mehr, weil gerade der vollkommene Rauchergenuß
von Stimmungen abhängig iſt wie ſo vieles in unſerem Daſein.

Der Nutzen der Iiebhaberlichtbildnerri
Bon Dr. RKart Baer

Seit Jahrzehnten iſt die Amateurphotographie oder, wie wir
ſie hier gur deu ch nennen wollen, die Liebhaberlichtbildueren
eine angenehme Beſchaftigung für unzählige Menſchen in ihren
Mußeſtunden geworden. Sie wurde allerdings in der Zeit nach
dem Kriege durch den Sport zunächſt etwas mehr in den Hinter-
rund gedrängt, als wohl eben unbedingt notwendig war. Neuer-
ich aber hat man den Eindruck, daß die Zahl der Liebhaberlicht-
bildner wieder raſcher wächſt, und es erſcheint in der Tat aus
allerlei Gründen wünſchenswert, die Bewegung zu fördern.
Denn ſo wich.ig der Korperſport ohne Zweifel für die Stählung
und ſonſtige Ertüchtigung unſerer Jugend auch iſt, ſo darf man
doch keinen Augenblick verkennen, daß ſeine Beſtrebungen mehr
ins Große, Breite zielen, während ſubtilere Tendenzen dabei
einigermaßen zu kurz kommen. Erwähnt ſei z. B. nur die Baſtel-
Neigung, jene ſchöne Freude am Ausführen von womöglich ſogar
ſelbſterdachten Gegenſtänden. Wieviel praktiſche Erkenntniſ,e, ja
wieviele kleinere und größere Erfindungen ſind bei ſolcher Baſtelei
von den Baſtlern ſchon getätigt worden! Mindeſtens aber wurde
ſtets der Verſtand zum Nachdenlen über die einfachſte Löſung von
auftauchenden Schwierigkeiten angeregt, was namentlich für die
heranwachſende Jugend von Bedeutung iſt. Wenn damit überdies
noch eine Förderung in der Richtung des guten Geſchmackes ver-bunden ſein kann, dann trägt ſolche Heſchaftigung doppelten Wert

in ſich.
Das trifft auf die Liebhaberlichtbildnerei in vollem Umfange zu.

Denn wer einen photographiſchen Apparat auch nur betrachtet
oder gar in die Hand nimmt, fühlt ſich ohne weiteres gedrungen,
ſeine nähere Bekanntſchaft zu machen. Dieſer oder jener Freund
photographiert ſo ſchön Man möchte das auch gerne. Und
man ſoll es tun, ſoll wenigſtens ſeinen Kindern einen Lichtbild-
apparat zu Weihnachten ſchenken. Sie und die ganze Familie
werden bald ihre Freude daran haben, weil die Kamera ſchnell
manche Anregung belebender und belehrender Art herbei-
führen wird. Denn der angehende Lichtbildner „ſucht Motive“.
Vater, Mutter, Schweſtern, Brüder mögen die erſten Verſuchs-
objekte der meiſten ſein; klügere Aſpiranten ſuchen ſich andere
„dankbarere“ Vorwürfe aus, weil jene (wie faſt alle Menſchen!)
ſich im Bilde nicht ſchön genug zu ſein pflegen. Auf alle Fälle
aber fängt der Jünger oder die Jüngerin der Lichtbildkunſt un
willkürlich an, alles, was man ſieht, mit ganz anderen Augen zu
betrachten als bisher. Wenn er ſich ein wenig ſelbſt beobachten
kann, dann bemerkt er bald, wie ihm ſozuſagen die Augen über
AIIlllIllltttE0DDDDDdDDtroddceuuootrromeroogetrropceetrtoogecccCCGcporrnuooror
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haupt erſt aufgehen, indem die frühere Gewohnheit, Geſamtbilder
von Häuſern oder Landſchaften auf ſich einwirken zu laſſen, ohne
daß die Einzelheiten ſich vertieften, eine Wandlung von grund-
aus erfährt. Der Blick für das ſchöne Detail ſchärft ſich
nämlich durch dieſes Suchen nach Motiven außerordentlich, und
ſo wird gleichzeitig der Genuß des Geſamteindruckes erhöht!

Noch eine ſehr ſchätzenswerte Tatſache tritt hinzu: die meiſten
Menſchen haben wohl einen ziemlich ſtark entwickelten Sinn für
die Wirkung von Farben in der Natur; derart, daß z. B. eine
Pflanze oder eine Landſchaft ihnen deſto beſſer gefällt, je bunter
ſie ſich zeigt. Die ſchöne Form einer an Farbe unſcheinbaren
Pflanze dagegen pflegen ſie genau ſo wenig zu empfinden, wie
bei irgendeinem anderen nicht oder doch nur unanſehnlich ge
färbten Motive. Der Lichtbildner aber macht ſehr bald die über-
raſchende Entdeckung, daß photographiſch die Formengebung dem
jeweiligen Vorwurfe eine beſſere, wirkungsvollere Wiedergabe
ſichert als die Farben ſeines Objektes wie das ja bei der
Schwarzweiß-Kunſt eigentlich ſich ohne weiteres von ſelbſt ver-
ſieht. Jnfolgedeſſen entfaltet ſich des Lichtbildners Sinn für
aparte, ſchöne oder zweckmäßige Formen bei einer Begabung raſch
über den Durchſchnitt: er genießt an der Geſtalt vieler Blumen,
ſonſtiger Pflanzen ſowie Gegenſtände dieſer Welt Betrachtungs-
freuden, die den Nichtlichtbildnern gewöhnlich verſchloſſen bleiben,
jedoch dreifachen Wert belitzen, weil ſie bilden, aber nichts koſten!
Kein Geringerer als Ernſt Haeckel hat ſich das Verdienſt er
worben, die Formenſchönheit in der Natur durch Wort und Bild
bahnbrechend aufzuzeigen, und nach ihm iſt ſchon mancher über
die Schärfung des Auges hierfür zu einer maleriſchen Er
faſſung der Natur überhaupt gelangt, indem ihm die
Empfindung für die „Stimmung“ z. B. aufging, als der
Eindruck, den ein Motiv unter den jeweils gegebenen Umſtänden
macht. Und ſolche Stimmung bemüht er ſich dann, im Lichtbilde
außer den ſchönen Formen feſtzuhalten. Dazu bedarf es nicht ein
mal eines teuren Photoapparates, ſondern eine Kamerag mittlerer
Preislage genügt ſchon, um auf einer guten Trockenplatte oder
einem guten Filme an Hand einer Belichungstabelle eine er-
freuliche Aufnahme mit Ausgleich-Entwickler zu erzielen
Das Spiel von Licht und Schatten mit ſeinen un

zähligen Nüancen wird ſchließlich dem jungen Lichtbildner bald
eine ungeahnt kräftig ſprude'nde Quelle der Beobachtung und
Freude, ja Ergötzung bieten. Jhre Wiedergabe im Bilde aber iſt
als Zeichen künſtleriſchen Sehens, als Gabe der Erinnerung ſicher
jedermann willkommen.
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Die Weihnachtszeit naht und die Hausfrau muß daran
xenken, rechtzeitig ihre Vorbereitungen zu treffen. Jn erſter
Linie iſt es nötig, frühzeitigs an das Backen der Pfefferkuchen
ſeranzugehen, zu denen oft die vorzüglichſten Rezepte ſich ſeit
Jahren in den Familien forterben. Zwei ſolcher arten erprobten
Jezepte lauten: Plattenkuchen herzuſtellen. Zutaten:
i Pfund Honig, 1 Eßlöffel Butter, 1 Pfund Zucker, 228 Pfund
Rehl, 5 Gramm Nelken, 8 Gramm Zimt, einige bittere Mandeln,

Eier, die abgeriebene Schale einer Zitrone, 12 Gramm Pott-
gche, 5 Gramm Hirſchhornſalz. Zubereitung: Honig und Butter
hen, Gewürze und Zucker darüber gießen und verrühren.

Fenn abgekühlt, die Eier und Treibmittel (aufge!öſt) darunter
ieten, Platten ausrollen, dieſe mit verquirltem Eigelb be-
jreichen und dunkelbraun backen. Pfeffernüſſe: 10 Gramm
dirſchhornſalz, 15 Gramm Pottaſche, 1 Pfund Bienen oder
Funſthonig, 1 Pfund Zucker, 328 Pfund Weizenmehl, 2 Gramm
Felken, 10 Gramm Zimt, 5 Gramm Kardamon, K Pfund Butter,
z Eßlöffel Schmalz (am beſten Gänſeſchmalz), Pfund Mandeln
ger Nüſſe. Sämtliche Gewücze unter das Mehl miſchen, Honig,
Echmalz, Bukter und Zucker kochen und über das Mehl gießen

im den Teig gut durchkneten. Hirſchhornſalz trocken, die Pott-
ſche in Waſſer gelöſt dazu tun, zuletzt die Eier und die ge
nebenen Mandeln. Nun teilt man den Teig ein und bäckt daraus
nach Belieben Nüſſe, Plattenkuchen, Figuren uſw. bei nicht ſo
großer Hitze. Der Plattenkuchen muß bald nach dem Abkühlen in
Stücke geſchnitten werden.

Soll in meinem Hauſe die wahre Weihnachtsſtimmung ein-
jehen, ſo dürfen nicht nur gekaufte Kuchen und Konfekte den
daum und Gabentiſch zieren. Wenigſtens in kinderreichen
Familien ſollte man, und nicht allein aus praktiſchen Gründen,
ſtets einen Teil des kleinen Gebäcks ſelbſt herſtellen. Denn wenn

ir an unſere eigene JugendWeihnachtszeit zurückdenken, was
war neben der Beſcherung das allerſchönſte? Wenn es hieß „heute
vird gebacken“ und nach gründlicher Reinigung der Hände, wir
ginder nun ſelbſt helfen durften den Teig auszurollen, Formen
cuszuſtechen, wenn wir unſerer Phantaſie freien Lauf laſſen
tonnten beim Verzieren all der Herrlichkeiten.

Und dann die Spannung, wenn der erſte Kuchen aus dem
gen kam und probiert werden durftel! Solche fröhlichen
Stunden müſſen auch heute unſere Kinder erleben, und ſo laſſen
wir für einfache Bäckerei im Hauſe einige leichte Rezepte folgen.
Vir wünſchen Müttern und Kindern beſtes Gelingen!!

Hufeiſen: 28 Pfund Mehl, 200 Gramm Butter, 170 Gramm

Liter Honig, etwas gemahiene Nelken. Zur Glaſur: 2 Ei-
ſchnee, 24 Pfund Staubzucker, Zitronenſaft. Zucker und Eier
werden ſchaumig gerührt, nach und nach, die geſchnittenen Ge-

J würze und Mandeln ſowie das Mehl und alles andere zugegeben, d
Alles wird zuſammen zu einem Teig verarbeitet, daraus Huf- auf dem Nudelbrett gewirkt. Der Teig wird auf einem gut ge-
eiſen geformt und auf einem vorbereiteten Blech gebacken. Noch fetteten Blech ausgerollt gebacken, hernach in Stücke geſchnitten
heiß taucht man die Hufeiſen in Staubzucker mit Vanille gemiſcht und glaſiert.

ein. f Butter, 200 G dNußſtangen: 2 Eigelb, K Pfund Butter, K Pfund 4 e mm M z Dptter- a rann ont l
Zucker, K Pfund geriebene Haſelnüſſe (oder andere NRüſſe), ange geſchälte Mandeln. Sultaminen, Korinthen 2 Eklöffel Kirſch 3
200 Gramm Mehl. Alle dieſe Zutaten werden ſchnell zuſammen- Tag. r da Bedarf ein Wich et v dput er Die Butter
gekneiet. Den Teig läßt man etwas auskühlen, formt davon r u v e r. dier wird ſchaumig gerührt, Zucker und Eigelb mitgerührt, die übrigenfingerlange, 1 Zentimeter dicke Stängchen heraus, legt ſie aufs Zutaten abwechſelnd it d ſiebten Mehl und Backpulver n
Blech, beſtreicht ſie mit Eigelb und bäckt ſie gut durch. lebt wird der Eiſchnte Vuterge mirt Diedazugegeben, zuletzt wird der Eiſchnee untergemiſchk. Die Maſſe

Weinbackwerk: 1 Pfund Mehl, Pfund Zucker, füllt man in eine gefettete Kapſelform und bäckt ſie in mäßiger 143
Pfund Butter, 1 Ei, 4 bis 5 Eßlöffel ſtarken Weißwein, die Hitze.

Schale einer Zitrone. Aus dieſem wirkt man einen Teig, rollt Altes S-Rezept: Aus 1 Pfund Mehl, 187 Gramm
ihn aus, ſticht beliehige Formen aus, die man auf ein mit Butter Zucker, 328 Pfund Butter, 4 Eigelb, etwas Zitronenſchale einen 495
beſtrichenes Blech legt und in Mittelhttze bäckt. Gleich nach dem Teig wirken, ausrollen. S ſormen, mit Ei beſtreichen, in Hagel e
BVacken wendet man ſie in Zucker und Zimt. zucker und geſchälte geſchnittene Mandeln tauchen, in Mittelhitze

Mandelkränzchen: Mürbteig, aus 250 Gramm Mehl, backen.

125 Gramm Butter, 1 Ei, 125 Gramm Zucker, etwas Backpulver, gwird ausgerollt, mit gezacktem Ausſtecher Plätzchen ausgeſtochen, jdie man in der Mitle noch einmal ausſticht, mit Ei beſtreicht und 48 Weinna 18088 r aller
mit geſchnittenen Mandeln beſtreut. Sie ſind bei Mittelhitze hell- größter uswahl: e

Baumbehang ausgelb zu backen.
Schokolade und Fondant.

Schokoladenmakronen: 5 Eiweiß. 35 Pfund ge-
riebene Mandeln, 1 Pfund Zucker, K Pfund geriebene Schokolade
Die Eiweiß werden zu ſteifem Schnee geſchlagen und die Zutaten
leicht untermiſcht. Mit 2 Kaffeelöffeln formt man längliche

Hallescher und Mürnberger

riß
Se

z

Makronen und legt ſie aufs Blech, läßt ſie einige Zeit trocknen dund bäct ſie in miiger Hihe. Mit geſchälten Mandeln kann r y n
man ſie vor dem Backen verzieren. Marzipan-tierzen u. TortenSchokoladenbrötchen: 140 Gramm Mehl, 140 Gramm von Mk. an. Reizen deButter, 70 Gramm Zucker, 70 Gramm Schokolade, 1 Eigelb. Einen Bonbonnieren, eleg. Paci ung
Teig davon machen, ausrollen, Plätzchen ausſtechen und backen. aus renommieriesten Fabrik.
Mit Marmelade zwei aufeinanderkleben.

Schokoladenbrezeln: 250 Gramm Mehl, 150 Gramm
Butter, 70 Gramm Zucker, 2 Eigelb, Vanille. Aus der Hälfte dieſer

Kautladenartikel St. v. 5 Pf.

an, aus Marzipan, n7247 Schokolade usw.
Maſſe formt man Brezeln und glaſiert ſie mit Eiweißglaſur nachdem Backen. Von der anderen Hälfte macht man mit geriebener H I r i
Schokolade Schokoladebrezeln und glaſiert ſie noch heiß mit iSchokoladeguß. Filialen: Geiststr. (Ecke rechier- Gr. Ulrichstr. 35. nEislebkuchen: 5 ganze Eier, 34 Pfund Zucker, 54 Pfd. Gr Ufrichstr. 40. Leipziger Str. 4. Leipziger Str. S3.
Mandeln, 60 Gramm Pomeranzenſchale, 60 Gramm Zitronat, Merseburger Str. 161. Merseburger Str. 22 Advokaten- e
Schale einer Zitrone, 5 Gramm Hirſchhornſalz, 2 Pfund Mehl, weg 20 Ecke Triftstr.). Steinweg l. Reilstr. 14. r
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Halle (Saalse)
Binziqe und aälteste

Sehokoladen-, Zuckerwaren- und Honigkuchen Fabrik

Leipziger Str. 82 Ecke Kurze Gasse)

ges

2

ten n etAusnahmeoreiſen
5 Fell- u. Wonverwertung

Henriettenſtraße 31
Fernruf 2502

großer Nuswahl zu

Ess- und Dessertbestecke
Suppen-, Saucen- und Gemilselöffel

Esslöffel, rein Alpaka, Dtz. v. M. 7, an
Kaffeelöffel, rein Alpaka, Dtz. v. M.4, an

in reichhaltiger Auswahl und biſligsten Preisen:
Taschenmesser vrerseh. Art, Scheren, ſRasierme ser. Apvarate, Rasier-
bedarf, tiaarschneidemaschinen mmn, Geflügelscheren von M. 2.76
an. Odstmesser rostireie Klinge, Kaffee-, Tee-, Likör-, Kauchservice,

Tortenplatten, Schlittschuhe

Geiststrabe 53 Obere Leipziger Straße 66

vie neueſten und voll
tommenſten Apparate u
Anlagen liefern preiswer

William Fadel,
Halle (Saale),
teiſcherſtraße 1,

E Geiſtſtraße (Nähe
Café David) und

Seipziger Str. 77neben Rotes Roß. 6988

7005 El o du

Bowlfo
Spezial-Kristal

mit n Flubtſsch

e e emit öden 10.mit 3 Böden 15. m. Schränkch. 45
mit 4 öden 20.

el len wir durch unsere riesige Auswahl. Womit man

Freude bereiten und was man sich wänschen
Kann, Wien Sle nach einem Besuch im Ritter-Haus.

mit echter Messing-

vernicheli 20 tar Mocca 27. rein Messing 2.95 Sonsenscua

Sehenswerfe Schaufenster! E T TER
Sonder-Aussteilung n 2 2

Für jede Geldbsrse W deine leben Du
Für jeden Geschmack P beschenken. mußt Duan
das richtige Geschenk C. F. Ritter (Genken!

G. V v Klcavſeors os soem v echt echt Kristal mit verstellbarh n W großem Teller 12.30 Elektrischee ridta 36 Kuchonteo ter 73. KlcvſeriompaoSonnenschlift echt Kristall Sonnenschliff verstelldar 12.29 em 21. größer 13.50
Krſcstoft- Schiff

Soannenschlift Elektriacher

Trcuuben- Eloktn. Piötto20 em groß 13.50 XochtopfKrümeſ-Schautel h sp Scfotschüssol ca. ut vernickeh mitElektrischer Masse und Bürste echt Kristal 3 echt Kristan echt Kristall Sonnenschlitt ca. 25 em grob 22. vernlckelt, 1 Liter Zuleſung 8.75
Hocrtrocknor 39. .85 Sonnenschliff 6.- 22 em 15. ca. 30 em grob 37. 9.50 mit Garantieschein

Halle (Saale)
beipziger Str. 837-92

Parkümerien neu gufgencmmen
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Zum engliſchen Weihnachten gehört ſeit alters der Plum-

Pudding, wie England überhaupt das klaſſiſche Land der warmen
Puddings iſt. Bei uns ſind ſie nicht recht heimiſch. Sehr zu
Unrecht. Sie machen nicht ſoviel Arbeit, datz man darin den
Grund der Ablehnung ſuchen könnte, und ſind außerdem ſehr
wohlſchmeckend und nahrhaft. Letzteres könnte vielleicht in der
heutigen Zeit der ſchlanken Linie manche Hausfrau ſchon eher
abſchrecken. Doch einmal in der Woche kann man ſich ohne Be
ſorgniſſe auch den Puddinggenuß leiſten, wenn man ſonſt nicht
r die kräftige Koſt zu ſehr bei den Mahlzeiten bevorzugt.

s gibt z. B. in England einen Nierenfettpudding, deſſen Grund-
form die denkbar einfachſte iſt. Dazu gehören nur 1 Pfund Mehl,
35 Pfund rohes Rindernierenfett, gut 4 Liter Milch und be
liebiges Gelee oder ſüße Marmelade. Das von allem Haut-
gewebe befreite zarte Nierenfett wird ganz fein gewiegt und mit
dem Mehl vermiſcht. Die Milch verbindet beides, und man ver
knetet nun alles zu einem nicht zu feſten Teig. Man walkt
ihn zu einer Platte aus, die etwa 1 Zentimeter dick ſein darf und
ſtreicht Gelee oder Marmelade darauf. Den Rand läßt man
unbeſtrichen. Die Platte wird zu einer Wurſt gerollt, deren
Rand man andrückt und dieſelbe in ein mit Mehl beſtreutes Tuch

bunden. Kochendes Waſſer ſteht bereit, um dieſes Tuch nebſt
Jnhalt aufzunehmen. Die Enden ſind über einen Kochlöffel-
P geknüpft, ſo daß das Tuch im Topf hängen kann, ohne den

oden zu berühren. Etwa 2 Stunden Kochzeit muß man rechnen.
Die Marmelade kann auch wegbleiben, dafür legt man Pfund
ſauber gewaſchene Sultaninen ſowie einige gehackte Nüſſe in den
Teig, der dann nicht gerollt, ſondern in eine gefettete Pudding-
ar geſchichtet und 2 Stunden gekocht wird. Ein Ei verfeinert den

uddingteig, iſt jedoch nicht durchaus Bedingung. Gibt es etwas
Einfacheres? Selbſt für den berüchtigt- berühmten Plum-
Pudding, der wie Blei im Magen liegt, werden nur 2 Eier auf
einen Pudding für 16 Perſonen gerechnet. Er iſt eine Miſchung
von 2 Pfund Mehl, je 25 Pfund Roſinen und Korinthen,
200 Gramm Zucker, 1 Pfund gewiegtem Rindernierenfett, Schale
einer Zitrone, einer halben Muskatnuß, 40 Gramm Sufkade, den
erwähnten 2 Eiern, einem Gläschen oder Glas Kognak und ſo
viel Milch, als zum Kneten eines ſteifen Teiges nötig iſt. Dieſe
magenmörderiſche Miſchung muß noch dazu 6 volle Stunden ununterbrochen im Waſſerbade kochen, wird nach dem Stürzen mit

Rum begoſſen und, angezündet, brennend auf den Tiſch gebracht.
Wenn ſich der einfache Nierenfettpudding mit feſtlichem Nimbus
umhüllen will, läßt er ſich ebenfalls mit Rum oder Kirſchwaſſer
überſchütten und noch glühend und flammend gleiten die Stücke
auf den Teller. Die deutſche Art dieſer gekochten Puddinge unter
ſcheiden ſich durch Verwendung einer größeren Zahl Eier von der
engliſchen ohne jedoch die Uebertreibung der ruſſiſchen Küche
mitzumachen, die beſcheiden mit 15 und etwas üppiger mit
22 Eiern herumjongliert. Der einfache Hefenpudding, den man
wie einen Semmelteig mit Zucker anrührt, iſt zufrieden, wenn
man ihm auf 1 Pfund Mehl 100 Gramm Butter, Pfund
Korinthen, gut 36 Liter Milch, 2 Eier, Pfund Zucker,
Salz, Zimt und 20 Gramm Hefe zubilligt. Der gut auf-
gegangene Teig wird in der gefetteten Form im Gegenſatz zu
Puddings, die ohne Hefe bereitet werden, nicht kochendem, ſondern
lauwarmem Waſſerbad anvertraut, damit vor dem Kochen des
Waſſers der Teig noch einmal Zeit hat zu gehen. Die Form
wird aus dieſem Grunde nur gut halbvoll gefüllt. Spendiert
man 26 Pfund gewiegte Walnüſſe an den Hefenpudding, ſo ver
wendet man weniger Butter. Grieß- und Reispuddings, auch
die von Reibbrot oder geweichtem Einback, ſtehen auf einer an
ſpruchsvolleren Stufe, ſowohl in ihrem Bedarf an Eiern, als an
Butter. Billig hingegen iſt der Feigen-„koch“, wie man ihn in
Oeſterreich benennt. 34 Pfund Kranzfeigen weicht man über
Nacht in Milch, treibt die aufgequollenen mit 4 Pfund Rinder-
talg durch die Maſchine, knetet mit 2 Eiern, Reibbrot, Zucker
und U bis 13 Pfd. Mehl einen feſten Teig und ſetzt ihn wie
üblich in kochendes Waſſer, wo er 2 Stunden lang ſieden muß.
Alle Puddinge, die iſtit Nierenfett bereitet werden, gibt man ſo
W wie irgend angängig auf heiße Teller, ſonſt macht ſich der

alggeſchmack bemerkbar, und das gerade durch das Nierenfett
ſehr lockere, zarte Gebilde wird eine feſte, gaumenklebende Maſſe.
Daher muß das Obſt oder die Fruchtſauce, die man dazu reicht,
auch ſehr heiß ſein. Gerade hierin wird oft geſündigt, und es
5 dann ungerechterweiſe, der Pudding oder das Rezept ſind
chuld, während die Verfehlung bei der Köchin liegt. Die Zeit,
in der es Kaſtanien zu kaufen gibt, ſollte uns ebenfalls
reizen, ſie zu einem Puddingexperiment zu benutzen. Man befreit
1 Pfd. Kaſtanien von der braunen, feſten Shale, kocht ſie
10 Min. in Salzwaſſer, und zieht ihnen die zweite innere Haut
ab. Man kocht ſie in Milch oder Waſſer weich, rührt ſie durch

Zuletzt wird der Eiſchnee zart darunter gemiſcht, die gefett
Form Pert und der Pudding 2 Stunden gekocht. Geht t
allen dieſen Puddingen eine gute Suppe der Mahlzeit voran,
wird der dampfende, leckere Kuchenkegel ſeine Miſſion an
reichender Sättigung mit Leichtigkeit erfüllen. Was man dag,braucht, ob geſchmokies, friſches oder Backobſt, ob Frucht- Wer

Weinſchaumſauce? Bitte nur zu wählen! r
Annie Juliane Richert,

Fepfel und Rüſ'e
als cAeihnachtsſem' o

Wenn wir dieſes Jahr wieder nach alter Gewohnheit den
Lichterbaum mit Aepfeln und Nüſſen ſchmücken, ſo huldigen widamit alten Sinnbildern, die bis in die fernſten Tage deidniſcher

Vorſtellungen zurückreichen. An dem Weltbaum der Germanen
der bald als Eſche, bald als Apfelbaum gedacht wurde, ſtellten die
goldenen Aepfel und Nüſſe, die man friſch reifend an ihm jeden
Morgen zu erblicken glaubte, die leuchtenden Himmelsgeſtirne
dar. Goldene Aepfel blühten im Garten der Freya, der Gott
der Liebe, und ſie verliehen Jugend und Glanz den Gölten
gerade ſo wie die Aepfel der Heſperiden den Bewohnern dez
Olymp. Der goldene Apfel ſymboliſiert in den meiſten Mythe
den Sieg des Lichts und die Friſche der Jugend. Der Apfa
iſt auch in der Volkskunde vielfach ein Zeichen der Liebe und wird
von heiratsluſtigen Mädchen im Mieder getragen, um Liebe
erwecken. Aepfel trug man im Mittelalter den Brautleuten

ein Sieb und gibt das Mus abgekühlt zu einem Gemenge von
70 g Zucker, 40 g Butter, Vanille, 4 Eidottern und 1 Löffel Me

Der fünfte Waggon

onserveneingetrof'ien.

Zu Vorzugsp eisen verkaufen wir
2- Pfd D.

Karotten, gew.
Apfelmus tafe'fertig
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Pfiaumen, tafelieriig
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Junge wo ea mittelfeinsehr fein
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Haupfgesehäft

ba amtstrae 7.
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Sie kaufen preiswert

Marzipaon
einer Hersteliung in natur-
geſreuenFormen undFarben,
den von aus värts angebo-
tenenfabrikaten mndestens

wenn vHicht
besser und äglich trisch

Cebſtuchen
in Verschiedenen Sorten,

Ehriststollen
nach Dresdner Art, mit fein-
ster Molkereibutter

Aomnditforei
Tor

„Atlantic“
Deutsche Sootizehvonriebsges

Geiststr. 47. Fernruf 29647.
Zum Weihnaächtstfeste
kérmen Sie allen derch
ein Geschenk in unseren

wunderbaren
Fischkonserven

ers kl. geräucherten
Spickaaben

in allen Gröhen und
geräuchert. Lachs
nur eine große Freude bereiten.

234 Besonders empfehlen wir
unsere hochteinen

Fodervottoen
mit guter Füllung

Meralibatte reren mit Paentmat atze
RM. 15. 16.50 20. 24. 26
28. 832. usw

Holzbertatellen RM. 19.50 24 56
29 2 4 36 4 o. uswKinderbettste len aus flolz RM. 19.
323. 28. 80. 82 38. usw.

aus Eisen RM 18. L 28. 2628. 34 usw.
Stahldrahtmatratsen RM. 7.- 11.-

15. 17
Vehbte Patentmatratreon RM. 90.
Auftegematrafaen, zem mit Keſ

RM. 15. 21. 24. 7.86. 40. 44. 530.einteilig mit Keil RM. 12.

Bertrtedero Pfund0.00 1.40 D. D. 50 8.76
Drei vterfeidaunen

pro fund RM. 10 11. 18.
Halbdaunenp. Pfd. RM. 4.50 5. 25 T. 8. 50.
Retne Baunen

pro Pfa. RM S. 78 14. 18.
RM. 15 80 18. 39. B8. 47

Untervett: 14.60 16. 26. 33. 42.
RM 38 50 75. 72. 715.-

Oberdett:

pro Standspiegelkarpfen Inle tig o Drelſe v. d. e niachst. Aus Ostungen dis zu d. feinst. Indanthi enfarden

sowie alle Sorten Steppdeekn KAM1820 Daunendeeken RM. 65. 60.13.50 18. 90. 95. u38. 37 30 usw. 70. 78.See- und FluBGtfische,
Roform Votervbetten 12.- 18. 19
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Gebr. Torn v HuIIe c. S.

Chaiaeionguen
181

Sehränke. weiß. eiche und nausbaum
lackiert RM 47.50 50 68.
858. 105.

Sschlatzimmer zu erstaunlich billigen Preisen,

Bottehaſferlongues
86. 40. 45. RM. 115. 125. 14053. 58. usw.

Nacehtsehrüänko
RM 18. 332. 94.1860. usw.
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Gegründer 1836
Entsegenkommen e Zahtonss bedingungen
Nach auswäris Transport ohne Transportbeschädigung durch eigenes Auto.
zengemase Bettfedern-Reinigung und Dämpfung
täglich im Betrieb. Abholen und Zuoringen kostenfrei. Eigene Werkstätten,

Bettenhuus Bruno Paris
Fl. Uſvioſistraße Singang Ranxſaigasse

2 ninuten vom Markt. waſm
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immer wüns chen,
erhalten Sie ber uns
in bekannt ersren
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Werschen WelDenlelser Braunkohlen Abtfen Gese Ischaff

Förderkohle
Grudekoks
Mineralöle

Automobilbetriebsstoff
Paraffinkerzen
Kompositionskerzen

Briketts
Naßprebsteine
Slebkohle

Verkautsstelle für den Bahnversand von Brennstoffen, Kerzen und Mineralölen:

Thüringösche Kohlen- und Brikettuerkaufsgesellschaft m. b. H.
Fernruf 70866 Leipzig. Promenadenstraße 1 Fernruf 70 866

Slebkohle
Förderkohle

Briketts
Nabßprebsteine

Sinhalfische Komlenwerke, Halle a. S.
Mauersteine



gefettete

Geht bei
voran, ſo

on aus
an dazu

icht oder

l ert

m'ol

e ä

u u u Muiſurä l Prggur un Tgiul in An Bu
Tgin los Nu Wuribnzul, Jurklu (T.

e

pha da Ob Luiyh Nur 66digen wir eebniſce v 7 S 4 4ermaken (olb 4, Bnz un n Tiſorſuuuluuöä Soſuel An Vuyul u in Cſuiſfluu“)

ellten die Jt jeden S
sgeſti 4er Gon Fner Schale voraus, und der „Brautapfel“, in den ein Geld ſüße „Mandelkern“ beſungen, als die Nuß der Mandel oder des

Göttern z geſteckt war und der von den Gäſten r wurde, Muskatbaumes. Auch dies iſt ein Nachklang altheidniſcher Vor nnern dez achte den jungen Eheleuten Glück. Dieſes altheidniſche Sinn- ſtellungen. Vielfach werden in den Mythen heilige Nußbäume hMythen h des ſich m Lebens iſt dann vom Chriſtentum erwähnt, in denen Dämonen wohnen, die böſe nſchen äffen T t 21Der Apfel ernommen. itten im Paradieſe ſtand der heilige Stamm, und guten Kuen geſinnt ſind. Jn der riechiſchen Mythologie o 11 e t e ren i
und wird Äan dem alles Unglück der Menſchheit ausging, da Eva den war der Nußbaum dem Zeus heilig. i den altrömiſchenLiebe zu Nyfel brach. Aber nach einer alten Legende ward der Leichnam Hochzeitsfeſten wurde das Brautpaar mit Nüſſen beſchenkt. Jn W e 1 h nac h ts S e 1 t en

tleuten in e Herrn gerade über der Stelle beſtattet, wo Adam ſein Grab China tritt uns der Nußbaum als göttlicher Lebensbaum entgegen, u
funden hatte, und 1 des Herrn Geheiß hatte ſein Sohn Seth der in vielen Gedichten beſungen wird. Der Walnußkern erſchien lm Keis des paradieſiſchen Apfelbaumes darüber gepflanzt, der durch ſeine eigentümliche Geſtalt der mittelalterſichen Medizin Carlon 3 Stück von 75 Pf an
meinem ſtarken Baum wuchs, aus deſſen Holz das Kreuz auf als ein Abbild des Gehirns und wurde daher beſonders bei Fipgatha gezimmert war. So iſt neben dem Apfelbaum, der die Gehirnkrankheiten als Heilmittel benutzt. Aepfel und Nüſſe ſind in grosser Auswahl erster Firmen
inde in die Welt brachte, aus gleichem Holz der Stamm er- bereits die Geſchenke Wotans bei den großen germaniſchenitet, an dem die Sünde Adams für immer geſähnt wurde. Auch d und die chriſtlichen Nachfolger des Göttervaters, Partümerie n
e Nuß iſt e in d her Kuche Sage mit d Wheiſuge n ver r. heilige und d haben dieſe Gaben 3 I 19hüpft. Jn den Hymnen der Kirchenväter wird Chriſtus als der übernommen und ſpenden ſie den Kindern. aumann edder oth

9 eGrosse Steinstrasse 79. u

0 7 0 46/424 hBchwediſche TUrihnachten
n

Bon Martha Hartmann eUnter den hoch ziviliſierten Völkern dürfte es wenige geben, ſteht auf metallenem Unterſatz ein eiſerner Grapen mit ſiedendem
atze e Kaſſe und Volkstum ſo rein erhalten haben, wie die ſchwediſche Schmalz, und in einem Brotkorb daneben ſind trockene Brot e

jation. Dieſes hoch intellektuelle, jedem techniſchen Fortſchritt ſchnitten aufgehäuft. tugeneigte Volk zeigt eine Anhänglichkeit an nationale Sitten und Nach bäuerlicher Sitte tunken nun alle gemeinſam ihr Brot n z
ſehräuche, wie ſie in dem, von fremden Raſſen mehr durchſetzten in das ſiedende Feit, und der Humpen mit dem leichten, wohl n
tſchen Volke wenig noch zu finden iſt. Mit liebevoller Pietät ſchmeckenden Bier kreiſt von Mund zu Munde, wobei es jedem e
erden in der ſchwediſchen Familie vor allem die Weihnachts
räuche gepflegt.

Der feiertägliche Charakter des 24. Dezember wird ſchon be
eginn des grauen Wintertages dem häuslichen Kreiſe durch ein
eſtfrühſtück zum Bewußtſein gebracht. Wenn ſich in der Groß-
adt Stockholm auch die Sitte eingebürgert hat, als erſte
fahlzeit ein leichtes Kaffee oder Teefrühſtück, wie wir es kennen,
inzunehmen, ſo hält man im ländlichen Haushalt in Schweden
h allgemein an der Landesſitte der kräftigen Morgenmahlzeit
ſt beſtehend in Hafergrütze, Pellkartoffeln und Salzheringen als

t Gang und Kaffee mit hartem Roggenbrot, dem ſogenannten

eſtattet iſt, mit dem reich verzierten Mundtuch, das gleichzeitighie Runde macht, den Rand des Humpens einer hhygieniſchen

Säuberung zu unterziehen. „Doppa i Grytan“ (doppa tunken,
i grytan S in den Kochtopf, Grapen) nennt der Schwede dieſ
patriarchaliſche Sitte, die offenbar die, alle Rangunterſchiede r
löſende, innige Verbundenheit der Hausgemeinde ausdrücken ſo

Die Mittagsmahlzeit, die im ſchwediſchen Landhaushalt in
der Regel um 1--2 Uhr eingenommen wird, iſt an dieſem Tage auf
die ſpäte Nachmittagsſtunde verlegt. Erſt um 5 Uhr läßt man
ſich zum traditionellen Weihnachtsmahl nieder, beſtehend aus
gelaugtem Fiſch, dem ſogenannten „lutfisk“, und aus Reisbrei.

Erwelterungsbau

n
3.765 z z äd“tdbröd' oder „knäckebröd“ und Butter als Magenſchluß.19- n An Stelle dieſer, für empfindliche Magen recht derben Koſt wne e e ne an di S r dem ſchwedi- T e R

ritt nun am Morgen des Heiligen Abend der von allen Haus- ſchen 5 c rigen eine en age r cheint, iſt für

n e e e e e e e ten ne h reges liegen i rotkorb köſtli18. e ſchwediſches Weihnachtsgebäck ucht n 7 r er mit Milch gekochte Reisbrei, eine durchaus nicht ſeltene Er Zur Besichtigung lade ich ergebenst
e e s uestet Zane er das goid ſcheinung im ſchwediſchen Speiſezettel, wird an dieſem Abend von

42 Nach behaglichem Schwelgen am feſtlich gedeckten Frühſtücks- der Jugend mit Spannung erwartet, birgt er doch in Geſtalt einer ein. Auch in 2? ukunft werde ich
20. ich auf dem die hübſchen dreiarmigen Wachsleuchter nie zu in ihn verſenkten Mandel ein Heiratsorakel. Wer die Mandel115.- pflegen, gros und e ſch an, dem erſten Feſtakt r tritt im Laufe des kommenden Jahres vor den Trau- alle von mir geführten Waren in

eſes ereignisreichen Tages beizuwohnen. 2 343e z in die Fübe Schneeſtiefeln warm verwahrtr. vch v I 3 Mahl ſchließt größter Aus wahl, bester Qualität
60. gibt ſich die ganze Familie auf den Hofplatz hinaus, um Zeuge i ie Weihnachtsfeier. unſern önen deutſchen Brauch, die 2113s ſein bei der Errichtung der mächtigen Korngarbe, de der Weihnachtsgeſchenke in zierlicher Herrichtung und reicher Aus und zu billigsten Preisen zum

z roßknecht in der Mitte des Hofes als n ergW für die Vögel ſchmückung auf Tiſchen auszubreiten, die in vielen Familien bis Verk f brii anzt., r P Se r ei dieſem Feſt der gar Be t r e e r erkautf bringen.iebestätigkeit auch der Tiere zu gedenken. grüßt die Hausgenoſſen beim Eintritt in den feſtlich geſchmückten
In der Mittagsſtunde, Punkt 12 Uhr, findet man die ganze Raum nur die mächtige, lichterſtrahlende Tanne, und ihr gilt zu 9jemilie und das Hausperſonal wieder um den großen riſch im nächſt die Aufmerkſamkeit aller. T Lhſaal zu einer Mahlzeit vereint, die in dieſer Form nur an Nach dem Verklingen der Weihnachtslieder ſchließt ſich der W F. Wo m 5 r 1269.
ieſem Tage des Jahres eingenommen wird. Auf dem heim- Kreis der Hausgenoſſen zuſammen zu einem Ringelreihen um hewebten, oft mit bunten Kanten durchwirkten Tiſchtuch fehlen den Tannenbaum, alle nehmen teil, vom Hausherrn angefangen eneeceeglsen. r und Beſtecke. Nur vor dem Hausvater ſteht ein mächtiger bis hinab zum Küchenmädchen. Hat ſich der Kreis wieder auf J Sberner in einfacheren Haushaltungen zinnerner Humpen elöſt, ſo wird der dampfende Weihnachtspunſch hineingetragen. Hal G A. Gr. Ulrichstr. 610
it eigengebrautem Weihnachtsbier, und in der Mitte des Tiſches lter Sitte gemäß bedient an dieſem Tage die Hausfrau die

en

mm Posamentenan für Konfektion, Möbel und Dekoration.ar Für den Weihnaohtstisoh nur e Sämtliches olletten- und Haushaltseifen Sonnoſgeretariixot niederu. Soidenstotfe e Weiss-, Woll-

n der Firma Stephan 6 Co. und StrumpfwarenHandarbeiten a Fahnonfabrik

Damen Wäsche Herren Wäscho Bett-Wäsche Tisch-Wäsche Küchen Wäsche

Taghemden Oberhemden Bett-Bezüge Tisch-Gedecke Handtücher
Nachthemden Kragen veib uno farbig tür 6 und 12 Personen weiss und grau
Beinkleider Krawatten Uberschlaglaken Kaffee-Gedecke Wischtücher
Garnituren Taghemden in geschmackvoller mit tionisaum Vais und grauHemdhosen s Aue aſwys für 6 und 12 Personen GläsertücherPringess- Röcke Nachthemden Bett- Tächer Einreine Tigenthoh Tellertücher

Ribana. Unter wäsche Sehlat- Anzüge Bett- Decken inzelne Iischtücher Messertächer
Damen-Sirämpte Trikotagen Stepp- und in allen Grössen Fenster tücher
Taschentücher Socken Daunendecken Kaffee- Decken Staubtücher
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len biete Ihnen grosse Auswahl zu billigen Preisen!

nes 4herein ebie (Scaule)
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moderne Wohn-, Ess-, Herren-, Sch'afzimmer, Küchen- ung
einzelne Möbel in großer Auswahl zu reellen billigsten Prejgen

unter langjähriger Garantie.
Familie und die Dienſtboten, und nachdem jeder das Glas mit
dem heißen, ſüß duftenden Getränk in Händen hält, ſchreiten
Hausherr und Hausfrau an der Reihe der Dienſtboten entlang,
um unter ſtrenger Einhaltung der Rangordnung, mit jedem anzu-
ſtoßen und „god ju!“ (Gute Weihnachten) zu wünſchen.

Jetzt erſt werden in mächtigen, verdeckten Körben die Weih-
nachtsgeſchenke in den Saal gebracht. Der Hausherr nimmt unter
der brennenden Tanne ſeinen angeſtammten Platz ein und teilt
nun die Julklapps (in Schweden trägt jedes Weihnachtsgeſchenk
die Bezeichnung Julklapp) aus, die mehr oder minder kunſtvoll
verpackt, verſchnürt oder verſiegelt dem Korbe entquellen. Jedes
Paket trägt den Namen des Empfängers, den der Hausherr unter
r Anteilnahme aller Anweſenden verkündet. Wo ein

eim oder gar ein Gedicht dem Päckchen angeheftet iſt und es
fehlt in den ſeltenſten Fällen bringt es der Hausvater humor-
voll zum Vortrag, ſo daß bald des Lachens und Jubelns kein
Ende iſt. Auf dem Fußboden wächſt der Haufe der bunten Hüllen,
aus denen vor Neugierde zitternde Finger die Geſchenke heraus-
geſchält haben.

Die Kerzen am Weihnachtsbaum ſind tief herabgebrannt und
beginnen kniſternd zu verlöſchen. Die Hausfrau mahnt zum Auf-
bruch, denn allzu lang darf die Weihnachtsfeier nicht ausgedehnt
werden, weil ſonſt Gefahr droht, die „Julotta“ (die Weihnachts
mette) zu verſchlafen, und dieſes Erlebnis der Julotta will ſich
doch keiner entgehen laſſen.

Daß ſich im rein proteſtantiſchen Schweden ein der katholi-
ſchen Frühmeſſe entſtammender Frühgottesdienſt am Weihnachts

morgen erhalten hat, entſpricht der ſchon geſchiderten Anhänguch-
keit des ſchwediſchen Volkes an alte Sitten und Bräuche. Es muß
in dieſem Falle uns um ſo mehr wundern, als die Schweden im
allgemeinen den Tag viel ſpäter beginnen als wir Deutſchen.
Aber am Weihnachtsmorgen erhebt man ſich in Schweden aus-
nahmsweiſe einmal außergewöhnlich früh, ſchon um 5 Uhr ver-
ſammelt ſich die Familie um den Kaffeetiſch, um ſich durch den
heißen Trank für die Schlittenfahrt durch den Wintermorgen vor-
zuwärmen, wobei freilich die Pelze, die drüben am praſſeinden
Kaminfeuer zur Durchwärmung ausgebreitet liegen, das beſte
tun müſſen.

Und dann geht es fort. Unter Fackelbeleuchtung und Schellen-
geläut gleiten die Schlitten über den kniſternden, in rötlicher Glut
erſtrahlenden Schnee durch tief verſchneite Tannenwälder dahin
Wo immer am Waldesrand eine menſchliche Behauſung liegt, da
ſtrahlt den Kirchbeſuchern heller Lichtſchein entgegen, denn vom
behäbigen Bauexnhof bis zum beſcheidenſten Tagelöhnerhäuschen
hinab laſſen es ſich die Bewohner nicht nehmen, brennende Lichter
oder gar ein Tannenbäumchen hinter die Fenſterſcheiben zu
ſtellen, als Wegweiſer durch die dunkle Weihnachtsnacht, und weit
ins Land hinaus leuchtet die Ueberfülle der Kerzen, die heute die
beſcheidene kleine Darfkirche im Feſtglanz erſtrahlen laſſen. Sie
vermag die Menge der Andächtigen kaum zu faſſen.

Die Julotta iſt der fromme Auftakt zu der Reihe geſelliger
und oft geräuſchvoller Weihnachtsfeiern, die mit dem Weihnachts
tage beginnend, ſich in Schweden bis zum Heiligen Dreikönigstag
am 6. Januar erſtrecken.
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j Wärmflaschen Spielbälleum Turnschuhe Reisetsissen H Se nträg er
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Bom Schenken
Schenken iſt eine Kunſt und jetzt in der Weihnachtszeit

ſich, wer darin wirklich Künſtler iſt. Es iſt nicht leicht ein Ge,
ſchenk immer ſo auszuſuchen, daß es eine wirkliche Freude d
reitet. Man muß es verſtehen, ſich in den anderen zu verſe
nach ſeinem, nicht nach eigenem Geſchmack zu wählen. Sache
die wir uns ſelbſt wünſchen, ſind ja durchaus nicht immer ein
Wunſch anderer. Das richtige Auswählen bedingt, daß man ſich
wirklich liebevoll mit demjenigen, dem man eine Freude zu
machen wünſcht, beſchäftigt, daß man ſchon lange, bevor das Fet
herannaht, aus zufällig hingeworfenen Worten und Aeußerungen
einen Wunſch errät. Der Wert des Geſchenkes liegt ja nicht, in
dem, was es koſtet. Auch mit einer kleinen Gabe kann dem Le,
ſchenkten das beglückende Gefühl gegeben werden, daß
ſeinen Wünſchen nachgegangen iſt. Ein beſonders ſchwierigez
Kapitel ſind die Geſchenke an die Hausangeſtellten. Teilz auf
Wunſch der Angeſtellten infolge von Abmachungen, manchmal
aber auch aus Bequemlichkeit um nicht Wünſche und Bedürfniſe
der Hausangeſtellten auszuforſchen, wird nur Geld neben den
üblichen Weihnachtsſüßigkeiten gegeben. Wo aber kein Spar,
trieb vorhanden iſt und die Gewähr für vernünftige An
wendung nicht beſteht, iſt dieſe Sitte nicht ungefährlich. Reden
einem kleineren Geldgeſchenk ſollten jedenfalls auch ſtets Sach
werte gegeben werden, aber man hüte ſich billigen wertloſen
Tand, der nach etwas ausſieht, zu ſchenken. Ein gefälliges Anz.
ſehen läßt ſich auch mit gediegenen Geſchenken ſehr wohl der
binden. Dabei ſollen namentlich bei jungen Mädchen auch ſolche
Gaben liegen, die nicht zu den unbedingt notwendigen Dingen
gehören und um ſo mehr das Herz eines jungen Mädchenz er.
freuen. Auch ſchenke man Bekannten und Verwandten nich
Dinge, die man ſelbſt nicht tragen würde. Das Geringſchätzige,
das in ſolcher Einſtellung liegt, kann ſehr verletzen. Anderſeitz
kann auch eine zu koſtbare Gabe außerordentlich peinlich
empfunden werden. Wenn man einem Bekannten ein wertvolle
Geſchenk macht, ſo wird er entweder es als Pflicht empfinden
ſich mit einer ebenfalls teuren Gabe zu revanchieren, was ihn
unter Umſtänden ſchwer fällt oder er vermag es überhaupt nicht
zu erwidern und hat dann das Empfinden, eine Wohltat, kein
Geſchenk empfangen zu haben. Eine der wichtigſten Bedingungeg
um Freude zu bereiten, iſt möglichſt frühgzeitig an das Anfertger
der Weihnachtsgeſchenke zu gehen. Nichts ſſt häßlicher al
ſchließlich mit einer angefangenen oder in Haſt ſchlecht vollendete
Arbeit und mit Entſchuldigungen an den Weihnachtstiſch trext
zu müſſen. Das gleiche gilt von den Einkäufen, die man auch
nicht bis zur letzten Stunde aufſchieben ſollte. Wer früdzeiti
einkauft hat den Vorteil in den Geſchäften ſchneller und ſo
fältiger bedient zu werden, da es leerer iſt und die Verkäufer
mehr Zeit haben, ſich mit den Wünſchen des einzelnen Kunden
zu beſchäftigen. Jn den letzten Tagen dagegen ift das Ausſuchen
in den überfüllten Läden und der Verkehr mit den äüberlaſteten
und überreizten Verkäufern eine Qual, die Anlaß zu viel Ter
druß und Aerger wird. Ganz unnötigerweiſe wird auf ſolch
Art durch Haſt und Unbequemlichkeit die eigene Weihnacht
ſtimmung und die der Umgebung geſtört. Dieſe fich aber zu es
halten iſt wohl das wichtigſte. Nicht nur das Schenken, auch de
Auswahl der Geſchenke ſollte ſchon eine Freude ſein.

Praktiſche Weihnachtswinke. Das Abfallen der Radekn
Weihnachtsbaumes verhindert eine Miſchung von Glygertn m
Waſſer, in die man den Stamm 48 Stunden ſtellt Harj
flecke an Händen und Stoffen laſſen ſich durch Spirituß
Benzin oder Terpentin beſeitigen, etwa zurückbleibende dunkk
Stellen beſeitigt Seifenwaſſer. Tropfflecke von Kerze
ſaugt Löſchpapier unter heißem Bügeleiſen auf.

V
In allen

Bett Wäsche
S em breſt 1.10 0.85 0.65

80 cm breit 1.20 1.10 0 99

80 cm breit 1.60 1.25 0 96

80 cm breit 0.96 0.75 0.53

a 22
140 cm breit 1.85 1 45

0.40 0.89 0 25

1.60 1.85 0.95

Linon ior Bez“ge
180 cm breit 1.60 1.45 1. 0
Stangenleiven on Qualitäten
160 cm be eit 1.85 1.65 1.48

Bettdamast n schö en neuen Mustern
130 cm breit 2.60 2.25 1.95

Bettkattun
160 cm breit 1.60 1.25
Halbleinen
für Bettucner. 160 cm brelt
Haustuch r Beitacner
150 m breit 2.25 1.96

Wischtücher

Halle (Saale)

Großer

Aleider- Stoffe
Puſover-Stoffe 75in grober Ausw. 1.26 0.95Hauskleiderstoffe 1 45doppeltbreit in vieten Strelfen und Karos 2.25 1.95

Schottenstoffe 0 95moderne Karos für Kleider und Blusen 1.65 1.46 V

Schottenstoffe 2 95reine Wolle in vielen neuen Mustern 8.76 3.26 C.

Popeline reine Wolle 1 99doppeithreit in allen neuen Farben 2.60 3.25 le
Popeline reine Wone, 100 em breit a 79

i en d 90
9.76 9.25 7.79

in allen modernen Pastellfarden
Rips rei e Wolle, 130 cm dreit
nur neue Farben in „roßer Auswahl
Veloutine
Wolie mit Seide, nur moderne Farden

Inhaber: Johannes Hagenow
Waren werden bei kleiner Anzahlung bis Weihnachten zurückgelegt.

Daomen- Wäsche
Damen- Trägerhemd
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Damen- Beinkleider
mit breiter Stickerei, offen und geschlossen
Damen-Nachihemden
mit reicher Stickerei

Weiße Barchent-Nachtjacke

mit l.anguett e. SWeiße Frauen-Barchent-Hemden

mit gerauhtem Futter
Kinder-Schlüpfer
mit gerauhtem Futter
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Fie Geſchichte der

Als Papſt Julius I. (337-—352) in Rom erſtmalig die Weih-
nachtsferien anordnete, legte er damit den Grundſtein zu unſerem

ude zu einem Feſtgottesdienſt, aber im Mittelpunkt der kirchlichen Feier
das Fe fand nicht die Predigt, ſondern eine dramatiſche Szene, in der

die Verkündigung, die Geburtsſtättez Chriſti und die Anbetung der
hirten veranſchaulicht wurden. Dieſe Darſtellungen hielten ſich
zunächſt ſtreng an die bibliſche Grundlage. Mit der Zeit wurden
ſe jedoch mit unkirchlichen Zutaten geſchmückt, bis ſolche Zere-
nonien, die hier und da bei der Geiſtlichkeit Aergernis erregten,h vierigez

Teils auf
anchmal

edürfniſſe

eben den häuslicher Aufführungen, teils in der naiveren Form von Puppen-
in Spar- ſpielen, die von Haus zu Haus geführt wurden und vielfach neben
ftige An I er Weihnachtsgeſchichte auch die Anbetung der Weiſen aus dem
h. Neber Norgenlande oder den bethlehemitiſchen Kindermord zur Dar
ets Sach J fellung brachten. Das Zeitalter der deutſchen Weihnachtsſpiele
wertloſen I var beſonders das 14. bis 16. Jahrhundert Neben großer Jnn
iges Aus I keit war ihnen eine ſtattliche Länge eigen. So brachte Hans Sachs
wohl der I in 9 Akten die Geburt Chriſti auf die Bühne und verlangte dafür
luch die Mitwirkung von 24 Perſonen!ahe Durch ſolche ſinnfällige Offenbarung der göttlichen Liebe
n Ding wurden die Menſchen ſchon in früheſter Zeit zum Geben und
dchens er Erfreuen angeregt. Die Wo fenbüttler Bibliothek verwahrt eine
r Kiederſchrift aus dem Jahre 1400, in der ein deutſcher Mönch,

Damit war aber dem Trieb zur Verſinnbildlichung der Weih-
nachtsgeſchichte keineswegs Einhalt getan. Allerorts und zu allen

(Aeihnachtsgeſchenkeß

teutigen Weihnachtsfeſt, das ſich in Deutſchland vermutlich erſt
m 9. Jahrhundert einbürgerte. Es beſtand anfangs nur aus S

von Papſt Jnnozenz III. im Jahre 1210 ganz verboten wurden.

geilen blieben die Weihnachtsſpiele volkstümlich, teils in Geſtalt r

Alſſo, der in einem böhmiſchen Kloſter lebte, die Freigebigkeit am

Anderſeitz eveinlich
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Vorabend des Weihnachtsfeſtes ſchildert. Es blieb nicht nur bei
einem reichlicheren Mahl. Solches wäre zu erklären aus der
voraufgegangenen Faſtenzeit. Selbſt das Vieh erhielt an dieſem
Abend beſonders reichliches FJutter, und Wohlhabende teilten bald
Gaben an Bedürftige aus. Der Hausvater ſuchte ſeine Familie
und ſeine Dienſtboten zu erfreuen, und wenn ihnk keine Mittel
zur Verfügung ſtanden, entzündete er wenigſtens ein Licht in

ſeiner Stube zur Ehrung des Lichtes, das den Menſchen vom
Himmel geſchenkt ſei. Bald ſchickten ſich Verwandte und Freunde
ein kleines Geſchenk, aus dem Gedanken heraus, daß die chriſtliche
Liebe Beweiſe will. Die eigentliche Weihnachtsbeſcherung gedieh
erſt auf proteſtantiſchem Boden. Jn den Berichten wird zunächſt
von Chriſtbündeln geſprochen, deren Jnhalt aus Aepfeln und
Nüſſen, Kinderſpielzeug, frommen Sprüchen und einem Gulden
oder Pfennig beſtand. Bisweilen bargen ſie auch kleine Kleidungs-
ſtücke; das unentbehrliche Attribut für Kinder ſcheint die Rute
geweſen zu ſein, die außen angebunden wurde. Eine Nieder-

J ſchrift aus dem Jahre 1572 veranſchaulicht den Gabentiſch der
Kinder des Kurfürſten Auguſt von Sachſen. Er beſtellte für ſeinen
Sohn, in dem er einen guten Jäger erziehen wollte, eine große
geſchnitzte Jagd mit allem möglichen Getier. Seine Töchter ſuchte
er mit einem Puppenhaus zu erfreuen, dem für jede ein Hampel-
mann und eine Puppe beigefügt wurden. Um dieſe Zeit ent
wickelte ſich auch ſchon der Weihnachtsmarkt, auf dem alles, was

Kinderherzen nur begehren können, feilgehalten wurde. Die
älteſte Schilderung, aus dem Jahre 1697, datiert aus Nürnber
der Heimat der Spielwareninduſtrie. Sehr bald griffen die oßren
und kleinen Städte dieſe Sitte auf. Und noch heute wird mancher
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kleidet, wie ſie

orts ein Weihnachtsmarkt abgehalten, der die Kinderherzen höherſchlagen läßt. Mag er auch nicht immer eine innere Kwervig
keit in ſich tragen, ſo bleibt er doch allezeit mit einer Poeſie um
kleide nur der Zuſammenhang mit lieben Gewohnheiten

die ihre Wurzeln im tiefſten Volkstum haben, mit ſich bringt.
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Veinhard Kabinett Unſere
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Bettücher

Die Fusſtellung
der „Deutſchen Bpitzenſchule“, Berlin

Wie in jedem Jahr fand auch diesmal eine große Aus
ſtellung der „Deutſchen Spitzenſchule“ in ihren eigenen Räumen
vom 27. November bis zum 4. Dezember 1927 ſtatt. Bei dieſer
Gelegenheit zeigte ſie ihr neues Heim in der Paſſauer Straße 3-
in das die Spitzenſchule vor kurzer Zeit umgezogen iſt. Die
Spitzenſchau war, wie ſtets, reichhaltig und intereſſant. DerVerſau von alten und neuen Spitzen, Decken, Gardinen, Bett-

decken, Kiſſen, Taſchentüchern, Einſätzen, Scheibenſchleiern.
Wäſche, Kinderkleidung, Lampenſchirmen, Brautſchleiern, Kuchen
chützern uſw. hat begonnen und es iſt zu wünſchen daß allee die Spitzen kaufen wollen, es ſich ernſthaft überlegen
mögen, ob ſie ſich nicht doch echte, d. h. handgearbeitete Spisen
leiſten ſollen, da dieſe Handſpitzen „wertbeſtändig“ ſind und

bleiben, und auch nach der r engeren e mreislagen, in der Spitzenſchule, erhältlich ſind. iſt durchau 7 Mag n MagZeche nötig teure große Stücke zu kaufen, es beſteht überhaupt van u l
kein Kaufzwang, aber vielleicht macht es mancher Frau, mancher e sehe n v T
Braut Freude, Gardinen, Wäſche, Tiſchdecken, Taſchentücher uſw. T h An Mengſelbſt herzuſtellen oder ſie von der Hausſchneiderin nähen zu e K. lscn eiaſſen, wenigſtens einige Stücke, und zum Schmuck die einfache, un he[ be Phandgearbeitete Spitze zu verwenden. Solch Stück hat ein ganz W echte en W
anderes Anſehen, einen ganz anderen Wert als irgendeine on St ep rDutzendware und das Bewußtſein, den notleidenden Heim- t chearbeiterinnen aller Stände, die dieſe Spitze herſtellen, zu 4 J n ken
elfen, gibt ſolch einem Kiſſen, ſolch einem Fenſtervorhang einen D. IReiz. Viele, viele alte und junge Frauen aller Kreiſe, 2. V d
die nichts anderes arbeiten können, führen dieſe wunderfeinen 2rog ch
Sachen nach künſtleriſchen Entwürfen aus. Die Jury iſt ſehr an Se U C
ſtreng, nur Qualitätswaren kommen zum Verkauf, ſie ſind nicht n ch 0.,
nur materiell, ſondern auch ideell wertvoller als manches andere e e 5Stück und bei verſtändiger Behandlung von unbegrenzter Haltbar- Jkeit. Vielleicht geben ſolche Handſpitzenarbeiten manchen Frauen
die Anregung, ſich nach und nach eine Spitzenſammlung anzu
legen, wie man ſie früher in kultivierten Familien fand. Auf
der Spitzenſchau ſah man verſchiedene neue Techniken, die ſehr II
geſchickt angewandt wurden; beſonders geſchmackvoll ſind einige,durchaus einfache Muſter, der modernen Häuslichkeit angevoßt.

die, wie alle Arbeiten der Deutſchen Spitzenſchule, eine perſönliche
Note zeigen.

kaufen H,
7

In 2

Her gedeckte Tiſch
im Iauf der Seiten

Eine ſehr intereſſante Ausſtellung hat kürzlich in Dresden
ſtattgefunden, zu der das Kunſtgewerbemuſeum Dresdens ſeine
reichen Schätze beigeſteuert hatte, ſpeziell Möbel und wunder-
volle Spitzendecken aus dem Ende des Mittelalters und der deut
ſchen und italieniſchen Renaiſſance. Von dem ungeheuren Pomp
des Barocks ſprach die Hoftafel Auguſts des Starken mit einem

rieſigen goldenen Aufſatz in der Mitte. Zierlich wirkte dagegen
ein kleiner Frühſtückstiſch mit graziöſer Mulldecke aus dem Rokoko
auf dem in reizenden Gefäßen Schokolade oder Kaffee ſerviert

wurde. Hiſtoriſch intereſſant war das Reiſeſervice Napoleonz,
ein Meiſterwerk der Goldſchmiedekunſt des Empire. Vom Haffee-
tiſch der Biedermeierzeit ging es hinüber zum Jugendſtil um
1900. Beſonders ſtarkes Gefallen aber erregte ein moderner
„Deutſcher Frühſtückstiſch“, der ein Alt-Meißner Streublumen-
ſervice trug. Einfach und zweckentſprechend war der Wochenend-
tiſch zubereitet, ſehr maleriſch teilweiſe die modernen Teetiſche,

Mit das Schönſte aber waren neben dem feinen Geſchirr, den
köſtlichen Webereien vor allem der reiche Blumenſchmuck, der ſich
harmoniſch dem Stil der einzelnen Tiſche anpaßte. Auch die
Tiſche des Auslandes erregten viel Jntereſſe, ſo namentlich ein
engliſches Hochzeitsbüfett mit dem traditionellen engliſchen
Hochzeitskuchen, einem hohen Bau mit Roſen, Tauben und
Engeln, dazu reicher Blumenſchmuck, der jedoch nur aus
Orangenblüten beſtand. Weiter ſah man amerikaniſche Tiſche;
nicht mit einer Tiſchdecke, ſondern mit Läufern in einzelnen
Teilen belegt, aſiatiſche, japaniſche und ruſſiſche Tiſche. Die
Ausſtellung war ein erfreuliches Zeugnis für das hohe Niveau
der deutſchen Webe und Spitzenkunſt, ſowie der Porzellan
erzeugniſſe, die zu einem geſchmackvollen Ganzen verbunden
worden waren.

Ottomar Brehmer Nucht.
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Eigentumsmarke unter Schuizrechi.
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Sie finden

Fauchjacken
45. 36.

Lederjacken
braun 115. 105. 95.

Pelzkragen
um Aufhnopfen 45. 39.

e
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chuß veriete Beg zog ür
Felſen vor. Daher holte er die Stücke, die er erreiche
dem Geröll heraus und trug ſie an einen Ort, den er hierzu
wählt hatte dort vergrub er ſie tief im Boden, ſcharrte das Erd
reich wieder darauf und ſtampfte es mit der Schnauge feſt.

Zehntes Kapitel
Im Frühjahr, wenn alle anderen Tiere ihr Winierkle:d ab

iſt der Pelz des Vären am ſtärkſten und ſchönſten Während
des langen Winterſchlafes wird ſein Haar dicht und ſeidig. Jm
Hochland oben verläßt der Bär ſeine Höhle manchmal erſt gegen
Amfang Mai, und auch um dieſe Zeit iſt es dem Menſchen 3
unmöglich, zu Pferd über die hochgelegenen Päſſe in dieſe Gege

zu ge n.Dem Mädchen war es bekannt, daß dieſe Tatſache im engen
7 mit Vater Kinneys Plänen ſtand. Jm vergangenen rknte hatte er Lebensmittel in der Hütte zurück

gelaſſen, um im Frühling zu Futz herüberkommen zu können und
eine tüchtige Menge dieſer prächtigen Frühjahrspelze zu erbeuten,
die er ſpäter, wenn die Päſſe einmal ſchneefrei waren, fortſchaffen

5

te.
Die Tage verſtrichen Kinney kam immer nicht. Oſt

unterhielt ſich das Mädchen hierüber mit Blitz. „Er ſollte ſchon
längſt hier ſein!“ Tag für Tag wiederholte ſie dieſe Worte. „Auch
wenn er ſeine Pläne geändert haben ſollte, hätte er doch unver
züglich kommen müſſen, ſobald ihn mein Brief erreicht hat. Er
hat ſich etwas verſpätet, anders iſt's nicht zu erklären. Morgen
iſt er ſicherlich hier!“

Und obwohl Nacht für Nacht verging, ohne daß ſich die
geringſte Spur von Kinney zeigte, hatte ſie doch den Mut, dem
Hunde jedesmal zu verſprechen, daß der nächſte Tag den Er
warteten bringen würde.

Mancherlei Zweifel waren in ihr aufgetaucht. Möglicher
weiſe hatte er ihren Brief nicht erhalten, oder war vielleicht dem
alten Mann auf ſeinem langen Weg über die verräteriſchen
Schneekämme des Gebirges etwas zugeſtoßen

Jmmer wieder wurde ſie von Schrecken gepackt, wenn nachts
der wilde Schrei in der Schlucht erſcholl. Tagsüber trieb ihre
Ruhelofigkett ſie aus der Hütte; ſie machte lange Streifzüge mit
Blitz, erkletterte die beherrſchenden Höhen, von wo aus ſie die
gange Umgebung überb'icken konnte. Anfangs kundſchaftete ſie
die unmittelbare Nachbarſchaft aus und erſt eine Woche nach ihrer
Ankunft in der Hütte wagte ſie ſich weiter auf neues Gebiet.

Eines Nachmittags wanderte ſie flußabwärts. Die Schlucht
erweiterte ſich nach und nach, bis ſie allmählich ungefähr eine
Meile unterhalb der Hütte im rechten Winkel in eine andere
überging. Hier vereinigte ſich der Fluß mit einem anderen
Waſſerlauf. Das Mädchen erſtieg eine Kuppe und gewann Aus
blick in ein breites Tal.

Ein plötzlicher Sturmwind fegte über die Höhe, ſie ſuchte
Schutz unter einem überhängenden Felſen. Es begann in
Strömen zu regnen, Blitz und Donner wüteten ſo ſchreck!ich, daß
ſogar der Hund ängſtlich wurde. Sein empfindliches Ohr
ſchmerzte ihn bei dem unaufhörlichen Krachen und ſchutzſuchend
barg er ſeinen Kopf im Schoß des Mädchens. Jhre eigene Angſt
wuchs bei dieſem Benehmen des Hundes.

Das Gewitter an ſich ſchreckte ſie nicht ſo ſehr, aber ſie hatte
die Herrſchaft über ihre überreizten Nerven verloren. Sie vergrub
ihr Geſicht in des Hundes Fell und begann heftig zu ſchluchgen.

Blitz wurde von ihrem Weinen ſonderbar ergriffen. Seine
empfängliche und bildſame Natur, die allen Eindrücken der Außen
welt unterworfen war, antwortete ſofort auf ihre außerordentliche
Gemütserregung und ſein ganzes Weſen war von Schmerz auf
gewühlt.

v

Eine Zeiklang wimmerie er voll Mi doch dieſe
Stimmung wurde bald von dem lebhaften Wunſche verdrängt,
ſeine Herrin zu tröſten. Er wich einen Schritt zurück, betrachtete
ſie angſtvoll. dann hob er eine Pfote und berührte vorſichtig ihre
Hände, die ſie vors Geſicht geſchlagen hatte. Zum erſtenmal ſah
er ein Weib in Tränen, und wie die meiſten Männer ſtand auch
er dieſer Situation völlig hilflos gegenüber.

Er hatte den Wunſch, ihr zu helfen für ſie zu kämpfen.
Doch dieſem unſichtbaren Feind war mit allem Knurren und
böſe Schnappen nicht beizukommen. Hätte das Mädchen ſich
nicht bald beruhigt, er wäre in das Unwetter hinausgeſtürgt, um
in ſeiner tollen Wut das erſtbeſte Lebeweſen zu töten, das ihm
in den Weg trat.

s Nädchen gewann die Beherrſchung wieder und fühlte
fich wohler; das Weinen hatte die nervöſe Spannung der letzten
Tage gelöſt und Blitz' Stimmung änderte ſich zugleich mit der
ihrigen. Auch er war ſogleich beſſer gelaunt.

Allmählich legte ſich das Unwetter, aus dem Wolkenbruch
wurde ein feiner Sprühregen, ſchwere graue Wolken zogen über
den Himmel und umhüllten Berge und Täler. Raſch hatte ſich
ein dichter Nebel gebildet, einer jener milchweißen Gebirgsnebel,
in den ſich auch die wetterfeſteſten Leute nicht hinauswagen,
wenn ſie ihres Weges nicht ganz ſicher ſind.

Als das Mädchen den Heimweg antrat, ſah ſie die Baum-
ſtämme ſchon auf wenige Fuß nur in verſchwommenen Umriſſen
vor ſich. Es hatte den Anſchein, als ſei man in einem Wald von
Baumſtümpfen, da die Stämme ſchon in einer Höhe von zwanzig
Fuß unſichtbar wurden. Blitz lief als Führer voran, unbeirrbar
der Hütte zuſtrebend, und das Mädchen folgte unbewußt ſeiner
Führung, während ſie ſelbſt zu führen glaubte. Der Nebel ver
dichtete ſich; ſein Weiß ging in Purpurrot über. Mit Schrecken
bemerkte ſie, daß die Nacht ſchon hereinbrach. Ehe ſie noch den
Fuß des Steilhangs erreicht hatte, war der milchigweiße Nebel
zu tiefem Schwarz geworden, das ſie völlig umhüllte, ſo daß ſie
außerſtande war, auch nur zwei Fuß weit zu ſehen.

Mühſam taſtete ſie ſich vorwärts; ihr graute bei dem Ge
danken, daß ſie noch eine gute Meile zu gehen hätte. Auf jedem
Fußbreit des Weges ſchienen Gefahren zu lauern; nicht beſſer
war ihr zumute, als in jener Schreckensnacht, die ſie allein hatte
verbringen müſſen, ehe Blitz wie ein Gottgeſandter in der zweiten
Nacht zu ihr gekommen war. Aber damals hatte ſie doch wenig
ſtens ein Feuer gehabt.

Sie hatte den Wind im Rücken und erſt als ſie in Die
Schlucht kamen, witterte Blitz plötzlich Gefahr. Sein Haar
ſträubte ſich, er wollte nicht vorwärts. Doch das Mädchen war
nun des Weges ſicher und eilte weiter. Blitz lief vor ihren
Füßen hin und her, ſtieß ſie an und wollte ſie von ihrer Richtung
abdrängen. Erſt als er knurrte, begriff ſie, daß Gefahr drohte.

Er witterte den Geruch von Menſchen. Auch Stimmen
hörte er. Einen Augenblick kam ihr der Gedanke, Blitz habe die
Nähe des Raubtieres gewittert, deſſen Schrei ſie in den letzten
Nächten ſo oft gehört hatte. Trotzdem eilte ſie weiter. Jhr
einziges Streben war, um jeden Preis die ſchützende Hütte zu
erreichen.

An Geruch und Stimme erkannte Blitz einige Männer, die
fich am Two Ocean-Paß herumgetrieben hatten. Für ihn be
deutete ihre Nähe Gefahr, ſogar Tod. Ob dem Mädchen Gefahr
drohte, darüber war er ſich nicht klar. Er hatte nie recht klug
werden können aus der Art, wie Menſchen untereinander ver
kehrten. Solche, zu denen er Vertrauen empfand, ſah er oft mit
Menſchen berſammen, die ſich ſeinen Sinnen als höchſt gefährlich
verrieten. Ueber die Art, wie Männer mit Weibern verfuhren,
wußte er überhaupt nichts. Es war möglich, daß dieſe Männer,
die für ihn den Tod bedeuteten, ſeiner geliebten Herrin nichts
antun würden.

Die Stimmen, die er ſo deutlich vernahm, hörte das Mädchen
erſt, als ſie eine jähe Biegung der Schlucht paſſiert hatte. An ihr
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braeng das Gelächter eines Mannes und im ſelben Augenblick
ſah ſte ein flackerndes Feuer trüb durch den Nebel ſchimmern. Es
ſchien weit entfernt, war aber in Wirklichkeit kaum fünfzig Fuß

vor ihr. Es hatte nichts Furchterregendes für ſie, es konnte ja
nur eines bedeuten: Kinney war endlich gekommen und hatte
Begleiter mitgebracht.

Jn dem befreienden Gefühl, endlich den Schreckniſſen dieſer
Nacht entronnen zu ſein, lief ſie der wirklichen Gefahr, dort beim
Feuer, entgegen. Die Stimmen übertönten das Geräuſch ihrer
Schritte, aber ſie verſtummten plötzlich, als das Mädchen wie ein
Geſpenſt aus dem Dunkel der Nacht auftauchte. Ungläubig
ſtarrten ſie die ſechs Männer an, die rund um das Feuer ſaßen.
Auch ſie war durch die unerwartete Zahl außer Faſſung gebracht,
und beſonders dadurch, daß ſie kein bekanntes Geſicht unter ihnen
entdeckte. Kinney war nicht unter ihnen!

Jch bin verloren, dachte ſie in einem Gefühl lähmender Un-
ſicherheit. Sie ſah einen gierigen Glanz in den Augen der
Männer aufbkitzen, das Lagerfeuer beſchien Geſichter, die hart
und verwegen waren.

Dieſe Männer hatten lange den Umgang mit weiblichen
Weſen entbehren müſſen. Die Crſcheinung des wunderſchönen
Mädchens mitten unter ihnen wirkte auf ſie wie der Geruch von
Fleiſch auf ein Raubtier, das dem Verhungern nahe iſt. Jeder
einzelne von ihnen wäre ohne weiteres bereit geweſen, ſeinen
beſten Freund zu ermorden, um dieſes Mädchen auch nur für
eine Stunde zu beſitzen.

Außerhalb des Feuerkreiſes überwachten zwei gelbe,
funkelnde Augen die Szene. Blitz ſpürte die Gefahr, die ſeiner
Göttin drohte, und in gewiſſem Sinne war er ſogar befriedigt,
daß ſie hier fo ſchlecht aufgehoben war.

Ein einziger unter den Männern hatte kühlen Kopf be
halten.

„Wo lagern Freunde fragte er.
„Jch weiß nicht,“ antwortete ſie. Eine innere Stimme viet

ihr zu dieſer Lüge. „Sie können aber nicht weit ſein. Jch ſtand
De einem Felſen Jch ſuchte Schutz Nicht weit vom

ger
Jhre Stimme ſtockte, einer der Männer ſprang auf.
„Jch will Sie führen,“ bot er ſich an. „Kommen Sie nur

mit mirl“
Ein zweiter ſprang auf: „Jch will mir Bewegung machen, ich

werde mit Jhnen gehen!“
Einer nach dem anderen war aufgeſprungen und verſchlang

das Mädchen mit den Augen. Dieſe änne hatte alle großen
Reſpekt vor Harte, aber die Schönheit des Mädchens hatte ſie
derart erregt, daß fie alle Vorſicht vergaßen. Einer drängte ſich
näher an ſie heran. Kaum hatte er dieſe Bewegung gemacht, als
aus dem Nebel ein ſtummer Schatten vorſchnellte, der ſich eng an
den Boden geſchmiegt hielt.

Auch Hartes Blut wallte heißz auf bei der Nähe des Mäd-
chens; aber er wußte, die zügelloſe Gier der anderen nicht
zu bändigen ſein würde, ſobald auch ſein Gehirn aufhörte, ſo
kühl zu arbeiten wie ſonſt.

„Ueberlegt doch, was ihr tut!“ mahnte er mit ruhiger
Stimme. „Wißt ihr denn nicht, was das heißt, eine Geſellſchaft
von Jägern uns an den Hals zu hetzen Jn einer Woche hätten
wir eine ganze Poligeibande hinter uns her.“

„Was liegt daran, die Höhle' iſt zwanzig Meilen von hier,“
ſagte einer, deſſen Augen gierig an dem Mädchen hingen. „Die
muß mein ſein, bevor ſie geht!“

Er umſchlang ſie; aber kaum hatte er ſie berührt, als eine
teufliche Erſcheinu mit blitenden Augen und Zähnen den
Nebelvorhang zerriß und ſtracks nach ſeiine Kehle ſprang. Die
Zähne ſchlugen tief in ſeine Schulter ein, die Wucht des Anpralls
warf ihn zu Boden.

Der Nebel hatte Hund und Mädchen verſchlungen, bevor noch
einer der Männer begriff, was geſchehen war. Doch ſie war.
kaum zwanzig Schritte weit gelaufen, als die Bande ſchon hinter
ihr herſtürgte. Außerhalb des Bereiches des Lagerfeuers verloren
fie ſich ſofort in dem ſamtenen Dunkel unter den Bäumen, ihre
Augen fanden ſich nicht gleich zurecht und blindlings ſtolperten ſie
vorwärts. Der vorderße ſtreckte ſeine Hand aus, um das Mädchen
zu ergreifen, da riß plötzlich etwas mit ſolcher Kraft an ſeinem
ausgeſtreckten Arm, daß er ſtrauchelte und hinfiel.

„Ein Hund!“ ſchrie er gellend. „Sie hat Hund!
Gebt acht!“

Der nächſte ſtürzte über ihn; während er ſich haſtig auf
raffte, ſpannte er ſeine Büchfe. Er machte einen Satz vorwärts

da packte ſchon mit tödlichem Griff das Wolfsgebiß ſein Bein.
Mit einem Ruck war er rückwärts zu Boden geſchleudert, quer
über einen liegenden Baumſtamm hin. Jm Sturz entlud ſich
ſeine Waffe, einen Augenblick lang erhellte das rote Aufflammen
die Nacht. Der Mann knapp hinter ihm fluchte mörderifch, der
Schuß war knapy an ſeinem Geſichte vorbeigegangen.

einen

der liebdling

Die Liebe war ſtärker als die Furcht und in ſeiner Wut über
dieſe Männer, die dem Mädchen ein Leid antun wollten, über-
wand Blitz ſeine Scheu vor Feuerwaffen. Jmmer war es der
vorderſte, der ſeine Zähne zu ſpüren bekam. Menſchlicher Mut
verſagte gegenüber dieſem ſchweigenden, unſichtbaren Feind, der
Wunden ſchlug und verſchwand. Der Kühnſte war noch keine
ſiebzig Yard vom Feuer entfernt, als alle wie auf Verabredung
kehrt machten.

Der Rückzug artete in Flucht aus, da Blitz die Verfolgung
aufnahm. Nach jeder flinken Attacke ſprang er zur Seite, um
dem gefürchteten Schuß auszuweichen, der zu erwarten war.
Sie ſchoſſen blindwütig ihre Büchſen ab und brachten ſich ſelbſt
mehr in Gefahr als den Hund. Den letzten Mann biß er in die
Ferſfe, als hätte er eine Kuh vor ſich, und brachte ihn zu Fall.

Entſetzt flohen ſie zum Lagerfeuer zurück. Dort ſaß Harte
auf einem Felsblock und rauchte in aller Ruhe ſeine Zigarette.
„Jhr ſeid ja prächtig zugerichtet!“ ſagte er gemütlich. „Das iſt
ein Hund, wie ich ihn gern haben möchte.“

Einer ſtreckte ſeine linke Hand aus, die eine böſe Fleiſch
wunde zwiſchen Daumen und Zeigefinger trug. „Einer von euch
Kerlen hat mich angeſchoſſen!“ knurrte er. „Es war entweder
Seely oder Cole.“ Beide verwahrten ſich unter wüſten Schimpf-
worten gegen dieſe Anſchuldigung. Harte lachte voll Verachtung,
während er ſie muſterte.

„Bedauerlicher Jrrtum!“ höhnte er. „EClay Siggens, an-
geſchoſſen von einem Kameraden, der ihn irrtümlich für einen
Hund anſieht. Alſo geſchehen in der Schlacht „Zur blinden Kuh'.“
Sie warfen wütende Blicke auf den Spötter.

„Wollteſt ja ſebſt das Mädchen haben,“ ſagte Cole. „Hätte
dir auch nicht übel gepaßt, dich an einem ſtillen Plätzchen mit ihr
allein zu vergnügen.“

„Was ſollen dieſe Dummheiten,“ ſagte Harte achſelzuckend.
„Wenn's auch ſo wäre, von euch hätte ich mir nicht hinein
pfuſchen laſſen! Flickt eure Haut und dann heißt es raſch ver
ſchwinden

„Verſchwinden?“ rief Cole. „Wohin verſchwinden
„Ganz gleich wohin,“ ſagte Harte. „Habt ihr armſeligen,

hirnloſen Affen vielleicht die Abſicht, euch jetzt niederzulegen und
zu ſchlafen Des Mädchens Freunde ſicherlich eine Geſellſchaft
von Jägern müſſen in der Nähe lagern. Wenn die hören,
was fich hier abgeſpielt hat, werden ſie ſchleunigſt unſere Be
kanntſchaft ſuchen. Wie Ratten werden ſie uns zuſammen
fangen, wenn wir ſo dumm ſind, die Nacht hier beim Feuer zu
verſchnarchen.“

Seine Logik war zwingend wie immer. Raſch und notdürftig
verbanden ſie die ärgſten Wunden. Während ſie zum Aufbruch
rüſteten, umkreiſte Blitz das Feuer mit geiferndem Rachen; er
lauerte, ob nicht einer der Männer ſich in die Nacht hinauswagen
würde.

Sie brachen auf und zogen flußabwärts, entgegengeſetzt der
Richtung, die das Mädchen eingeſchlagen hatte. Blitz verfolgte
ſie nicht weiter, er wollte das Mädchen wieder erreichen. Er
folgte ihrer warmen Spur nabezu eine Meile weit, ehe er ſie
einholte.

Sie hielt Blitz für tot. Sie hatte geſehen, wie verzweifelt er
gekämpft hatte, damit ſie ihren Verfolgern entkommen könne.
Nach den Schüſſen war er verſchwunden. Entſetzt fuhr ſie zu
ſammen, als plötzlich eine kalte Schnauze ihre Hand berührte.
Aber das aufgeregte Winſeln ſagte ihr, daß Blitz es ſei, lebend
und heil. Sie fiel auf die Knie, zog den Hund an ſich und
J Dankesworte kamen mit Schluchzen vermengt über ihre

ippen.
Doch raſch erhob ſie ſich wieder, um weiter zu eilen. Sie

wagte nicht anzunehmen, daß die Verfolgung zu Ende ſei. End-
lich, endlich ſchloß ſie die Tür der Hütte hinter ſich ab. Ein
heftiger Regen ging jetzt von neuem nieder, der ihre Spur voll
kommen verwiſchte. Sie legte ſich erſchöpft nieder und horchte
angſtvoll auf einen Laut ihrer Verfolger. Aber es war nichts
u hören als das eintönige Rauſchen des Regens und erſt gegen
Lorgen fand ſie Schlaf.

Als ſie die Augen öffnete, war es ſchon heller Tag. Blitz
lag ruhig und friedlich in einer Ecke, akſo konnten die Männer
rn g in der Nähe ſein. Er kratzte an der Türe, fie ließ ihn

us.
Sogleich eilte Blig an den Schauplatz des geſtrigen Kampfes.

Er umkreiſte vorſichtig den Ort, ſeine Naſe war in lebhafter
Tätigkeit. Nichts als der unangenehme Geruch des erſtickten
Lagerfeuers war zu ſpüren. Der Regen hatte auch die geringſte
Andeutung menſchlichen Ceruches weggewaſchen. Als er gang
herangekommen war, roch er das Blut, das nachts vorher hier
vergoſſen worden war und den feuchten Waldboden befleckte.

(Fortſetzung folgr.)
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Das Märchen der Säta Ravelli

Stizze von P. Bergenholt.
„Sita Ravelli!“ riefen die Plakate in die Straßenbrandung.

Abends ſprang der Name von den Anſchlagſäulen auf die ragen-
den Dachfirſte und flammte in tauſend elektriſchen Birnen zum
nächtlichen Himmel. Er war wie eine Fanfare, die unaufhörlich
wiederholt, ſich in die Menſchenhirne hämmert. Die Schau
käſten an den Straßenecken zeigten die Bildniſſe der berühmten
Filmtragödin, in den Kunſtausſtellungen weilte man bewundernd
vor der Schönheit ihres Porträts. Jhr Haus war der Sammel-
punkt der Geſellſchaft und aller Glanz irdiſchen Glücks ſchien
ſich in ihr zu vereinen.

Und dennoch: Mitten in bunter Feſtlichkeit fiel plötzlich ein
tiefes Einſamſein in die Seele Sita Ravellis. Dann ſchwand das
Leuchten ihrer Augen, das Lachen verſtummte, eine laſtende
Traurigkeit ſtand auf. So war es auch heute. Als einer der
Vertrauten darum fragte, erſchrak ſie. Ein jähes Erwachen ſtieg
aus ihrem ſchmerzlichen Traum. Sie hob die Hand zur Stirn,
als könne ſie dort die drängenden Gedanken verſcheuchen:

„Ach, es iſt nichts! Ein Einfall, eine Laune vielleicht!
Es iſt unverzeihlich, daß ich Sie langweilel Jch möchte ja ſo
gerne luſtig ſein Dabei huſchte ein ſchmales Lächeln um
ihren Mund. Jn den Augen aber niſtete eine nachklingende Be
ſinnlichkeit. Und da Sita Ravelli fühlte, daß die Wucht der Ge
danken ſie wieder überfiel, riß ſie ſich gewaltſam los:

„Bisweilen ſtürzen Erinnerungen über einen wie Raub
vögel, die nach Beute ſtoßen. Man muß ſich wehren! Die beſte

Abwehr aber iſt, daß man ſich ſelbſt der Lächerlichkeit über
führt! Und wenn ich das will, muß ich ſagen: Jch ſuche
mein verlorenes Herz!“ Da lachten die Freunde:

„Das iſt der beſte Scherz, den wir ſeit langem aus Jhrem
ſchönen Munde hörten, Sita Ravelli! Wir wollen Jhr Herz
ſuchen gehn!“ Und heiter ſtöberten ſie in Ecken und Winkeln
und taten auſgeregt. Die Frau aber ſah ihnen in leiſer
Bitternis zu:

„Jch fürchte, Sie finden es nicht! Es iſt auch weniger
ein Scherz, als Sie glauben, und ſoviel Wahrheit, daß es faſt
ein Märchen ſein könnte! A's die Freunde in ſie drangen, er
zählte ſie; ein Beben war in ihrer Stimme:

„Es war einmal ein kleines Haus, das im Grünſchatten eines
Gartens geborgen lag, durch den man in weite Felderbreiten ging.
Und zwei Menſchen leben in der kleinen Stadt. Mögen ſie Lies
Wehrle und Peter Holler heißen!“

„Weiter! Weiter!“, begehrten die Freunde; da ſchattete in
den Augen der Frau eine dunkle Trauer: „Was ſoll's noch
weiter Jſt das Schickſal nicht ſchon entſchieden Die beiden
liebten ſich, träumten von Gück und Zukunft, ihr Herzblut lockte,
und ſie küßten ſichl Blau zitterte über ihnen die Sommernacht!“

Ein Spaßvogel, der zweifeln mochte, ob nicht eine Parodie
ſich luſtig über Romantik ſchwinge, fiel pathetiſch ein: „Er ſagte.
Jch liebe dich! Aus ihrer Mädchenſeligkeit jubelte es: Jch will
dir treu ſein! War's nicht ſo? Es wäre dann wirklich
ein ganz unmodernes Märchen

Da ſtraffte ſich Sita Ravelli aus der Verſunkenheit ihrer
Gedanken, doch unter dem Schein ihrer Ruhe ſang eine leidvolle
Sehnſucht wie ein ferner Glockenton:

„Jch weiß, man nennt das ſentimental! Sei's drum!
Man verliert wohl die Melodiel Es bleibt aber das alte, liebe,
wehe Lied: Das Leben zeigte den beiden andere Wege, zu anderen
Träumen und Zielen Und war ſo tsricht, die beiden
Menſchen einmal wieder zuſammen zu führen!“

Jn das kleine Schweigen rief einer: „Da Sie ſelbſt es Tor
heit nennen, war das Leben vernünftiig genug, ſie ſchleunigſt wie
der zu trennen! Und es war gut ſol“

Herzſchlagend war ein ſchmergliches
Wie leiſe Tropfen fielen ihre Worte:

„Gut? Wer kann das ſagen! Vielleicht war es das
größte Leid ihres Lebens! Es mag unentſchieden ſein!
Doch war es dann ſo: Aus dem Peter Holler wuchs in den Jahren
ein Dichter! Ein armer, unendlich reicher Träumer! Aus
der Lies aber wurde eine Schaufpielerin, deren Kunſt ihr eine
Welt eroberte! Und ſo ſehr war ſie dieſer Welt verfallen, daß
ſie keine Brücke mehr in die Traumſtille des Mannes fand!“
St Unter dem Leid geheimer Anklage ſenkte Sita Ravelli ihre

irn:
„Als er um ſie warb: Komm in meine glückſelige Einſam

keit, wo keine lauten Menſchen ſind und kein Alltag, hatte die
Frau nur ein Lachen! Hart, ungut und gnadenlosl Und jäh
gebar es die Teufelei eines Wunſches, der grauſam und unbarm
bersig et Lieber, dummer Peter Holler! Sei nicht traurigl

r ſiehſt du nicht das Lächerliche unſeres Schickſalsſpiels,

Beſinnen in der Frau.

s nur im Film komiſche Wirklichkeit ſein könnte
alt überſprühte ihr Uebermut den Armen! Herzlos verriet ſie

ihn und den eignen Wundertraum jener Sommernacht!“

Und Sita Ravelli hob die Augen wieder zu den lauſehenden
Freunnden. Ein tiefes Weh brannte darin, und ſie tat eine
fallende Handbewegung:

„Wie mein Märchen endet? Bleich ſtand der Mann,
leiderſtarrt! Und er ging wie einer, der nicht weiß, daß er
geht! Da war ein Notſchrei hinter ihm! Er hörte ihn nicht
mehr. Als die Frau aber ihre Verlaſſenheit ſah, ſtieß aus
der Nacht ihrer Qual ein neues Lachen. Pitter war es und töd
lich! Und zum anderen Mal verriet ſie ihr Märchen, auf
daß es ihr Ruhm brächte, Reichtum und den Glanz der Welt
ihres Scheins!“

Und Sita Ravelli endete:
Wenn Sie, liebe Freunde, den Verrat der törichten Lies

Wehrle jetzt ſehen wollen: Dort drüben, über den Dächern,
flammen die tückiſchen Zeichen!

Schweigend ſchieden da die Freunde. Sitg Ravelli geleitete
ſie und lachte. Aber das Lachen verſtummte, als die dann durch
die kalte Pracht ihres Hauſes ging. Sie löſchte alle Lichter aus
und ſfann, tränenlos in ihrem Leid, der Sehnſucht ihres der
lorenen Herzens nach.

Ueber die Straßenbrandung der großen Stadt erſtrahlten
tauſend elektriſche Birnen und riefen in die Unraſt der Menſchen
ihren werbenden Ruf:

„Filmneuheit!
„Das Märchen der Sita Ravelli!

Männer, die auf Millionen verzichteten
Weitaus die meiſten Menſchen ſetzen ihr Leben daran, eine

Million oder doch wenigſtens einen winzig kleinen Terl davon
zu erringen. Das Wort Millionär übt auf ſie einen unent

rinnbaren und unbeſchreiblichen Zauber aus. Millionär ſein:
das heißt, im eigenen Auto ſitzen, während andere Leute ſich in
ſchlechtgeheizten Straßenbahnen puffen und drängen laſſen
müſſen, das heißt, ſich die beſten Kleidungsſtücke und Pelze kaufen,
indes die armen Schlucker ihre Röcke dreimal wenden laſſen
das heißt, die feinſten Delikateſſen auf dem Tiſch haben, indes
andere ſich nur die Naſe an kalten Fenſterſcheiben breitdrücken.
Millionär ſein heißt noch vieles andere, jedenfalls iſt es die
große Mauer, die einige Schoßkinder Frau Fortunas von der
großen Maſſe irennt.

Gerade darum klingt es unglaublich, daß es Mänuer gibt,
die jenſeits dieſer Mauer ſtanden und aus eigenen, freien
Stücken ſie niederriſſen und ſich unter die Maſſe der Unbevor
zugten miſchten. Und dennoch iſt auch die Zahl dieſer Männer
ganz erheblich.

Vor vielen Jahren verzichtete ein Mitglied der Familie
Vanderbilt, John Vanderbilt mit Namen, auf ſeine
vielen Millionen, obwohl die Vanderbilts ja zu den reichſten
Familien der Welt gehören, baute ſich ein B'ockhaus hoch in denBergen von Pennſylvanien und lebte hier abſeits der Welt. Er
beſorgt ſich Felber ſeinen Haushalt, kocht ſich ſein Eſſen, wäſcht
ſich feine Wäſche im Fluß, baut Gemüſe, backt ſich ſelber ſein
Brot und beſchafft ſich ſeine Fleiſchnahrung durch Jagd und
Fiſchfang. Er hat Rouſſeaus Lehre: Zurück zur Natur! beherzigt
und fühlt ſich glücklich in ſeinem ſelbſtgewählten Einſiedlerdaſein,
obwohl er in der lauten Welt ein Millionär hätte in können.

Die gleichen Neigungen zum einfachen Leben des Natur-
menſchen veranlaßten auch Charles Alveord, den Sohn eines
Millionärs aus Torrington, auf ſein reiches Erbe zu verzichten.
Vor dreißig Jahren wandte er der Geſellſchaft den Rücken, um
fortan in einer kleinen, mit eigener Hand erbauten Hütte auf
einer Felſeninſel zu wohnen. Niemand beſucht jema s dieſen
Menſchenfeind, und er ſelber entfernt fich ebenfalls nie von ſeiner
Jnſel, abgeſehen davon, daß er im Boot eine kleine Strecke hinaus
fährt, um ſeine Netze zu legen.

Auch von einem Ruſſen namens Solodovnikoff wird
das gleiche Lebensſchickſal berichtet. Obwohl er Multimillionär
war, lebte er in einem beſcheidenen Häuschen, und es wird von
ihm erzählt, daß er einen Anzug zwanzig Jahre lang trug und
ihn ſo fange flicken ließ, bis tatſächlich nichts mehr von dem ur
ſprünglichen Stoff übrig blieb Auch im kälteſten Winter heizte
er ſeine Stube nicht. und um Licht zu ſparen, ſaß er im Dunkein.
Ein ähnlich entſaqungereiches Leben führte in Londen der Baron
Henry Delves Brougthon, obwohl er über ein Ein
kommen von 600 000 Mark jährlich ans Zinſen verfügte. Er
überſchritt die Schwelle einer Einfiedelei nie und vertrieb ſich die
Zeit damit, die Wände ſeiner Stube mit Bildern aus illu
ſtrierten Zeitſchriften zu tapezieren.

Jn der Reihe dieſer ſeltſamen Geſtalten verdient noch ein
erwähnt zu werden, nämlich der Pariſer Millioonäc

Colafſon, der bis zur Mitte ſeines Lebens in der
Pariſer Gefellſchaft eine hervorragende Rolle geſpielt hatte und
überall wegen ſeiner Elegang und ſeiner vornehmen Lebens-
führung berühmt war. Da kiraf ihn mitten in der Freude
an ſeinem ſchönen Leben ein entſetzlicher Schlag. Er ſtand



htng mirt ganger Siebe an einem jungenkam bei einem Maskenball et dem deuer
lammen um. Sein Onkel war

Gerade in unſerer Zeit, aber mehren fich die Fälle in denen
Söhne und Töchter auf das von den Vätern erworbene Ver

r ſie h unſeren Felde 5 Millionen Mark hineriafen
wurde. Der junge Mann ſagte: „Jch habe nichts getan, dieſes
Vermögen zu verdienen, und es war mir keine

arbeitſame Leben des Landmanns dem Luxusleben des reichen
Erben vor. Männer, die ihrer eigenen Arbeit
antun, haben ſicherlich zu erwarten, daß
ihnen ihren tapferen Entſchluß lohnt.

Kurioſe Geſchichten
Ein vorſichtiger Fußgänger.

Southampton r noch keine Rieſenſtadt, aber doch ſchon
groß genug, um jährlich eine ganze Anzahl von Verlehrsunfällen
zu verzeichnen. Da iſt nun eines der modernen Stiefkinder, die
Fußgänger heißen, auf den Gedanken gekommen, auf allen ſeinen
Wegen ein großes Signalhorn mitzunehmen. Will er die Straße
überqueren, ſo ſetzt er es in Tätigkeit; der fürchterliche Lärm,
den es macht, erregt die Aufmerkſamkeit der Autofahrer, und ſie
bleiben alle ſtehen. Ungefährdet kreuzt der Mann die Straße und
bedankt ſich bei den Fahrern mit einem höflichen Sammelgruß.
Allerdings wird ſich die Polizei dieſe ungeſetzliche Konkurrenz nicht
gefallen laſſen und den Mann zwingen, ein anderes Mittel zu
finden.

tiefe

Kinder als Raucher.
Die Schädlichkeit des Nikotins für den jngendlichen, insbe

ſondere den zarteren weiblichen Körper wird heutzutage ſo häufig
und energiſch betont, daß es ganz intereſſant iſt, die Anſicht
früherer Zeiten in bezug auf dieſe Frage zu hören. Eine Frau
Granny Riddle in Carolina, die kürzlich ihren 108. Geburtstag
feierte, führt ihr hohes Alter darauf zurück, daß ihr als Kind
bei einer r Hausarzt verordnet wurde, täglich eine
Pfeire zu rauchen. Auch in England wurde früher das Rauchen
der Kinder zeitweiſe nicht nur gern geſehen, ſondern aus
mediziniſchen Gründen geradezu verlangt Als die Peſt anf den
britiſchen Jnſeln wütete, wurden alle Kinder ſtreng zum Rauchen
angehakten, und ein gewiſſer Tom Rogers, der damals die Schule
in Eton beſuchte, berichtet, daß „alle Schüler gezwungen wurden,
jeden Morgen in der Schule zu rauchen, und daß er in ſeinem
ganzen Leben nicht ſolche Prügel bekommen habe wie damals, als
er ſich weigerte, ſeine Pfeife anzuſtecken!“

Wie Ediſon arbeitet.
Wenn ſich Thomas A. Ediſon, der berühmte Erfinder, mit

einer neuen Idee beſchäftigt, ſo iſt er für die Außenwelt un
erreichbar. Er zieht ſich dann ganz in ſeine Laboratorien und
Studierzimmer zurück und widmet ſich ausſchließlich dem ihn
gerade intereſſierenden Gegenſtand. Zurgeit iſt er mit Unter
ſuchungen des Gummis beſchäftigt; er beſucht ſtändig den
Botaniſchen Garten in Bronx (NRew York), wo er die Gummi-
pflanzen aller Art ſtudiert; in ſeinem Arbeitszimmer häufen ſich
die Bücher über Gummi, und er findet kaum Zeit zu ſchlafen, ſo
nimmt ihn das Problem in Anſpruch. Bezeichnend für Ediſons
Art iſt eine kleine Geſchichte, die man von ihm erzählt. Da er
nicht perſönlich überall hinreiſen kann, ſchickt er Vertreter aus,
welche die betreffenden Unterſuchungen anſtellen müſſen. Er
ſucht ſich dazu in der Regel intelli junge Leute aus, meiſt
ohne fachliche Vorbildung, damit ſie in keiner Weiſe voreinge-
nommen ſind, ſondern die neuen Eindrücke ungehemmt in ſich
aufnehmen und verarbeiten können. So überraſchte er vor kurzem
etnen ſeiner Angeſtellten mit der Frage: „Haben Sie Luſt, für
mich nach Südamerika zu gehen?“ Der junge Mann weiß vor
Erſtaunen nicht, was er ſagen ſoll. „Gut, machen Sie alles für

Reiſe fertig, fahrt ESdöſon fort. be Herr Goiſon, ichweiß ja wer ev. was ich dort machen wendet der
ſtellte ein. „Nun, Sie ſollen nungen über das Vor

Das empfehlenswerte Buch
für den Weihnachtstiſch

Komm mit, Kamerad! Roman von Rudolf Haas.
Broſchiert 6 RM., in Leinen 5 RM. Verlag L. Staackmann,
Leipzig.

Dieſer Roman der deu Jugendbewegung bringt eineülle prächtiger Natur r e ilderungen. Volk und
ugend werden mit Humor dargeſtellt. iner Urſprünglich-
it und Bildhaftigkeit wirkt er wie ein Werberuf zur Er

rung des 8, die von der
w

München Zwei, Drin und Drum herum. Geſchichtenvon Fritz Mülier, Partenkirchen. Mit r von
T en Broſch. 8 RM. Leinen RM. VerlagStaackmann, Leip

heiter-humorvoller und ernſtbeſinulſicher
Geſchichten, in denen der beliebte ler, ein Meiſter der
e W üddeutſches Weſen isecht und humorvoll
geſtaltet. Ein Buch, das ude und Frohfinn bringt.

Tage in Thule. man von Rudolf Heubner. Broſch.
4 RM., Leinen 6 RM. Verlag L. Staackmann, Leipgig.

Unerwartete Erlebniſſe und köſtliche Abenteuer erfüllen
dieſen Roman, über den die verſchwenderiſche Sonne des
Meeres und alle Schönheiten der Natur gebreitet ſind. Humor
volle Leichtigkeit und echte Lebensfreude verbinden ſich in dieſem
e W Buche von der deutſchen Nordſee mit überlegener
Lebensklugheit und heilſamem Wiſſen um den wunden Punkt im
Daſein von heute.

Der Topf der Maulwürfe, Seſchichten von Georg
von der Gabelentz. Broſch. 8 RM. Leinen 4,50 RM. Verlag
L. Staackmann, Leipzig.

Hinter geheimnisvollem Titel verbergen fich geheimnisreiche
Geſchichten, zwar zierlich und fein ausgeſponnen, aber alleſamt
umhüllt von dem Schleier der Phantaſie und des Rätſels, des
Unergründlichen und des Abſonderlichen. Und immer bleibt dem
Leſer nach vollendeter Lektüre genug des Stoffes zum Nach
denken und Beſinnnen gewißlich einer der ſchönſten Erfolge
eines Dichters.

Reiſe nach Sumatra Schickſale von Menſchen und
Tieren von Norbert Jacges. Jn Ganzleinen gebunden 4 RM.
Hanſeatiſ Verlagsanſtalt, Hamburg 86 und Berlin-- Leipzig.

Der uber einer fremden Welt taucht auf, Sumatra, die
Jnſel unter der Glut tropiſchen Himmels, das Land der weiten
Tabakpflanzungen, der Erdenwinkel, dem abenteuerliche Sehn
ſucht gilt. Geheimnievolle Schickſale enthüllt Jacques, Menſchen
aller Schattierungen zeichnet ſeine geübte Hand alles wahr
und lebendig, geſehen mit den klugen Augen eines Weitgereiſten
und erfaßt mit dem Gefühl einer ſtarken dichteriſchen Natur.
Dieſes Buch iſt bunt in ſeinen Geſchehniſſen, packend durch den
heißen Atem, der aus ihm weht, intereſſierend nicht zuletzt auch

durch den kultivierten Stil. W.Chreſtus iſt Sieger. Erzählung aus der Zeit des
Kaiſers Tiberius. Von Superintendent Frang Kliche. Jn Ganz-
leinen 2 RM. Verlag Knulturelle Verlagsgeſellſchaft m. b. H.
Berlin SW. 19.

Die Erzählung führt uns auf die zauberhaft ſchöne Jnſel
Capri in die it des Kaiſers Tiberius. Hier hatte der Welt
herrſcher für die letzten Jahre ſeiner Regierung einen ſagen
umwobenen Palaſt, die Villa Jovis, erbaut. Der Verfaſſer hat
auf Grund neueſter Forſchungen das Bild des Tiberius doch
anders gezeichnet, als es in dem grandioſen Gedicht von Geibel
erſcheint. Tiberins iſt nicht bloß „der Tiger“, er hat auch edlere
Eigenſchaften. Jn den Kreis des kaiſerlichen Hofſtaats wird
plötzlich der Name des „heimlichen Kaiſers geworfen, deſſen
Reich gewaltiger als des Tiberius iſt. Bei feſtlichem Gelage nennt
ein unerſchrockener Arzt den Namen „Chreſtus“. So bezeichnet
ein heidniſcher Schriftſteller jener Zeit den Erlöſer. Wie die
Umgebung des Kaiſers, Philoſophen, Soldaten, Staatsmänner,
Juden. Sladiatoren, Sklaven Stellung zu dieſem „Chreſtus“
nehmen, wird in einer Reihe lebensvoller Szenen gezeigt. Es
iſt ein Buch der Slaubensſtärkung in unſerer zerriſſenen Zeit.

Zu beziehen durch die Buchhandlung des Waiſenhauſes, Halle,

Franckeplatz 5, Ecke Steinweg. Telephon 2 2483.
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